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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. er 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mt. 20 Pfg., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Die bisher ee ache Lieferungen I-XXIII des neuen 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ und der Aufang des Romans 
„Der todte Muſikaut“ von Robert Miſch werden, ſoweit 
der Vorrath reicht, neuhinzutretenden Abonnenten koſtenlos 
nachgeliefert, wenn ſie uns — am einfachſten durch Poſtkarte — 
hierum erſuchen. „Expedition des Geſelligen“. 


In der dentſchen Reichs hauptſtadt 
hat am Donnerſtag Vormittag in dem Gotteshauſe, das 
des alten Kaiſers Namen trägt, eine große Trauerver⸗ 
ſammlung zu Ehren des entſchlafenen Fürſten Bismarck 
ſtattgefunden. Uns wird heute über die Feier berichtet: 

Bereits um ½9 Uhr begann ſich die Umgebung der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtnißkirche mit einer dichten Menſchenmenge 
zu füllen, im glühenden Sonnenbrand ſtanden Tauſende 
von Menſchen. Alle Feuſter der umliegenden Häuſer, 
ſämmtliche Balkone waren belagert, viele Photographen 
ſtanden bereit, das ſich bald dem Auge darbietende Bild 

u fixiren. Sämmtliche Kirchenthüren waren mit Soldaten 

eſetzt, die nicht mit Einladungskarten verſehene Perſonen 
von dem Eintritt in die Kirche abhielten. Um 4,10 Uhr 
begannen die Glocken der Kaiſer Wilhelm⸗ Gedächtnißkirche 
zu läuten. Die Ehrenkompagnie, welche das 2. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß geſtellt hatte, rückte heran und nahm 
Aufſtellung gegenüber dem Haupteingange der Kirche. Zu 
gleicher Zeit begann die Auffahrt der geladenen Gäſte. 
Die am Berliner Hofe beglaubigten Botſchafter und 
Geſaudten boten in ihren prunkvollen Uniformen ein bunt⸗ 
bewegtes Bild. Wagen auf Wagen rollte heran. Die 
Miniſter und höheren Beamten fanden ſich ein. Die 
Bundesrathsmitglieder waren faſt vollzählig erſchienen, 
während von den Parlamentsabgeordneten nur ein kleiner 
Theil von der Einladung Gebrauch gemacht hatte. Gegen 
3/410 Uhr nahte die Equipage des Prinzen Friedrich 
Leopold. Er trug Huſarenuniform, die Prinzeſſin war in 
tiefe Trauer gekleidet. 

Die Menge war inzwiſchen immer mehr angewachſen. 
Das Gedränge war ſtellenweiſe ſo ſtark, daß eine über die 
Straße gezogene Barriere brach. Der geſammte Pferde⸗ 
bahn⸗ und Wagenverkehr war eingeſtellt. 

Kurz vor 10 Uhr wurde dem Publikum geſtattet, auf 
den Emporen der Andacht beizuwohnen. Alles drängte nun 
zu den Eingängen der Kirche, und im Nu waren alle noch 
freien Plätze beſetzt. Punkt 10 Uhr kam von Potsdam her 
den Kurfürſtendamm entlang eine glänzende Cavalcade. 
Es war der Wagen des Kaiſerpaares, eskortirt von 
Küraſſieren, deren ſchillernde Uniform und deren glänzender 
Küraß das Auge blendeten. Vor dem Hauptportal wurde 
Halt gemacht, die Ehrenkompagnie präſentirte und die Muſik 
ſpielte. Nachdem das Kaiſerpaar die vor dem Hauptein⸗ 
gange aufgeſtellten hohen Gäſte und die Geiſtlichkeit be⸗ 
grüßt hatte, ſchritt der Kaiſer, begleitet von einem glänzenden 
Gefolge, die Front der Ehrenkompagnie ab. Sodann be⸗ 
trat der Kaiſer (der die Uniform des 2. Garde⸗Regiments 
und das Orange⸗Band des Schwarzen Adlerordens ange⸗ 
legt hatte) und die Kaiſerin (die in tiefer Trauer erſchienen 
war) unter Vorantritt der Geiſtlichkeit das Gotteshaus. 
Von der zuerſt geplanten reichen Ausſchmückung der Kirche 
war Abſtand genommen worden, weil man die prächtige 
Architektur durch nichts beeinträchtigen wollte. Nur wenige 
Palmen und Blumen waren zu dem Arrangement ver⸗ 
wendet worden. 

Für das Kaiſerpaar ſtanden zwei Armſeſſel vor dem 
Taufſtein; zu beiden Seiten desſelben nahmen die Fürſtlich⸗ 
keiten Platz. Rechts im Schiff ſah man den Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe mit den Herren vom diplomatiſchen 
Korps. Dann folgten die Exzellenzen, die Räthe, die Ver⸗ 
treter des Offizierkorps, der Stadt Berlin und anderer 
Korporationen. Links ſaßen in der erſten Reihe die Damen 
der fürſtlichen Gefolge, dann kamen die Plätze der Ritter 
vom ſchwarzen Adlerorden und diejenigen der Bundesraths⸗ 
mitglieder und der Vertreter der Parlamente. Nachdem 
das Kaiſerpaar ſeine Plätze eingenommen hatte, eröffnete 
der Chor die Feier mit dem Liede: „Ich weiß, daß mein 
Erlöſer lebt“. Hieran ſchloß ſich die Liturgie und das 
Gebet. Generalſuperintendent Faber hielt die Anſprache 
in der Form eines freien Gebets, welchem er den 149. 
Palm, der dem Fürſten Bismarck einſt in einer bedeutungs⸗ 
vollen Stunde ſeines Lebens von einem bewährten Freunde 
als Stecken und Stab mit auf den Lebensweg gegeben 
worden war, zu Grunde legte. 

„Vor Gottes Angeſicht, jo führte der Geiſtliche u. A. 
aus, ſteht ein Volk in Trauer um den Mann, durch den 
es zu einer mächtigen Nation geworden iſt! Das tiefe Leid 
wird wieder wach, das uns vor zehn Jahren beim Tode 
des unvergeßlichen Heldenkaiſers erfaßte, und das ſich bald 
darauf erneuerte, als der Liebling der Nation mit dem 
Lorbeer des Helden und mit der Palme des Dulders ins 
Grab gelegt wurde. Es ſcheint uns, als ſollte die 
gonoltige Zeit, in der der Dahingeſchiedene der 

ltgeſchichte zu Deutſchlands Heil eine Wendung gab, im 


letzten Abendroth erglimmen. Aber die Hoffnung blickt 
verſöhnend in unſere Abſchiedsſtunde, daß der Herr ein 
Volk nicht verlaſſen wird, das er eines ſolchen Mannes 
gewürdigt. Weiter ge > Generalſuperintendent 
Faber die urwüchſige Kraft des Verſtorbenen, deſſen eiſer⸗ 
nen Willen, deſſen tiefe Weisheit und deſſen bahnbrechende 
Gedanken. Er ſchloß mit dem Gebet: Mit Gott für Kaiſer 
und Reich, das ſoll unſere Loſung bleiben; Dein Wort ſoll 
unſer Schild und unſere Sonne ſein. 

Nach den tiefergreifenden Worten des Geiſtlichen herrſchte 
einen Augenblick lautloſe Stille, dann og ei Chor: „Sei 
getreu“ und „Wie herrlich ift die neue Welt“. Voll und 
mächtig klaugen die Geſänge und das Orgelſpiel durch das 
weite Gotteshaus. Hiermit war die Feier beendigt, langſam 
leerte ſich die Kirche. Tiefer Ernſt lagerte auf dem ge⸗ 
bräunten Antlitz des Kaiſe als er die Kirchenſtufen 
herabſchritt und fih auſchickte, die Front der Ehrenkom⸗ 
pagnie nochmals abzuſchreiten, Wagen auf Wagen verließ 
den weiten Platz, und auch das Publikum, das bei der 
Abfahrt des Kaiſerpaares in brauſende Hochrufe ausbrach, 
zerſtreute ſich. Nicht mehr lauge währte es, und die Um⸗ 
gebung der Kaiſer Wilhelm ⸗Gedächtnißtirche hatte wieder 
ihr alltägliches Ausſehen. 

Fürſt Herbert Bismarck hatte den Kaiſer gebeten, 
ihn und die Seinigen von dem Erſcheinen zu der Trauer⸗ 
feier zu entbinden. Dieſer Bitte iſt entſprochen worden. 

Auf Befehl des Kaiſers ſind die Trauerflaggen auf den 
Reichs⸗ und Staatsgebäudeß am Donnerſtag Abend eins 
gezogen worden. 

Der frühere Vizepräſident des Reichstages Abg. Spahn 
(vom Centrum), in Begleitung des Abg. Bachem (auch vom 
Centrum) und des Rechnungsraths Jungheim, als Vertreters 
des Bureaus des Reichstages, fuhren nach der Trauerfeier 
in der Gedächtnißkirche nach Friedrichsruh und überbrachten 
der Familie Bismarck im Namen des Reichstages einen 
großen Kranz. Sie wurden vom Fürſten Herbert, dem 
Grafen Wilhelm und der Gräſin Rantzau empfangen und 
in das Sterbezimmer geführt, wo ſie am Sarge den Kranz 
niederlegten und der Familie ihre Theilnahme bezeugten. 


Fürſt Herbert gab in ſeinem und der Familie Namen den 


Gefühlen des Dankes für die Antheilnahme des Reichs⸗ 
tages warmen Ausdruck. Die Schleife des Kranzes trug 


die Inſchrift: „Dem erſten Kanzler des Deutſchen 


Reiches der Deutſche Reichstag“. 
Die aus aller Welt eingehenden Kranzſpenden für den 


verſtorbenen Fürſten ſind ſo groß, daß ſelbſt der ge⸗ 
räumige Raſenplatz vor dem Schloſſe zu ihrer Nieder: 
legung nicht mehr ausreicht. Acht Mann find unab⸗ 
läſſig mit Auspacken beſchäftigt. Mit jedem Tage treffen 
neue Ladungen ein. Die Namen der Abſender und ihr 
Wohnort werden in ein Buch notirt. Von Zeit zu Zeit 
kommen einzelne Angehörige der Familie Bismarck aus 
dem Schloſſe, um die neu angekommenen Kränze zu be⸗ 
ſichtigen. Die Halberſtädter Küraſſiere verlaſſen heute 


(Freitag) Friedrichsruh. 
Bedeckt mit den Zeichen der Liebe, bleibt im Sterbe⸗ 


zimmer der Sarg, bis man auf der Höhe im Sachſen⸗ 
walde das ſteinerne Haus erbaut hat, das dem deutſchen 


Volke ein Wallfahrtsort der Vaterlandsliebe zu werden 


beſtimmt iſt. Gebieteriſch mahnt nun die Pflicht, ſich von 
der Trauer der Arbeit zuzuwenden, um „das, was Er, 
der große Kanzler, unter Kaiſer Wilhelm dem Großen 
geſchaffen hat, zu erhalten und auszubauen, und, wenn 
es Noth thut, mit Gut und Blut zu vertheidigen“. Und 
ſo nehmen wir vom Sarge des Fürſten Abſchied mit dem 
Wunſche, dem er ſo oft und inbrünſtig Ausdruck gegeben: 
Daß das deutſche Volk in der Liebe zum gemein⸗ 
ſamen Vaterlande die Partei⸗Eigenſucht meiſtere, und daß 
Alle, denen im Parteileben Führung und Verantwortung 
Baer den iſt, ſich im Andenken an die große Arbeit der 
Väter verpflichtet fühlen, darauf hinzuwirken, daß auch die 
Vertretung abweichender Ueberzeugung in gegenſeitiger 
Achtung und im Geiſte der Verſöhnlichkeit geführt werde, 
damit das Reich nicht nur ſtark ſei, ſondern auch in dem 


Zuſammengehörigkeitsgefühl Aller ſtark erſcheine. 


Der internationale Bergarbeiter⸗Kongreß und 


Fürſt Bismarck. 


Der „Vorwärts“, der in ſeinem dem Fürſten Bismarck 
gewidmeten Nachrufe die infame und böswillige Be⸗ 
hauptung aufjtellte, Fürſt Bismarck habe die Nation der 
Ausbeutung durch den Kapitalismus preisgegeben, wird 
ſelbſt durch den von den „Genoſſen“ aller Länder beſchickten 
Bergarbeiter » Kongreß in Wien abgeführt. Auf dieſem 
Kongreß iſt über die Weigerung von Unfallverſicherungen 
geſprochen worden. Dabei wurde von einem engliſchen 
Vertreter feſtgeſtellt, daß England ſeit dem vorigen 
Jahre ein nach dem Vorbilde des deutſchen Ge⸗ 
Kr ausgebildetes Unfallsgeſetz habe, dem alle Mängel 
anhaften, die das deutſche Geſetz nicht hat; der belgiſche 
Vertreter berichtete, daß in Belgien ein Unfallsgeſetz in 
Vorbereitung ſei; der franzöſiſche Delegirte theilte 
mit, daß das franzöſiſche N. Bell in drei Monaten 
Geſetzeskraft erlangen werde. Beiläufig bemerkt iſt das 
franzöſiſche Geſetz glücklich volle 18 Jahre in der Schwebe 
geblieben. In Pentia: hat die Regierung die ſchwie⸗ 
rige Frage noch nicht in dem dritten Theile dieſer Zeit 
erledigt, denn ſie ſchlug ein entſprechendes Geſetz 1880—81 


vor, 1884 wurde es angenommen und 1885 trat es in 
Kraft. Damit iſt Deutſchland alſo England, Frankreich 
und Belgien um ein halbes Menſchenalter voraus geweſen, 
und wenn Deutſchland nicht die Anregung gegeben hätte, 
wer weiß, ob die Arbeiter dieſer Staaten ſich heute ſchon 
der Wohlthat eines ſolchen Geſetzes erfreuen würden. Die 
Anregung zu dieſem Geſetze aber ift von dem verläſterten 
Fürſten Vismarck ausgegangen, und wenn ein „Genoſſe“ 
auf dem Bergarbeiter⸗Kongreſſe die Rede gehalten hätte, 
die Fürſt Bismarck am 2. April 1881 1 5 hat, ſo 
würde er jubelnden Beifall gefunden haben. Ja, die Bis- 
marckſche Rede betont noch etwas, was die „Genoſſen“ nicht 
hervorheben und was doch von höchſtem Werth für jeden 
Arbeiter iſt, der auf ſeine Würde hält. Es ſei deshalb ein 
Theil dieſer nicht nur ſtaatsmänniſch, ſondern auch 
menſchlich herrlichen Rede wiedergegeben: 

Es fragt ſich, iſt die Differenz des damit erſtrebten Zieles 
werth, daß der Arbeiter eine würdigere und reichlichere Ver⸗ 
pflegung hat, wenn er verunglückt iſt, und nicht vor Gericht erſt 
ſein Recht zu erkämpfen, ſondern von Haufe aus den mäßigen 
Zuſchuß hat, der dabei vom Staate gefordert wird, iſt der 
gleichwerthig mit dem Vortheile, der erreicht wird. Ich glaube 
dies im allerhöchſten Maße bejahen zu können. Vor dem Ver⸗ 
hungern ift der invalide Arbeiter durch unſere heutige Armens 
geſetzgebung geſchützt. Das genügt aber nicht, um den Mann 
mit Zufriedenheit auf ſein Alter und ſeine Zukunft blicken zu 
laſſen, und es liegt in dieſem Geſetze auch die Tendenz, 
das Gefühl menſchlicher Würde, welches auch der 
ärmſte Deutſche meinem Willen nach behalten foll, wach 
zu erhalten, daß er nicht rechtlos als reiner Almoſen⸗ 
empfänger daſteht, ſondern daß er ein Peculium (Beſitzſtück) 
an ſich trägt, über daß niemand außer ihm verfügen kann. Wer 
den Armenverhältniſſen in großen Städten ſelbſt prüfend näher 
getreten iſt, wer auf dem Lande namentlich den Gemeindearmen 
nachgeſpürt hat, und ſelbſt auf den beſtverpflegten, guten 
Gemeinden hat beobachten können, wie ein Armer, namentlich 
wenn er körperlich ſchwach und verkrüppelt iſt, unter Umſtänden 
behandelt wird, der muß eingeſtehen, daß jeder geſunde Arbeiter, 
der dieſes mit anſieht, ſich ſagt: es iſt doch fürchterlich, daß ein 
Menſch auf dieſe Weiſe durch die Behandlung in dem Hauſe, 
was er früher bewohnte, herunterkommt, wo der Hund ſeines 
Nachfolgers es nicht ſchlimmer hat. Alſo ſage ich, wir haben 
das Bedürfuiß, in dieſem Geſetze auf eine „menſchenwürdige“ 
Behandlung zunächſt dieſer Sorte von Armen zu wirken. 

Und an einer andern Stelle derſelben Rede ſagt der 
Fürſt, daß die Regierung das Beſtreben habe, „den ver⸗ 
unglückten Arbeiter in Zukunft beſſer und menſchlich 
würdiger zu behandeln wie bisher, ſeinen noch geſunden 
Genoſſen nicht das Beiſpiel eines, ſo zu ſagen auf dem 
Kehricht langſam verhungerten Greiſes zu gewähren.“ 

Es fällt bei dieſer Rede, die übrigens auch für die⸗ 
jenigen, die von dem Fürſten Bismarck die Vorſtellung 
eines Mannes ohne Herz haben, auf, wie oft und wie 
ſcharf der Fürſt betonte, daß auch die Würde des Arbeiters 
durch das Geſetz geſchützt und gefördert werden ſolle. Da⸗ 
durch unterſcheidet er ſich auch von den ſozialiſtiſchen Agi⸗ 
tatoren, deren Bemühungen immer nur auf das leibliche 
Wohl des Arbeiterſtandes gerichtet ſind; Bismarck aber 
wollte auch die menjchliche Gleichberechtigung des Arbeiters 
durchführen. Wenn alſo die Sozialdemokratie wirklich die 
Jutereſſen des Arbeiterſtandes wahrnimmt, ſo hätte ſie auf 
dem Grabe des großen Förderers der leiblichen und mora⸗ 
liſchen Beſſerſtellung des Arbeiters einen Kranz nieder⸗ 
legen müſſen. Es iſt ja ſehr begreiflich, warum die Herren, 
die jetzt in Wien tagen, bei den Beſprechungen über die 
Unfallverſicherung den Namen deſſen, der die erſte große 
That auf dieſem Gebiet vollbracht hat, nicht gern nennen 
mögen. Sie möchten den Arbeitern nicht gern klar machen, 
was fie dieſem Manne zu verdanken haben. 


—uhiñ 


Berlin, den 5. Auguſt. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin find am Donnerſtag 
nach Schluß der Gedenkfeier für den verſtorbenen Fürſten 
Bismarck nach Wilhelmshöhe abgereiſt. 

Das griechiſche Kronprinzenpaar trifft von London in 
den nächſten Tagen in Friedrichshof ein und wird von dort 
aus dem deutſchen Kaiſerpaar in Wilhelmshöhe einen 
Beſuch abſtatten. 

— Auf Einladung des Kaiſers von Oeſterreich hat 
Kaiſer Wilhelm ſeine Theilnahme an den im November 
bei Trieſt, Pola und Fiume ſtattfindenden öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Flottenübungen zugeſagt. 

— Der Kaiſer war, wie man ſich erinnern wird, wegen 
der internationalen Arbeiterkonferenz, der Sozialpolitik und 
des Sozialiſtengeſetzes mit Bismarck in Meinungsverſchieden⸗ 
heit gerathen und fand mit ſeinen Anſichten bei anderen 
Miniſtern, z. B. Herrn v. Bötticher, mehr Zuſtimmung als 
bei Bismarck. m Anſchluß daran rief Bismarck als 
Kabinetschef die Ordre von 1852 den Miniſtern ins Ge⸗ 
dächtniß, worauf der Kaiſer befahl, Bismarck ſolle ſofort 
eine neue Ordre entwerfen, durch welche die alte ein⸗ 
fach: aufgehoben würde. Dies verweigerte Bismarck 
entſchieden, weil dadurch die „konſtitutionelle Gepflogen⸗ 
heit“ durchbrochen und die „verfaſſungsmäßige Verantwort⸗ 
lichkeit“ dem Miniſterpräſidenten unmöglich gemacht werde. 
In ſeinem (von uns neulich abgedruckten) Abſchie dsgeſuch 
führt er dies weiter aus. 

Die Kabinetsordre vom 8. September 1852, welche die 
Stellung des preußiſchen Miniſterpräſidenten gegenüber 


ſeinen Miniſterkollegen regelt, beſteht, wie von der „Natlib 


ne 


Korreſpondenz“ mitgetheilt wird, noch heute zu Recht, eine 
Aufhebung der Kabinetsordre iſt nicht erfolgt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird noch 
einige Tage in Berlin bleiben und dann nach ſeinen 
ruſſiſchen Beſitzungen reiſen. Auch der Staatsſekretär 
v. Bülow kehrt zu ſeinem unterbrochenen Aufenthalt nach 
dem Semmering zurück. 


L Ein Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms I., eine 
Arbeit des Bildhauers Boex, iſt am Donnerſtag, 4. Auguſt 
om Gedenktage der Schlacht bei Weißenburg) in Liegnitz 
eierlich enthüllt worden. Als Vertreter des Kaiſers war 
Prinz Friedrich Heinrich anweſend. Oberbürgermeiſter Oertel 
Hielt die Feſtrede. Das 7. Regiment (Königsgrenadiere), das fiğ 
bei Weißenburg bekanntlich ſehr ausgezeichnet hat, ſtellte die 
Ehrenwache. 


— Profeſſor Franz v. Lenbach hat dem Mitarbeiter 
eines Berliner Blattes über ſeine Eindrücke in Friedrichsruh u. a. 
Folgendes mitgetheilt: Ich habe Bismarck noch auf dem Sterbe⸗ 
lager geſehen. So ergreifend und traurig ſchön der Anblick war, 
ein Bedürfniß, ihn künſtleriſch feſtzuhalten, habe ich nicht gehabt. 
Der Todte lag im weißen Nachthemd auf dem Rücken, den Kopf 
ſeitwärts geneigt und den Mund ein wenig geöffnet, als ſollte 
er jeden Augenblick aufwachen und ſprechen. Die ſchöne rechte 
Hand lag auf dem Schooße leicht vorgeſtreckt. Bismarck ſah 
durchaus nicht entſtellt aus, und im warmen Lichte, das durch 
die Fenſter hereinquoll in den Farben der Bilder und der Möbel 
ſah das Ganze ſo lebendig aus, daß die Schauer des Gefühls, 
hier ſei der Tod eingezogen, doppelt erſchütternd wirkten. Dieſes 
Gefühl, wie es mich beherrſchte, mag wohl der Grund fein, daß 
auch früher faſt keiner der großen Todten auf dem Sterbelager 
gemalt wurt- ... Bei Bismarck kam noch dazu, daß der Profil- 
anblick das Typiſche des Kopfes, den breiten Schädel, nicht zur 
Geltung kommen ließ und daß das Weſen fehlte, — die Augen. 
Die ſprechenden, blitzenden Augen waren ja für immer geſchloſſen. 

— Der Beſuch der öſterreichiſchen Offiziere in 
Breslau ift wegen der Armeetrauer um den Tod des Fürſten 
Bismarck verſchoben worden. Die Offiziere wurden benach⸗ 
richtigt, daß die geplanten Feſtlichkeiten erſt am 14., 15. und 
16. Auguſt ſtattfinden werden, worauf die Joſephſtädter Offiziere 
telegraphiſch für dieſe Tage ihr Erſcheinen ankündigten. 

— Gegen die Hamburger Photographen Wilcke und Prieſter, 
die in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag im Sterbe⸗ 
zimmer zu Friedrichs ruh mittels Blitzlicht eine Aufnahme 
der Leiche des Fürſten Bismarck gemacht und vorbehaltlich 
der Zuſtimmung der fürſtlichen Familie einem Berliner Verlag 
zur Vervielfältigung angeboten hatten, iſt von der Berliner 
Kriminalpolizei eingeſchritten worden. 

— Das Leben in Kiautſchau iſt nach dem Briefe eines 
nach Oſtaſien abkommandirten Soldaten außerordentlich rege. 
In Tſintau wird überall gebaut, Straßen werden angelegt, 
Lateruenpfähle eingegraben, Fernſprech- und Telegraphenleitungen 
angelegt u. f. w. Die Ziegelſteine werden von den Chmeſen 
ſelbſt gebrannt und man findet in Tſintau mindeſtens fünf bis 
ſechs Ziegeleien, die alle von Deutſchen angelegt ſind. Die 
alten chineſiſchen Forts ſind wieder in Stand geſetzt und werden 
jetzt als Quartiere für die Soldaten (Seeſoldaten, Pioniere, 
Artilleriſten und Matroſen), benutzt. Für Wirthſchaften iſt in 
Tſintau auch ſchon geſorgt: Es giebt dort zwei Gaſthöfe, „Hotel 
Aegir“ und „Strand⸗Hotel“ und außerdem ein „Bayeriſches Bier⸗ 
haus“ zu dem ſogar eine Kegelbahn gehört. Selbſt eine Bühne 
iſt vorhanden, auf der jeden Sonntag Komiker und ähnliche 
Mimen auftreten. Auch Konzerte giebt es, da alle Sonntage 
in einer der Wirthſchaften von der Kapelle der Seeſoldaten ein 
Konzert gegeben wird. Geradezu verblüffend wirkt die in dem 
Bayeriſchen Bierhaus angebrachte mächtige Preistafel, auf der 
folgende Preiſe verzeichnet ſtehen: 

6 Eier, Rühr⸗, Spiegel» oder gekocht 0,20 Mk. 


1 gebratenes Huhn 0,60 „ 
1 gebratene Ente 0,90 „ 
1 gebratenes Gansviertel 0,70 „ 


1 Portion Beefſteak 0,20 „ 

Man kann alſo in Tſintau ſo leicht nicht vergehen, ſich viel⸗ 
mehr für wenig Geld gütlich thun. 

Rußland. Auf Befehl Pobjedonoszews, des Vor⸗ 
ſtehers der höchſten geiſtlichen Behörde, iſt der Miſſionar 
Pater Zerczaniow in Niſchnuy Nowgorod verhaftet und 
im Fort Suzdal untergebracht worden, weil er für die Ver⸗ 
einigung der ruſſiſch⸗ und römiſch⸗katholiſchen Kirche 
gewirkt hat. 

Nordamerika. Der Pole Kozlowski, der als „un⸗ 
abhängiger Biſchof“ in Chicago eine vom Papſte tnab- 
hängige katholiſche Gemeinde gegründet hat, ift mit dem 
größeren Kirchenbann belegt worden. Ueber den 
Biſchof ſchreibt der in Rom anſäſſige Geiſtliche v. Chrzanowski: 
Kozlowski, feines Zeichens ein Schuhmacher, aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ſtammend, ſei als „Bruder“ bei den Karmelitern 
in Krakau bedienſtet geweſen und habe ihn (v. Chrz.) vor 
etwa zehn Jahren in Rom angeſprochen, ihm dazu zu ver⸗ 
helfen, daß er Prieſter werde. v. Chrz. habe dem damals 
etwa 30 jährigen, ſehr beredten aber ungebildeten Manne 
zugeredet, ſeine Pläne aufzugeben, aber vergebens. Eine 
Zeitlang ſpäter habe Kozlowski die Bekanntſchaft eines 
italieniſchen Prieſters gemacht, welcher feine Aufnahme in 
ein Prieſterſeminar auswirkte; drei Jahre ſpäter habe ſich 
der ehemalige Schuhmacher dem erſtaunten v. Chrz. als 
Prieſter vorgeſtellt. Den Rath, in einem Kloſter ſeine 
Unwiſſenheit zu verbergen, habe er ebenfalls nicht befolgt, 
ſondern ſich nach Amerika begeben, wo er jetzt als „unab⸗ 
hängiger Biſchof“ aufgetaucht ſei. 

Spaniſch⸗ amerikauiſcher Kriegsſchauplatz. In 
Aibonito (auf Portorico) befinden ſich, wie nach Waſhington 
gemeldet wird, etwa 5000 Mann ſpaniſche Truppen, 
welche von den amerikaniſchen Streitkräften umzingelt 
ſind. Der Hafen des von den Amerikanern genommenen 
Ponce auf Portorico iſt wieder für Schiffe aller Natio⸗ 
nalitäten frei. Der Chef der ehemaligen ſpaniſchen Garniſon 
von Ponce, der Oberſt San Martin, iſt auf Grund eines 
kriegsgerichtlichen Urtheils erſchoſſen worden, weil er 
ſeinen Poſten beim Anrücken der Amerikaner verlaſſen hatte. 
Der zweite Kommandant, Oberſtlieutenant Puig, beging 
9 als er von der Ausführung jenes Urtheils 

örte. 

Auf der im Süden Kubas gelegenen Inſel Pinos, 
welche als Militär⸗Hoſpital benutzt wird, ſtrömen reiche 
und arme Leute aus Havanna in Maſſen zuſammen. 
Sufolge dieſer Menſchenanſammlungen find Pocken und 
gelbes Fieber dort ausgebrochen. Die Menſchen ſterben 
auf offener Straße, und die Behörden ſind gezwungen, ſie 
beerdigen zu laſſen. 

Die amtliche, endgiltige Antwort Spaniens auf 
die Friedensvorſchläge der Vereinigten Staaten wird am 
Sonnabend in Waſhington erwartet. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag 
bis Freitag von 1,30 auf 1.34 Meter geſtiegen. 


— I Anhalten von Zügen.] Vom 5. d. Mts. ab halten 
die Züge 803 aus Graudenz und 806 aus Strasburg ver- 
ſuchsweiſe auf der Halteſtelle Boguſchau zur Aufnahme und 
zum Ausſteigen von Reiſenden. 

* — [Neue Telegraphen » Anftalten.] In Kopanin, 
Friedrichsdorf, Bez. Bromberg, und Iwno ſind Telegraphen⸗ 
betriebsſtellen eingerichtet worden. Als Ueberweiſungsanſtalten für 
die durch Fernſprecher zu befördernden Telegramme find die Poft- 
ämter in Elſenau bezw. Kreuz bezw. Exin beſtimmt worden. 

— [Aus dem Kammergericht.] Der Redakteur Brandt 
hatte eine Frau F. beauftragt, eine größere Menge Exemplare 
des von dem Bauernverein „Nordoſt“ herausgegebenen „Bauern⸗ 
freund“ in Pommern zu vertheilen. Frau F. richtete den 
Auftrag auch gegen Bezahlung aus und vertheilte die Exemplare 
der Druckſchrift unentgeltlich an Bauern, auf den Straßen zc. 
Das Schöffengericht verurtheilte ſowohl den Redakteur als die 
Frau zu einer Geldſtrafe und machte u. A. geltend: Nach dem 
Reichspreßgeſetz iſt das Recht der Landesgeſetzgebung, Vorſchriften 
über das öffentliche Anſchlagen, Anheften, Ausſtellen, ſowie die 
öffentliche, unentgeltliche Vertheilung von Bekanntmachungen, 
Plakaten und Aufrufen zu erlaſſen, unberührt geblieben. Nach 
$ 10 des Preußiſchen Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 darf 
Niemand auf öffentlichen Straßen, Plätzen ze. Druckſchriften 
vertheilen, anſchlagen ꝛc., ohne daß er dazu die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde erlangt hat. Der „Bauernfreund“ ift aber 
nicht nur als eine Druckſchrift, ſondern auch als eine Schrift an⸗ 
zuſehen, welche Bekanntmachungen enthält. Er enthält u. A. 
Artikel, in welchen die geſetzlichen Beſtimmungen über 
Wahlen, über das Vereinsgeſetz ꝛc. bekannt gemacht werden. Sind 
dieſe Beſtimmungen auch von Amtswegen bekannt gemacht, ſo 
ijt doch von dem Verfaſſer, der die Beſtimmungen bekannt macht, 
anzunehmen, daß er ſie für nicht genügend bekannt hält. Gegen 
dieje Entſcheidung legten die Angeklagten Reviſion beim Rammer- 
gericht ein und beſtritten, daß hier eine Bekanntmachung in 
Frage komme. Das Kammergericht hob auch die Vor⸗ 
entſcheidung auf und ſprach die Angeklagten frei, da die 
Wiedergabe von geſetzlichen Beſtimmungen nicht als Bekannt⸗ 
machung im Sinne des Preßgeſetzes anzuſehen ſei. 

— [Meſtpreußiſcher Butterverkaufsverband.] Im 
Monat Juli wurden verkauft: Tafelbutter 63369,5 Pfd. für 
55 814,91 Mk., d. i. durchſchnittlich 100 Pfd. für 88,08 Mk; 
Molkenbutter 3028 Pfd., 100 Pfd. für 74,81 Mk.; Frühſtücks⸗ 
käschen 3300 Stück, 100 Stück für 7 Mk.; Quadrat⸗Magerkäſe 
135 Pfd. 100 Pfd. für 14 Mk.; Tilſiter Käſe 3677,5 Pfd., 100 
Pfd. durchſchnittlich für 53,50 Mk. Die höchſten Berliner ſogen. 
amtlichen Notirungen für Butter waren am 1., 8., 15., 22, 
29. Juli 83, 83, 83, 83, 85, im Mittel 83,4 Mk. Der Durch⸗ 
ſchnittserlös von 8808 Mk. überſtieg alfo das Mittel der 
Höchſtnotirungen um 4,68 Mk., während der Durchſchnittserlös 
derjenigen vier größern Molkereien, die am höchſten herauskamen, 
bei 4 366,5 (8006,5) (6519) (3834 Pfd.) das Mittel der Höchſt⸗ 
notirungen um (6,07) (6,20) (6,52) 6,88 Mk. überſchritt. Die 
Notirung wurde, wie ſchon die erzielten ungewöhnlich hohen Ueber» 
preiſe erkennen laſſen, in dieſem Monat ſo unangemeſſen niedrig 
gehalten, wie kaum je. 

— IBeſitzwechſel.] Das 1600 Morgen große Rittergut 
Auguſtwalde mit Brennerei, im Kreiſe Bromberg, hat Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Kleiſt, Beſitzer der Herrſchaſt Sokolniki, 
zum Preiſe von 86 Mk. pro Morgen von dem Polen Herrn 
v. Borowski käuflich erworben. 

Das 373 Hektar große Rittergut Umultowo des Herrn 
Robert Thieme im Kreiſe Poſen⸗Oſt ift von Herrn Lieutenant 
Niebuhr aus Hamburg käuflich erworben worden. 

— I[Feuerbeſtattung.] Die Ortsgruppe Danzig des 
Feuerbeſtattungsvereins hat zu dem in Berlin ſtattfindenden 
Verbandstage der Fenerbejtattungsvereine Deutſcher Sprache 
einen Antrag auf Veranſtaltung eines Preisausſchreibens 
für Herſtellung neuer künſtleriſcher Urnenformen und anderer 
Aſchenbehälter geſtellt; ferner wird noch verhandelt werden über: 
den Antrag des Vereins Frankfurt a. M. betr. unentgeltliche 
Beſtellung bezw. Uebernahme der Beſtattungs⸗(Beerdigungskoſten) 
durch Staat oder Gemeinde; über eine Petition an ſämmtliche 
deutſche Landesregierungen und Parlamente, in deren Ländern 
die obligatoriſche Leichenſchau noch nicht geſetzlich geregelt iſt, 
um Einführung derſelben und über eine Eingabe an das Reichs⸗ 
Eiſenbahnamt wegen würdigerer Geſtaltung des Ein: und Aug- 
ladens von Leichen auf den Bahnhöfen. 

— [Perſonalien beim Gericht.] Der Rechtsanwalt Dr. 
Rubenſohn iſt auf ſeinen Antrag in der Liſte der bei dem 
Amtsgericht Grätz zugelaſſenen Rechtsanwälte gelöſcht. 


A Danzig, 5. Auguſt. Der kommandirende General 
v. Lentze, welcher geſtern Abend von feiner Inſpizirungsreiſe 
zurückkehrte, fährt am 8. Auguſt nach Graudenz, um die 87. 
Infanteriebrigade zu inſpiziren, ſodaun nach Gruppe und 
Hammerſtein zur Beſichtigung des Schießplatzes. Am 11. kehrt 
der Herr General nach Danzig zurück. 

Aus Anlag des Hinſcheidens des Fürſten Bismarck 
iſt ſeitens des Magiſtrats und der Stadtverordneten folgendes 
Telegramm an den Fürſten Herbert Bismarck nach Friedrichsruh 
geſandt worden: „Magiſtrat und Stadtverordnete von Danzig 
bitten in tiefer Trauer zum Zeichen treuen Gedächtniſſes einen 
Kranz am Sarge des großen deutſchen Reichskanzlers niederlegen 
zu dürfen“ Danzig, den 3. Auguſt 1898. Gleichzeitig iſt eine 
herrliche Kranzſpende nach Friedrichsruh abgeſandt. Am Sonntag 
Vormittag findet in der Oberpfarrkirche zu St. Marien ein 
Trauergottesdienſt ſtatt, zu welchem ſeitens des Magiſtrats, 
als des Patrons der Kirche, bereits Einladungen an die Ver⸗ 
treter der ſtaatlichen Behörden, ſowie an die Mitglieder des 
Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung erlaſſen find. 
Magiſtrat und Stadtverordnete werden ſich in gemeinſamem Zuge 
nach der Kirche begeben. 

Der Eiſenbahnſekretär Vogel, welcher vor einiger Zeit 
verſchwunden war, iſt in der Weichſel oberhalb des „Rothen 
Kruges“ als Leiche angeſchwemmt und auf dem Kirchhofe in 
Weßlinken beerdigt worden. Ob ein Verbrechen oder ein 
Unglücksfall vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden. 

In einem herrenlos auf der See ſchwimmenden Boote 
wurde vorgeſtern ein Säbel gefunden. Es iſt, wie ſich jetzt 
herausgeſtellt hat, der Säbel des Sekond⸗Lieutenants Zicker⸗ 
mann vom Juf. Regt. Nr. 176. Ob ein Unglücksfall vorliegt, 
weiß man noch nicht. 

Als Thäter des Einbruchsdiebſtahls beim Uhrmacher 
Schlag in Langfuhr ſind die mehrmals beſtraften Arbeiter 
Max Grönke und O. Weinert ermittelt worden. 

Herr Max Fabian aus Grandenz hat in Ohra eine 
Dampf⸗Wäſcherei und Färberei errichtet und mit modernen 
Wäſcherei⸗Maſchinen und chemiſchen Einrichtungen ausgeſtattet. 


* Culmſee, 4. Auguft. Geſtern Nachmittag vers 
unglückte in der Dampf⸗Schneidemühle zu Kieſin der im 
13. Lebensjahre ſtehende Knabe Max Szezepanski von hier. 
Sz. hatte ſich den Getrieben unvorſichtig genähert, wurde erfaßt 
und derartig gequetſcht, daß er nach wenigen Stunden ſtarb. 


P Strasburg, 4. Auguſt. Nach der letzten Rechnungs⸗ 
legung der evangeliſchen Gemeinde betrug die Einnahme 
10 490,45 Mk., die Ausgabe 7268,60 Mk. In die Gemeinde» 
vertretung wurde Herr Rechnungsführer a. D. Burchardt 
gewählt. Die Haftpflichtverſicherung für die Kirche und 
Pfarrhaus, die Unfall verſicherung für die kirchlichen Bedienſteten 
wurde beſchloſſen. — Am 6. und 7. d. Mts. findet hier 
Kirchenviſitation durch Herrn Superintendenten Mehlhoſe 
ſtatt. Sodann wird am 6. und 7. September die 5. Weſt⸗ 
preußiſche Miſſionskonferenz in Verbindung mit dem 
Provinzial⸗Miſſionsfeſt hier abgehalten. U. a. wird über 
die Frage verhandelt: „Wie iſt bei den Kindern Intereſſe für 


die Heldenmiſſion zu wecken“. In der Hauptverſammlung hält 
Herr Superintendent Karmann⸗Schwetz die einleitende Anz 
ſprache, den Jahresbericht erſtattet der Vorſitzende Herr 
Superintendent Collin, den Vortrag über die Bedeutung der 
evangeliſchen Miſſion an der oſtafrikaniſchen Küſte Herr Paſtor 
Winkelmann, über die fruchtbringende Behandlung der 
Miſſionslitteratur Herr Superintendent Böhm⸗ Marienwerder. 
Nachmittags findet ein Miſſionsfeſt im Schützenhausgarten ſtatt, 
wo Herr General⸗Superintendent D. Döblin, Paftor Döring» 
Berlin, Paſtor Kriele⸗Barmen und Paſtor Winkelmann⸗ 
Guſow über: „Krankheit und Sterben bei Heiden und Chriſten“ 
Vortrag halten werden. — Das alte evangeliſche Hoſpital 
ſoll abgebrochen werden. 

Z Gollub, 4. Auguſt. Heute fand die Abnahme der von 
der Firma Sauer neu erbauten Orgel in der evangeliſchen 
Kirche durch den Herrn Bauinſpektor und den Herrn Dom⸗ 
organiſten aus Marienwerder ſtatt. 


Konitz, 4. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannte die 
neue Scheune des Bahnhofsreſtaurateurs Herrn Buchholz 
nieder. Die ganze, aus 36 Fuhren Getreide und 10 Fuhren 
Klee beſtehende Ernte iſt ein Raub der Flammen geworden; die 
Wirthſchaftsgeräthe konnten gerettet werden. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Auguſt. Von einer 
eigenthümlichen Krankheit wurde die Familie des Beſitzers R. 
in Groß Wöllwitz befallen. Es ſtellte ſich Erbrechen ein, die 
Augen wurden trübe und traten ein wenig aus den Augenhöhlen 
hervor, und der Körper wurde ſo ſchlaff, daß die Leute nur mit 
großer Mühe zu gehen im Stande waren. Es fiel nun der 
Frau R. auf, daß der vom Kaufmann H. in V. gekaufte Reis 
beim Kochen ſtark roch und nicht ſo ſchmeckte wie ſonſt. Frau 
R. fuhr nun zu dem Kaufmann, ſagte ihm, daß der Reis ſo 
ſchlecht ſchmecke, und kaufte ſtatt Reis nun Gries, in der 
Meinung, dieſer würde beſſer fein als der Reis. Das Gegentheil 
ſollte ſich aber bald herausſtellen. Nachdem die erſte Mahlzeit 
eingenommen war, wurde die Krankheit ſo ſchlimm, daß R. zum 
Arzte fahren mußte. Es ſollen ſich kleine glänzende Körperchen, 
in dem Gries befinden. Die chemiſche Unterſuchung wird jeden⸗ 
falls Aufklärung bringen. 

* Pr. Friedland, 4 Auguſt. Am Dienſtag ſtürzte 
beim Dachdecken der Arbeiter Staszewski auf dem Gute 
Beatenhof von dem Dache ſo unglücklich herab, daß er geſtern 
Nachmittag ſtarb. 

Berent, 4. Auguſt. Um die Vorarbeiten für Acetylen⸗ 
beleuchtung zu bewirken, findet gegenwärtig eine Aufnahme 
des geſammten Straßennetzes ſtatt. Auf dem neuen Viehmarkt⸗ 
platze ſoll die Centrale für die neue Beleuchtung errichtet 
werden. 

Die hieſige Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums veranſtaltet am Sonntag Abend in der Aula 
des Kgl. Progymnaſiums eine Gedächtnißfeier für den ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten. Auch ſandte die Ortsgruppe nach Friedrichs⸗ 
ruh einen Kranz. 

Elbing, 4. Auguſt. Die Unſitte, daß Reiſende die 
Koupeethür ſelbſt öffnen, während der Zug noch nicht zum 
Stehen gekommen iſt, mußte geſtern der Poſtgehilfe Sch. aus 
Güldenboden faſt mit dem Leben büßen. Er benutzte den von 
hier Nachts abfahrenden Perſonenzug. Als der Zug in den 
Bahnhof Güldenboden einfuhr, öffnete Sch. die Koupeethür und 
ſtellte ſich auf den Wagentritt. In Folge des Bremſens des 
Zuges gab es einen Ruck, und Sch. kam jo unglücklich zu Fall, 
daß der Fuß zwiſchen die Trittbretter gerieth und er mitgejchleiit 
wurde. Hierbei ſchlug er an mehrere Weichenböcke an, ſo daß 
er ſtarke Verletzungen an Kopf und Bein davon trug, Die 
Verletzungen find derart, daß an dem Aufkommen des Berun- 
glückten gezweifelt wird. 

y Königsberg, 4 Auguft. Die hieſige Unionsgießerei, 
Aktiengeſellſchaft, hatte im letzten Geſchäftsjahre einen Umſatz 
von rund 3177000 Mark. Die Fabrik lieferte 54 Stück 
Lokomotiven. Im Durchſchnitt wurden außer 49 Beamten, 
Werkmeiſtern und Ingenieuren 738 Arbeiter beſchäftigt. Das 
Geſchäftsergebniß war trotz des größeren Umſatzes nur wenig 
beſſer als im Vorjahre, weil wiederum, um nur die Arbeiter zu 
beſchäftigen, einige Aufträge zu Preiſen übernommen werden 
mußten, welche kaum die Selbſtkoſten deckten, und weil ferner 
die Arbeitslöhne weiter ſtiegen. Der Abſatz nach Rußland war 
ſehr gering. 

Oſterode, 3. Auguſt. Dem Apotheker Paul Doherr in 
Stolp iſt die Konzeſſion zur Anlage einer neuen Apotheke in 
Oſterode ertheilt worden. 

Saalfeld, 3. Auguſt. Heute Nachmittag brannten die 
Meierei des Meiereipächters Brackmann und Wohnhaus 
und Scheune des Stellmachers Herrmann in Heinrichsdorf 
gänzlich nieder. Das Feuer eutſtand in der Meierei des Herrn 
Brackmann, welcher den Schweineſtall gegen Rothlauf aus⸗ 
räucherte. Mehrere Schweine ſind mitverbrannt. Dem Stell⸗ 
macher H. ift ſämmtlicher Holzvorrath, welcher nicht verſichert 
war, mitverbrannt. 

Q Goldap, 4. Auguſt. Die ſtädtiſchen Behörden 
haben beſchloſſen, einen Theil unſerer Stadt durch Kanaliſation 
trocken zu legen und die Ausführung dieſer Arbeiten der Firma 
J. Mohr in Inſterburg zu übertragen. 

Inſterburg, 4. Auguft. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich geſtern früh in Kl Schunkern. Ein Dienſt mädchen 
des Herrn L. wurde beim Roggenmähen von einem Schnitter 
mit der Senſe derart am Leibe verletzt, daß es nach zwei 
Stunden ſtarb. 

O Poſen, 4. Auguft. Zu einer Vorbeſprechung über eine 
zu veranſtaltende Trauerfeierlichkeit waren die Verehrer des 
verewigten Fürſten Bismarck vom Vorſtande des Deutſchen 
Vereins für heute Abend eingeladen. Die Verſammlung be⸗ 
ſchloß nach längerer Debatte, an welcher ſich auch die Herren 
Negierungspräjident v. Jagow, Anſiedelungs⸗Kommiſſions⸗Prä⸗ 
ſident Dr. v. Wittenburg, Generallandſchaftsdirektor von 
Staudy und Ober⸗Konſiſtorialrath D. Reichard betheiligten, 
in allernächſter Zeit eine größere Trauerfeierlichkeit unter freiem 
Himmel zu veranſtalten. 

Poſen, 4. Auguft. In der St. Paulikirche wurde heute 
Vormittag ein Trauergottesdienſt zum Gedächtniß des Fürſten 
Bismarck durch Herrn Ober⸗Konſiſtorialrath D. Reichard ab» 
gehalten. Die Spitzen der Behörden nahmen an der Feierlichkeit 
theil, u. A. die Herren Oberpräſident v. Wilamowitz, Herr 
Regierungspräſident v. Jagow, General -Landſchaftsdirektor 
v. Staudy, Eiſenbahndirektionspräſident Röpell zc. Magiſtrat 
und Stadtverordnete waren durch die Herren Bürgermeiſter 
Künzer u. A. vertreten. Bei der Liturgie gedachte Herr Ober⸗ 
Konſiſtorialrath D. Reichard im Gebet des verewigten erſten 
Kanzlers. Der Eiſenbahn⸗Beamtengeſangverein ſang zwei Lieder. 
Herr D. Reichard hielt die Gedächnißrede. 

Poſen, 5. Auguſt. Durch Gewitter mit Wolfen- 
brüchen iſt der ſüdöſtliche Theil der Provinz ſchwer geſchädigt 
worden. 

Gneſen, 4. Auguſt. Geſtern Abend wurde auf der 
Jarotſchiner Strecke vom Poſener Perſonenzuge ein unbekannter 
Mann von der Maſchine erfaßt und ſofort getödtet. 

Birnbaum, 4. Auguft. Aus Anlaß des Ablebens des 
Fürſten Bismarck, welcher Ehrenbürger unſerer Stadt iſt, 
fand geſtern in dem mit Trauerſchmuck verſehenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzungsſaale eine gemeinſchaftliche Sitzung der 
ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt. Nach einer Anſprache des 
Herrn Bürgermeiſters v. Kaffka und einer ſolchen des Herrn 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers, Rechtsanwalt Voß, erhoben ſich 
die Verſammelten, um dem Verſtorbenen ein ſtilles Gedenken zu 
widmen. Hierauf wurde beſchloſſen, einen Nachruf in der 
Zeitung zu erlaſſen, ein Beileidsſchreiben nebſt einem Kranz an 
den Fürſten Herbert Bismarck ein Friedrichsruh abzuſenden und 
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den Trauerfeierlichkeiten in Berlin be — eine 
n beſtehend aus den Herren — v. Safta, 
Stadtverordneten -Vorſteher Rechtsanwalt Voß und ſtellver⸗ 
— Stadtverordneten ⸗Vorſteher Brauereibeſitzer Adam 
obzuordnen. 


Goſtyn, 3. Auguſt. Eine Deputation war vor einigen 
Tagen wegen Konzeſſionirung der in unſerem Kreiſe zu er⸗ 
bauenden Bahn Goſtyn⸗Kröben⸗Goſtkowo als Nebenbahn 
im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten vorſtellig geworden. 
Leider iſt den Herren eröffnet worden, daß dem Wunſche des 
Kreiſes aus dem Grunde nicht ſtattgegeben werden könne, weil 
durch Zulaſſung einer Nebenbahn im Anſchluß an die Linie der 
Rawitſch⸗Kobyliner Privatbahn den beſtehenden Staatsbahnlinien 
eine empfindliche Schädigung erwachſen würde. 

Schokken, 4. Auguſt. Einen ſchrecklichen Tod erlitt 
geſtern der Bierfahrer Szymanski aus Rogaſen. Er ſaß auf 
einem mit leeren Bierkiſten und Tonnen beladenen Wagen auf 
einem kleinen Fäßchen und wollte von einem hieſigen Gaſthofe 
fortfahren. Als die Pferde anzogen, gerieth das Fäßchen ins 
Rollen und Sz. fiel herunter auf das Steinpflaſter. Ein 
Wageurad ging ihm über den Kopf. Der Tod trat auf der 
Stelle ein. Sz. hinterläßt eine Frau mit fünf unverſorgten 
Kindern. — Ein ähnlicher Unfall ereilte den 25jährigen Pferde⸗ 
knecht Cieſielski auf dem Rittergute Pawlowo. Beim 
Roggeneinfahren brach das Wagenbrett, das hintere Ende ſchlug 
vorn über und traf C. an den Kopf; C. fiel vom Wagen, 
gerieth unter die Räder und ſtarb nach 1½ Stunden. Seine 
Ehe iſt kinderlos. 

* Frauſtadt, 4. Auguſt. Bei dem Königsſchießen 
errang Herr Buchbindermeiſter Krabel die Königs⸗ und Herr 
Spediteur Hielſcher die Nebenlönigswürde. Nach Eröffnung 
des Feſtes wurde ein dem Gedächtniß Kaiſer Wilhelms J. 

widmeter Denkſtein, der vor der von dem Senior der Gilde, 
Herrn Handſchuhfabrikanten Franke, gepflanzten Kaiſerlinde 
Auſſtellung gefunden hat, feierlich enthüllt. Herr Gaſthofbeſitzer 
Peukert, welcher noch mit ſieben anderen Schützenbrüdern in 
dieſem Jahre das Fejt der 25 jährigen Mitgliedſchaft feierte, 
wurde, da er auch den Tag feſtlich beging, an dem ihm vor 
25 Jahren das erſte Mal das Schützenbanner anvertraut wurde, 
ein prüchtiger Pokal gewidmet. 

uh Schueidemühl, 4. Auguft. Bei dem heutigen engeren 
Wettbewerb um das Kaiſerpreis⸗ Abzeichen im zweiten 
Armeekorps haben die 4. Kompagnie 140. und die 1. Kompagnie 
54. Inf. Regts. die beſten Ergebniſſe erzielt. Das Endergebniß 
ſteht jedoch noch nicht feſt. 

r Märkiſch⸗Poſener Grenze, 4. Auguft. Die Stärke⸗ 
fabrik Reppen ift in der Zwangsverſteigerung von Tublers 
Erben für 60 000 Mk. erſtanden Die Reppener Sparkaſſe hat 
trotz aller Anſtrengungen 10 000 Mk. verloren. 

Stolp, 4. Auguft. Heute Morgen ging in unmittelbarer 
Nähe des Bahnhofes Strellin ein Luftballon nieder und es 
entſtiegen ihm zwei Mann der Luftſchiffer⸗Abtheilung. Dieſe 
fuhren heute Vormittag ſammt dem Ballon nach Berlin, wo ſie 
geſtern Abend 10 Uhr aufgeſtiegen waren. Sie landeten bei 
Strellin, um nicht weiter dem Meere zugetrieben zu werden. 

Schlawe, 4. Auguſt. Die hieſigen Stadt vertretungen 
haben einen Kranz nach Friedrichsruh geſandt mit der Bitte, 
den Kranz am Sarge des Ehreubürgers der Stadt Schlawe 
niederzulegen. 


Verſchiedenes. 


— Für den Aufenthalt des Kaiſerpaares in Paläſtina 
und in Egypten werden dort große Vorbereitungen getroffen. 
Der Sultan hat bei Berliner Juwelieren recht anſehnliche 
Beſtellungen machen laſſen für Geſchenke, welche als Andenken 
an die Theilnehmer der Paläſtinafahrt zur Vertheilung gelangen 
ſollen. Von Seiten der egyptiſchen Regierung iſt die Lieferung 
von 50000 Fahnen in den egyptiſchen Nationalfarben mit dem 
deutſchen Reichsadler ausgeſchrieben worden, welche zur 
Ausſchmückung der Häuſer während der Anweſenheit des Kaiſer⸗ 
paares in Egypten dienen follen. Viele deutſche und Berliner 
Firmen haben ſich an dieſer Submiſſion betheiligt. Ferner ſind 
von Seiten der türkiſchen Regierung große Beſtellungen auf 
Fahnen in den deutſchen Reichs Farben gemacht worden, die 
ebenfalls für den Empfang des Kaiſers in Paläſtina be⸗ 
ſtimmt ſind. 

— Der geliebten Pfeife iſt Fürſt Bismarck noch in 
den letzten Wochen ſeines Lebens treu geblieben. Vor etwa 
vierzehn Tagen äußerte Nachts kurz vor Anbruch des Morgens 
der aus wohlthätigem Schlummer ſoeben erwachte Fürſt den 
Wuunſch, eine Pfeife zu rauchen. Dem Kammerdiener, der 
davon — freudig — überraſcht wurde, entführen, als er von 
ſeinem Lager aufſprang, die kräftigen Worte: „Na, nu jlag 
Gott den Deubel dodt!“ Der Fürſt, der die Berliner Redens⸗ 
art nur halb verſtanden hatte, fragte den an ſeinem Lager 
ſtehenden Arzt: „Was ſagte Pinnow da eben?“ Und als ihm 
der Ausruf des Dieners wiederholt wurde, ſchüttelte Fürſt 
Bismarck ſich vor Lachen über die urwüchſige Bemerkung, die 
Heim Begehr nach der geliebten Pfeife hervorgerufen hatte, und 
ſchmauchte dann mit großem Behagen nicht einen, ſondern zwei 
der ziemlich großen Meerſchaumköpfe leer. 

— Bismarck und die Berliner.] In Berlin war Herr 
v. Bismarck⸗Schönhauſen, als er nur preußiſcher Miniſter⸗ 
prüſident war, d. h. vor dem Jahre 1866, keineswegs perſönlich 
allgemein gekannt. „Als ich noch keine andere Auszeichnung 
beſaß als die Rettungsmedaille, deren Band genau ſo ausſieht, 
wie das des Rothen Adlerordens dritter Klaſſe, rief mir“, ſo 
erzählte der Kanzler ſpäter ſelbſt im Freundeskreiſe, „ein Junge 
in Berlin auf der Straße zu: „Kann ick Ihnen nich eene Droſchke 
beſorjen, Herr Baurath?“ — „Als ich dann den Majors⸗ 
rang erworben hatte und einmal in Uniform ausging, hielt 
mich ein Schutzmann für einen ernſthaften Major und erſuchte 
mich, dienſtlich gegen eine Menſchen⸗Anſammlung einzuſchreiten, 
die den Verkehr ſperrte, und mit der er allein nicht fertig wurde. 
Ich that das bereitwillig, erklärte ihm dann aber, als er noch 
andere derartige Wünſche zu haben ſchien, doch, daß es mir leid 
thne, nebenher noch preußiſcher Miniſterpräſident zu ſein 
und als ſolcher augenblicklich nicht weiter zur Verfügung des 
Herrn Schutzmanns ſtehen zu können. Später habe ich es afler- 
dings auch zum General gebracht und komme in Berlin an 
einem Schutzmann vorbei, der mich nicht grüßt. „Grüßen Sie 
deun nicht Offiziere?“ fragte ich ihn. „O ja, Herr“, verſetzte er 
treuherzig, „aber nur die höheren.“ „Na, rechnen ſie einen 
General nicht zu den höheren Offizieren, guter Maun?“ „Das 
wohl, aber Sie find doch —“ „Sie wiſſen wohl nicht, daß ich 
der Reichskanzler bin?“ „Nein, woher jollte ich das wiſſen“, 
rief er betroffen, „ich bin eben erſt vom äußerſten Oſten nach 
Berlin verſetzt worden.“ Ich war ſo erfreut, daß mich einmal 
jemand in Berlin nicht kannte, daß ich gegen den Mann durch⸗ 
aus keine Anzeige erſtattete.“ 

— I[Peuſionirt.] Nach 120 Jahren raſtloſer Thätig⸗ 
keit iſt endlich eine „treue Dienerin“, weil die Gebrechen — 
Alters ſie arbeitsunfähig machten, in den Ruheſtand verſetzt 
worden. Es handelt ſich um die älteſte Dampfmaſchine, 
welche trotz der vollkommneren Eigenſchaften ihrer jüngeren 
Arbeitsgenoſſinnen noch bis in die verbeſſerungsſüchtige Jetztzeit 
hinein ihren Platz zu behaupten wußte. Nach einer Mittheilung 
des Patent- und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in 
Görlitz ië dieje Balancier⸗Maſchine der „Birmingham Canal 
Navigation Comp im Jahre 1777 von Boulton und Watt 
gebaut und diente bis heute zum Waſſerpumpen. Der 
Balancier, welcher aus einem ſtarken Balken aus Eich 
ſteht, ift mittelſt Ketten auf der einen Seite mit der Kolben 
ſtange der Dampfmaſchine und auf der anderen mit dem Kolben 
der Pumpe verbunden. 


— Friſchbackenes Brod iſt geſundheitsſchädlich. Es 
und einert, ſondern 


Der Magenfaft vermag aber die zähen 
dringen und zu zerſetzen; er muß ſie vielmehr von außen langſam 
zernagen. Der Verdauungsprozeß wird dadurch bedeutend 
erſchwert und verlangſamt; die Brodmaſſen bleiben lange Zeit 
im Magen liegen und verurſachen Magendruck, Beklemmung und 
Appetitloſigkeit. Der gereizte Magen bewirkt Cirkulations⸗ 
ſtörungen, Blutandrang nach dem Kopfe, Kopfſchmerzen, Hirn⸗ 
reizung, ja fogar unter Umſtänden Krämpfe, ſelbſt Hirnent⸗ 
zündung, oft aber langwierige Magenerkrankungen. Ja, nicht 
ſelten iſt durch den Genuß von ſehr friſchem Brode der Tod er⸗ 
folgt. Dies Alles gilt vom Schwarzbrode noch mehr als vom 
Weißbrod, weil jenes an ſich ſchon ſchwerer zu verdauen iſt. 
Aber auch friſches Weißbrod taugt nichts. Es iſt daher eine 
ſchlechte Gewohnheit in Familien, Morgens zum erſten Frühſtück 
viel ganz friſches, oft kaum abgekühltes, gewöhnliches zähes 
Weißbrod — und dazu noch meiſt mit Butter dick beſtrichen — 
zu genießen. Der Zuſatz von Butter oder anderen Fettſtoffen 
zu friſchem Brod macht dieſes noch viel unverdaulicher, während 
der mäßige Genuß guter Rahmbutter zu altbackenem Brod 
der Geſundheit zuträglicher iſt, nur nicht bei gleichzeitigem 
Obſtgenuß. 

— Spürhunde ſollen bei der Berliner Kriminalpolizei 
eingeführt werden. Im Auftrage des Polizeipräſidiums werden 
in den Hundezüchterelen zu Zahna und Köſtritz zwei engliſche 
Bluthunde für die Verwendung im Kriminaldienſt dreſſirt. 
Engliſche Kriminaliſten haben mit der Anwendung von Hunden 
iu manchen Fällen ſehr günſtige Erfolge erzielt. 

— IAusraubung eines deutſchen Schiffes.] Die zur 
Sodemann'ſchen Rhederei in Barth (Pommern) gehörige 
eiſerne Bark „Hedwig“, Kapitän Gottſchefsky, verließ am 
11. Juni den Hafen von Maracaibo, und ſchon in der Nacht vom 
12. auf den 13. ſtrandete es infolge ſchweren Sturmes in der 
Nähe von Punta Payana an der Goagira⸗Küſte (Venezuela). 
Am Morgen des 13. ſtand das Schiff bereits während der Ebbe 
trocken im Sande, ſo daß man im Stande war, trockenen Fußes 
das Land zu erreichen. Der Kapitän begab ſich an Land, um 
in Begleitung eines Küſtenbewohners nach dem ca. 21 engliſche 
Meilen entfernten San Carlos zu gehen und von dort Hilfe 
zu holen. Kaum hatte ſich der Kapitän auf den Weg gemacht, 
da erſchien vor dem Schiffe eine bewaffnete Bande von ungefähr 
40—50 Mann und verlangte vom Steuermann, unter Drohung 
mit den Schießwaffen, die Leiter über die Seite zu ſetzen, damit 
fie an Bord kommen könnten. Als der Steuermann dieſem Ber- 
langen nicht nachkam, ritt einer von der Räuber⸗Bande dem 
Kapitän Gottſchefskty nach und zwang ihn mit vorgehaltenem 
Gewehr zur Rückkehr zum Schiff. Die Mannſchaft wurde nun 
gezwungen, an Land zu gehen, während die Räuber ſofort die 
vollſtändige Ausplünderung des Schiffes vornahmen. Die 
ganze Mannſchaft ift zwar gerettet worden, doch hat fie beinahe 
ihr ganzes Eigenthum den Räubern überlaſſen müſſen. Am 
16. Juni kamen die Leute in Maracaibo an und befinden ſich 
jetzt auf der Heimreiſe. Der Rheder des Schiffes, Herr C. Sode⸗ 
mann, hat, wie das „Barther Tagebl.“ ſchreibt, die Sache bei 
dem Auswärtigen Amt anhängig gemacht und hat Ausſicht auf 
Genugthuung und Erſatz erhalten. 

— (Mug dem Feuſter geworfen.] In Hannover hat 
am Mittwoch Abend der 28 Jahre alte Stellmacher Wilhelm 
Richter aus Jeniſchwalde feine Logiswirthin, Wittwe Nie» 
meyer, nach vorangegangenem Streit aus dem Fenſter der 
in dritter Etage belegenen Wohnung geworfen; er riß die ſich am 
Fenſterkreuz und an der Dachrinne anklammernde Frau los und 
ſtürzte fie aufs Straßeupflaſter, wo fie mit zerſchmettertem 
Schädel todt liegen blieb. Der Unmenſch wurde von hinzukommenden 
Perſonen gelyncht und dann der Polizei überliefert. 


Sprich nie etwas Böſes von einem Menſchen, wenn du es 
nicht weißt; und wenn du es auch gewiß weißt, ſo frage dich, 
warum erzähle ich es? Lavater. 


Neueſtes. (T. D.) 

W Poſen, 5. Auguft. Montag Nachmittag treffen die 
Miniſter v. Miquel, Boſſe, v. d. Recke, v. Goßler und 
v. Poſadows ky hier ein. 

* Berlin, 5. Auguſt. Der Direktor der Provinzial⸗ 
Stenerdirektion für Berlin und Brandenburg, Geh. Ober- 
Finanzrath v. Pommer⸗Eſche, ift geſtorben. 

R. Schwerin (Mecklenb.), 5. Auguſt. Der Herzog. 
Regent hat angeordnet, am nächſten Sonntage in allen 
Kirchen des Landes des Hinſcheidens des Fürſten Bis⸗ 
marck in geeigneter Weiſe zu gedenken. 

1 Paris, 5. Auguft. Das Blatt Siècle” veröffent⸗ 
licht eine Unterredung mit dem Grafen Chriſtian Eſter⸗ 
hazy, der ſich als Schreiber der im Zolaprozeß erwähnten 
Briefe der „verſchleierten Dame“ bekennt. Er will ſie 
auf Bitten ſeines Vetters, des Majors Eſterhazy, ge⸗ 
ſchrieben haben. Dieſe Erklärung hat er bereits eidlich 
vor dem Unterſuchungs richter Bertulus abgegeben, 

ONew⸗ York, 5. Auguſt. Die Führer der amerika⸗ 
niſchen Truppen auf Santjago erklärten dem General 
Shafter, die Truppen müßten ſofort nach der Heimath 
gebracht werden, wenn man fie nicht (am Gelben Fieber) 
umkommen laſſen wolle. Die Mannſchaften ſollen deshalb 
baldigſt nach Amerika zurückgeſchafft werden. 

Havanna, 5. Auguft. Die Spanier ſchlugen die 
Aufſtandiſchen bei Monteverde und fügten ihnen beträcht⸗ 
liche Berluſte zu. Dagegen räumten die Spanier Gibara, 
wo die Aufſtändiſchen einrückten und 18 Freiwillige 
tödteten. Blanco verfügte die Aufhebung des kubaniſchen 
Juſelparlaments. 


— 


— ffene Stellen für Militäranwärter.] (Erforderlich 
iſt der Veſitz des Ciwilverſorgungsſcheines.) Polizeiſergeant in 
83 von ſofort. Gehalt 1600 Mk., ſteigend bis 15% Mk., ſowie 
60 Mk. Kleidergeld. Meld. an den Magiſtrat daſelbſt. — Polizei⸗ 
jergeant in Glogau möglichſt bald. Gehalt 1200 Mk., ſteigend 
bis 1800 Mk., jährliche Kleidergelder 108 Mk. Meld. an den 
Magiſtrat daſelbſt. — Polizei⸗Kommiſſar in Beuthen (Ober⸗ 
ſchleſien) möglichſt bald. Gehalt einſchl. Wohnungs⸗ und Kleider⸗ 
geld 2382 Mk. Meld. an den Magiſtrat daſelbſt. — Amtsſekre⸗ 
tär in Bottrop (Weſtf.) von ſoſort. Gehalt 1600 Mk., ſteigend 
bis 2400 Mk. Meld. innerhalb 6 Wochen an die Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung daſelbſt. — Garniſon⸗Backmeiſter in Saarburg 
(Lothringen) von ſofort. Gehalt 1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk., 
jreie Dienſtwohnung und eine tägliche Brodportion von 1,5 kg. 
Meld. an die Intendantur des 15. Armeekorps in Straßburg 
et d. — Kaſſen⸗Aſſiſtent in 1 von ſofort. Ge⸗ 
alt 1500 Mt., ſteigend dis 2750 Mk. Meld. an den Magiſtrat 
daſelbſt. — Landbriefträger bei den Ober⸗Poſtdirektionen zu 
Poſen vom 1. September, Oppeln und Franfurt a. M. vom 
1. Oktober, Königsberg, Danzig, Poſen, Köslin vom 1. November, 
bei den Poſtämtern zu Stentſch vom 1. Oktober, Frankenſtein 
(Schleſ.), Schönfließ (Kr. Lebus) und Culmitzſch vom 1. November. 
Gehalt 700 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. Meld. an die betr. 
Ober⸗Poſtdirektionen. 


Wetter ⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der 


und den 
warm. mäßiger Wind. S Gewitter. E 
Wolkig mit Sonnenſchein, warm, meiſt trocken. Dienſtag den 9.: 
Wolkig, ſchwül, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 


* 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 5. Auguſt, Morgens. 


Stationen. n Wind Wetter 4 


Anmerkung. 
Die Stationen 


Belmullet 754 WSW. 6 bedeckt 16 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 755 SW. 1 bedeckt 11 7 7 ; 
Ehriftiansfund 752 SW. 3| Halb bed. 19 g Aenne; 
Kopenhagen 761 W. 3 wolkig 17 er Ei 
Stockholm 754 SW. 4| wolkig 15 land bis 
aparanda |749 ſſill —| bededt 14 ftpreuĝer: 
Petersburg 758 SSO. 1| Dunit 18 8) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau — — — — — — — Sr 
Cork (Queenst.) 759 WSW. 6| Regen 17 4) 2 
Cherbourg 767 SW. 3| heiter 17 Innerhalb jeder 
Helder 763 SW. 2 wolkig 17 | Gruppe if die 
Sylt 761 5 4 halb bed. 15 | Feizesſergs von 
Jamburg 764 WSW. 2 bald bed 14 | e 
heine 10 > = 3 - heiter 15 3 
Neufahrwaſſer |763 WSW. alb be Stala für die 
Dremel 260 W. 4 beiter 16 Wbt 
Paris 763 SSO. 1 halb bed 15 1 = leiler Zug 
Münſter 764 W. 2| bedeckt 14 2 = leicht, 
Karlsruhe 768 S. 4 bedeckt 17 mach, 
Wiesbaden 768 NW. 2 balb bed ul Se 
Münden 770 W. 4 bedeckt 15 6 = fark 
Chemnitz 767 W. 2| heiter 14 7 —itelf, 
Berlin 766 W. 3] heiter 16 8 = ſtürmiſch 
Wien 765 NW. 4 wolkenlos 18 9 Sturm. 
Breslan 767 NRW. 1 bald bed.| 15 10 = farter a 
Ile d'Aix 769 WNW. 2 wolkenlos 17 [u = heftiger 
Nizza 764 SW. 1; heiter 23 Sturm 
Trieſt 763 ONO. 3] halb bed. 26 12 = Otan 


neberſicht der Witterung: 

„Das Hochdruckgeviet über Mitteleuropa hat ſich weiter oft» 
wärts ausgebreitet, während eine Depreſſion über Nordweſteuropg 
erſchienen ijt, bei deren Annäherung das Barometer über Irland 
und Schottland ſtark gefallen iſt. In Mitteleuropa dauert die 
ſchwache Jübliche bis weſtliche Luftſtrömung fort. In Dentichlant 
iſt das Wetter kühler und beiter, vielfach K Regenfälle ſtatt. 
Die Morgentemperatur liegt allenthalben unter dem Mittelwerthe. 
In Oſtdeutſchland ſowie in Oeſterreich gingen vielfach Gewitter 
nieder. Wärmeres Wetter demnächſt zu erwarten. 

Deutſche Seewarte. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhr gemeſſen. 


Grauden . 4./8.—5. 8. 1, amm Mewe . . 3.,8.— 4.8. mal 
Thorn III 29 „Gr. Kloni ag 
Stradem bei Dt. Eylau 3,6 „Konig „ = 
Neufahrwaſſer . — „Gr. Roſainen / Neudörfch.. — = 
Dirſ chan o A 13 „ Marien bug 0. 
Pr. Stargard. . . 0,3 „ Gergehnen / Saalfeld Op. — e 

Gr. Schönwalde Wpr. — 


Danzig, 5. Auguſt. Getreide⸗Deveſche. (H. v Morſtein.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 

Tonne ſogen. Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
5. Auguſt. 4. Auguſt. 


Flau, geſchäftslos Flau, geſchäftslos. 
Umſat e — Tonnen. | — Tonnen. 

inl. delten u. weiß 214,00 Mk. 218,00 Mk. 

* 


Weizen. Tendenz: 


ellbunt 200,00 „ 203,00 „ 

A ER 202,00 „ 205,00 „ 
Trani. hochb. u. w. 172,00 „ 175,00 „ 
p elbunt. . 163,00 „ 16400 „ 

„ roth beſetzt 152,00 153,00 „ 


Roggen. Tendens: Jnl. unv, Trani. niedr. Slan, 
inlandiicher . .. . . 655,734 Gr. 119-135 Mk. 680,690 Gr. 120.128 Mt, 
rufi. poln. z. Truſ.] 738 Gr. RL 108,00 Mt. 
alter ar su cu. —— 3 


Gerste gr. (622.692) 140,00 „ 140,00 „ 
E 130,00 „ 130,00 „ 
aior in... 158,00 „ 158,00 „ 
Erbsen int.. 140,00 „ 140,00 % 

„ Dan. 110,00 „ 110.00 „ 
Rübsen inl. | 200—206,00 „ 202—206,00 „ 
Weizenkleie), ons 430 4.40 
Roggenkleie)““ — 4,65 „ 4,.5½ w 
Spiritus Tendenz“ Unverändert. Unverändert. 

konting. a 73,50 nom. 73,50 nom. 


nichtfonting. . . 53,50 Brief. 53,50 Brief 


Königsberg, 5. Auguſt. Spiritus» Depeihe. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkonting.: Mk. 56,00 Brief, 
Mk. 54,70 Geld; Auguft unkontingentirt: Mk. —— Brief, 
Mk. —— Geld; Auguſt⸗September unkontingentirt: Mk. 55,00 
Brief, Mk. 54,20 Geld; Frühjahr Mt. 55,50 Brief, Mk. —— Geld. 


Bank⸗Discout 4%. Lombardzinsfuß 5%. 
Berlin, 5. Auguft. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 5. 8. 3.8. 5./ 8. 3/8. 
loco 70 er | 54,601 54,703 ½ W. nent. Pfdbr. I] 99,939 91,90 
3% Weitpr. Pfdbr. 91,10 91,30 


Werthpapiere. 5.8. 3. 8 
3½ / eichs -U. k. v 102, 50102, 40 3¼% Pom. „ 100,00 | 10,00 
3½%ỹ,ĩ v >» 102,70/102 40| 31/20/0 Poſ. „ 100,25 |1: 0,30 
30% 3 95,25 9520] Disk.⸗Com.⸗Auth. 200,25 199,70 
3/0% Pr. Conſ. kv. 102,50 102,59 Laurahütte . 206,30 206,70 
31½% „ „ 102, 0102,50 5% Ital. Rente „.| 92,90 93,00 
Bolo „ o 95,75| 95,75|40/o Mittelm.⸗Oblg.] 97,10 | 97,10 
Deutſche Bank. 1291,25 1600 be Noten . 216,15 | 216,15 


3¼½% Oſtyr. „ 99,70 99.70 


3½ W. ritſch. Pfb.1 100, 10 99,90 | Privat + Diskont 3½¼8 /' 31½0% 
3½ʒ „ „ „ II 100, 0100,00 Tendenz der Foudb ruhig] fejt 
Chicago, Weizen, feft, v. Sept.: 3/8.: 66¼ 2. 8.: 64%. 
New-DNork, Weizen, feit, v. Sept.: 3.8: 71: 2 8: 69. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Zweites Blatt. m 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht, oder für einige Wochen in Rur: 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann in unſerer Expedition den „Geſelligen“ derart be⸗ 
ſtellen, daß er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder 
unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Betrag für die Kreuzband⸗ 
ſendung beträgt dann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich⸗ 
Ungarns pro Woche 40 Pf. Expedition des Geſelligen. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 


Infolge der anhaltenden Stürme der letzten Wochen und 
infolge des kalten Wetters iſt der Maränenfang in den 
maſuriſchen Seen ſehr gering geworden, ſo daß, wie 
die ſchon ſeit 1865 in Nikolaiken (Oſtpr.) beſtehende Maränen⸗ 
Räucherei G. Konopatzky, die gleichzeitig einen bedeutenden 
Verſand jener wohlſchmeckenden Fiſchgattung betreibt, mittheilt, 
die Händler nur zum kleinen Theil ihren Bedarf decken können, 
obgleich ſtatt der bisherigen vier Fiſchgarne, für den Maränenfang 
deren jetzt ſechs eingeſtellt ſind. Die Fiſchereipächter ſind, 
daher genöthigt, den Preis für Maränen zu erhöhen, um die 
hohe Pacht herausſchlagen zu können. Aus dieſem Grunde 
müſſen natürlich auch die Händler mit dem Preiſe für die 
geräucherten Maränen aufſchlagen. Unter den herrſchenden 
Witterungsverhältniſſen kann der Maränenfang in 2 bis 3 Wochen 
als beendet angeſehen werden. 


— — U. 
Peturte llefern ekt 
enge e mit Angabe B- Geminin, e Private, Mar 


von Elten & Keussen, "Sraa ‚Crefeld. 
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Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnissnahme, dass 
von der Ferienkanmer ds Kgl. Landgerichts in Bromberg 
am 2. August d. J. unser Antrag, betreſtend den Erlass einer 
sofortigen Verfügung, durch welche der Wilamowitz-Nehring’schen Zuckerfabrik 
in Szymborze die fernere Herstellung von Maiskeim- bezw. Maiskeim-Delkuchen- 
Nelassefutter untersagt werden sollte, abgelehnt worden is, und 
zwar in der Hauptsache aus dem Grunde, 


weil die Gesellschafter der Wilamowitz-Nehring’schen 
Zuckerfabrik sich in so glänzenden pekuniären Ver- 
hältnissen befinden, dass dieselben uns für jeden, auch 
den grössten Schadenersatz, den wir durch Klage 
gegen die Wilamowitz - Nehring'sche Zuckerfabrik 
erwirken, sicher sind. 


Wir theilen nebenher noch mit, dass im Auftrage der Gesell. 
schafter der Wilamowitz-Nehring’schn Zuckerfabrik UMS 
Vorschläge zur Einigung mit der genannten Zuckerfabrik gemacht worden 
sind, dass die Einigung schliesslich aber daran scheiterte, dass die Rechtsnach- 
folgerin der Wilamowitz-Nehring’schen Zuckerfabrik anscheinend nach anderer Seite 
hin wiederum Verpflichtungen übernommen hat, welche dieselbe, wenn sie sich 
mit uns einigt, mit der dritten Seite in ähnliche Processe verwickeln würde, 
wie dies jetzt mit uns der Fall ist. 


Unser 


Müller's Maiskeim-Melassefulter 


st mach wie vor RUF von UNS und Unseren 
bekannt gegebenen Vertretern iu beziehen. 


Mit Offerten, Gutachten etc. stehen wir auf Anfrage gerne zu Diensten. {B080 


BRÜDER MÜLLER 


Maiskeim-Melasse-Fabrik 
Berlin. iInowraziaw. 
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Handlungsgehilfen eingetreten fei, welche baldige Abhilfe ers 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


No. 182. 


[6. Anguſt 1898. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Auguſt. 


— [Gänfe » Einfuhr.] In Abänderung feiner landes⸗ 
polizeilichen Anordnung vom 21. Juni d. Is. hat der Regierungs⸗ 
präſident zu Marienwerder Folgendes beſtimmt: Der Fuß⸗ 
marſch der Gänſe auf den Straßen von Neu⸗Zielun nach Bahn⸗ 
hof Lautenburg, von Piſſakrug nach Bahnhof Strasburg Weſtpr., 
von Gollub nach Bahnhof Schönſee Weſtpr., von Leibitſch nach 
Bahnhof Thorn, von der Grenze bis Bahnhof Ottlotſchin und 
von Pieczenia nach Bahnhof Thorn wird geſtattet. Das Aus- 
laden der auf Wagen beförderten Gänſe zum Zwecke der 
Fütterung und Tränkung kann an ſolchen Plätzen ſtattfinden, 
welche von dem einheimiſchen Geflügel ſonſt nicht benutzt 
werden. 

— IJagderöffnung.] Der Bezirksausſchuß hat für den 
Regierungsbezirk Marienwerder feſtgeſetzt, daß die Schonzeit 
für den Dachs mit dem Ablauf des 16. September, für Reb- 
hühner, Haſelwild und Wachteln mit dem Ablauf des 21. Auguſt, 
für Haſen mit dem Ablauf des 14. September ihr Ende 
erreichen ſoll. 5 ` 

= [Landwirtbichaftlihde Winterſchule zu Boppot.] 
Der Direktor Dr. Funk hat den Jahresbericht über das letzte 
Winterhalbjahr erſtattet. Die Schule hat ſich in den 11 Jahren 
ihres Beſtehens von kleinen Anfängen zu einer Anſtalt mit Unter⸗ 
und Oberkurſus entwickelt. Nach Schluß der Schule im Frühjahr 
wurde das Schulgebäude einem Um- und Aubau unterzogen, der 
nun vollendet iſt. Es iſt ein größerer Hörſaal für 40 Schüler 
hergeſtellt, das Laboratorium erweitert, ſo daß 20 Schüler darin 
arbeiten können, und mit Apparaten, Waagen u. ſ. w. reichlich 
ausgeſtattet. Die Gemeindevertretung von Zoppot hat zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten für die Lehrräume die Beihilfe von 350 auf 
700 Mk. erhöht. Die Schule wurde in den 11 Jahren im Ganzen 
von 208 Schülern beſucht, von denen 35 der Schule zwei Winter 
angehörten. Ihrer Heimath nach kommen 178 auf Weſtpreußen, 
10 Oſtpreußen, 12 Pommern, 2 Brandenburg, 2 Poſen, 1 Schleſien, 
1 Wien, 2 Rußland. Von den weſtpreußiſchen Kreiſen ſind ver⸗ 
treten Danzig Niederung mit 45, Marienburg mit 32, Danzig 
Höhe 12, Danzig Stadt 11, Neuſtadt 11, Putzig und Thorn je 
9 u. ſ. w. Der Stand der Eltern war bei 183 Schülern Land» 
wirthe, 25 gehörten anderen Berufszweigen an. An dem oberen 
Kurſus mit Arbeiten im agrikulturchemiſchen Laboratorium be» 
theiligten ſich 53 Schüler, 32 hatten die Berechtigung zum 
einjährig⸗freiwilligen Militärdienſt. Das neue Winterhalbjahr 
beginnt am 20. Oktober. 

— [Gemeinde Vereinigung.] Der Gutsbezirk Jes zewo 
iſt mit der gleichnamigen Gemeinde im Kreiſe Schwetz zu 
einer Landgemeinde mit dem Namen „Jeszewo“ vereinigt 
worden. 

— [Verein junger Kaufleute zu Grandenz.] In der 
am Donnerſtag abgehaltenen Verſammlung hielt Herr Frieſe 
einen Vortrag über ſeine Reiſe durch Süddeutſchland und Oeſter⸗ 
reich, wobei er eine große Anzahl Photographien zur Anſicht 
auslegte. Darauf wurde von einem Mitgliede des Verbandes 
deutſcher Handlungsgehilfen zu Leipzig ein Fragebogen über die 
Beſchäftigung weiblicher Hilfsperſonen im Handels- 
gewerbe vertheilt. Der Zweck dieſer Fragebogen iſt, die that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſe genau feſtzuſtellen und das dann ge- 
wonnene Material dem Bundes rath und Reichstag zu über» 
mitteln, da die Beſchäftigung weiblicher Perſonen im Handels- 
gewerbe immer größeren Umfang annehme, ſo daß eine immer 
bedenklicher werdende wirthſchaftliche Schädigung der männlichen 


forderlich mache. 

— [Ordensverleihung] Dem Regierungs- und Baurath 
Richard, Mitglied der Eiſenbahn⸗ Direktion in Königsberg, ift 
das Ehrenkreuz dritter Klaſſe des Fürſtlich Schaumburg + Lippe» 
ſchen Haus⸗Ordens verliehen. 

— I Auszeichnungen.] Dem Gemeinde-Vorfteher Wendt 
zu Kremzow im Kreiſe Pyritz, dem Wirthſchaftsvogt Rothe zu 
Eugenienhof im Kreiſe Schrimm und dem Altſitzer Weidemann 
zu Güſtow im Kreiſe Randow iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— I[Perſonalien beim Gericht.] Der Rechtskandidat 
Kräuter aus Zoppot iſt zum Gerichtsreferendar ernannt und 
dem Amtsgericht Dt. Eylau zur Beſchäftigung überwieſen. 

— lI[Perſonalien bei der Eiſenbahn.!] Verſetzt: 
Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Degen von Altena nach Danzig zur 
Wahrnehmung der Geſchäfte eines Mitgliedes bei der Eijen- 
bahndirektion, Regierungsbaumeiſter Staud von Danzig nach 
Neumark i. Weſtpr. zur Ausführung der ausführlichen Vor» 
arbeiten für die Neubaulinie Broddydamm⸗Dt. Eylau und 
Materialien⸗Verwalter 2. Klaſſe Reich von Dirſchau nach Pots⸗ 
dam. — Dem geprüften Lokomotivheizer Hannemann in 
Danzig iſt in Anerkennung der von ihm am 3. Juli d. Is. bei 
der Beförderung des Nachzuges 481 bewieſenen Aufmerkſamkeit, 
durch welche ein Auffahren auf den noch vor einem Blockſignal 
auf der Bahuſtrecke Zoppot⸗Oliva haltenden Vorortzug verhütet 
worden iſt, eine außerordentliche Prämie gewährt worden. 


i Cuim, 4. Auguft. In der heutigen Stadtverordneten ⸗ 
Sitzung verlas der Herr Stadtverordnetenvorſteher ein 
Abſchieds⸗ und Dankſchreiben des früheren Kämmerers Herrn 
Fiſchbach, welches mit den beſten Wünſchen für die Stadt 
ſchließt. Aus den 43 Bewerbern um die Kämmererſtelle find 
drei zur engeren Wahl geſtellt worden. Die Verſammlung 
konnte ſich für keinen der Herren entſcheiden und beſchloß, die 
Wahl zu vertagen. 

s Ans dem Kreiſe Culm, 4. Auguſt. Die Behörden 
kommen dem Projekt der Verlängerung der Bahnlinie 
Unislaw⸗Culm bis Miſchke durch die Stadtniederung mit 
Sympathie entgegen. Eine Abſchrift der Petition an das 
Miniſterium ſoll auch dem Herrn Regierungspräſidenten v. Horn 
überſandt werden. 

Thorn, 4. Auguſt. Zu der bei Thorn ſtattfindenden 
großen Pionier⸗Uebung find bereits die Pionier⸗Bataillone 
Nr. 5 aus Glogau und Nr. 18 aus Königsberg hier eingetroffen 
und haben zum Theil in den durch das Ausrücken des Fup- 
artillerie⸗Regiments Nr. 11 zur Schießübung leer gewordenen 
Forts, zum Theil in den Ortſchaften des rechten Weichſelufers 
dei Thorn Quartier bezogen. Zur Theilnahme an den Uebungen 
ſind ferner hier eingetroffen der Kommandeur der Pioniere des 
1. Armee-Korps Oberſtlieutenant Geiſeler aus Königsberg, der 
Abtheilungs Chef des Ingenieur ⸗Comitees, Oberſt Grieben 
aus Berlin, ſowie der Oeſterreichiſche Pionier⸗Major Joſeph 
Ritter Krautwald von Annau aus Petten in Steiermark, 
ferner Oberſt Kreuzuner, Inſpekteur der 1. Pionier⸗Inſpektion. 

Strasburg, 3. Auguſt. Zu dem Verkaufe des 
deutſchen Gutes Hermannsruh — über den im hieſigen 
Kreiſe und anderwärts viel geſprochen worden iſt — wird dem 
„Geſelligen“ von zuſtändiger Seite, nämlich den Herren Vor⸗ 
mündern der Borchmann'ſchen Erben, Folgendes zur Richtig⸗ 
ſtellung falſcher Gerüchte, insbeſondere auch der Strasburger 
Korreſpondenz in Nr. 172 vom 26. Juli, mitgetheilt? Es ift 
den genannten Herren nicht bekaunt geweſen, daß ſich Herr 
Redmann an den früheren Adminiſtrator Wiczorreck wegen An⸗ 
kaufs des Gutes gewandt hatte. Herr Redmann hat erſt in 
einem vom 12. Juli d. 33. datirten, erit am 15. Juli in die 


Hände des Herrn Witt gelangten Briefe eine Anfrage gerichtet, 


wonach er mit ſeinem Bruder zuſammen das Gut eventuell kaufen 
wollte, nachdem das Gut ſchon unter dem 4. Juli von Herrn 
Marold⸗Graudenz erworben und zum Verkauf bezw. zur Par- 
zellirung öffentlich angezeigt war. Sollte Herr Redmann davon 
keine Kenntniß gehabt haben? Es ift offenbar ganz unmöglich, 
daß Herr Redmann am 8. Juli (wie in der Strasburger Korre- 
ſpondenz vom 24. Juli behauptet worden ift) einen Brief an 
Herrn Oberamtmann Höltzel⸗Kunzendorf gerichtet hat. Ein die 
Angelegenheit behandelnder Brief iſt thatſächlich erſt am 20. Juli 
in die Hände des Herrn H. gelangt und am 21. Juli dahin ber 
antwortet worden, daß das Gut bereits verkauft wäre. Das 
Gut Hermannsruh mußte bis zu einer beſtimmten Zeit erbtheilungs⸗ 
halber verkauft werden. * 

Es hat bekanntlich Verwunderung erregt, daß die zur För⸗ 
derung des Deutſchthums errichtete Kgl. Anſiedelungskom⸗ 
miſſion für die Provinzen Weſtpreußen und Poſen nicht das 
Gut erworben hat. Wie wir erfahren, war auch der Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſowie der Berliner Landbank das Gut von den Vor⸗ 
mündern zum Verkauf angeboten worden, es ſind der Anſiede⸗ 
lungskommiſſion auch die nöthigen Unterlagen zur Beurtheilung 
des Verkaufswerthes geſandt worden, das niedrige Angebot 
von 233 000 Mk. durften aber die Vormünder im Intereſſe ihrer 
Mündel nicht acceptiren, obendrein da die Anſiedelungskommiſſion 
die von den Vormündern unerfüllbare Bedingung geſtellt 
hatte, daß das Gut Dreilinden (an dem die Mündel ½ Autheil 
haben) für ungefähr 100 000 Mark unter dem thatſächlichen 
Werthe gleichzeitig der Anſiedelungskommiſſion verkauft würde. 

Wie gern die Vormünder das Gut Hermannsruh an die 
Anſiedelungskommiſſion verkauft hätten, geht klar aus dem unter 
dem 4. Juli mit Herrn Marold abgeſchloſſenen Kauf-Bertrage 
hervor, worin Herr Marold ſich verpflichtet hatte, zurückzu⸗ 
treten für den Fall, daß ein anderer Käufer (insbeſondere, 
wie auch betont war, die Anſiedelungskommiſſion) ein annehm⸗ 
bares Kaufgebot bis zu einem beſtimmten Termine ſtellen würde. 
Die Landbank hat überhaupt nichts mehr in der Angelegenheit 
von ſich hören laſſen. 

Lautenburg, 3. Auguſt. Unſer neugewählter Bürger- 
meiſter Herr Jung wurde heute Vormittag durch Herrn 
Regierungs⸗Aſſeſſor Geiſſeler⸗Strasburg in fein Amt ein» 
geführt. Im Anſchluß hieran fand Nachmittags ein Feſtmahl 
im Thießen'ſchen Saale ſtatt. 

* Roſenberg, 4. Auguft. Die vom Kreiſe Roſeuberg für 
das laufende Etatsjahr aufzubringenden Kreisabgaben mit 
Einſchluß der Provinzialabgaben betragen 185457 Mk. Die 
Städte des Kreiſes haben nachſtehende Beträge zu entrichten: 
Dt. Eylau 30 949,60 Mt., Rieſenburg 19 380,08 Mk., Roſenberg 
12 223,46 Mark, Biſchofswerder 8283,01 Mark und Freyſtadt 
7845,61 Mark. 

P Rieſenburg, 4. Auguft. Ein alter Hirte, Namens 
Johann v. Schiliuski, „der alte Johann“, wie er kurzweg all⸗ 
gemein genannt wurde, hatte ſeine Altersrente abgehoben und 
konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, fih gehörig zu be- 
trinken. Zur Nacht ſuchte er ſodann, wie gewöhnlich, fein Lager 
im Gaſtſtalle des Herrn S. auf und wurde dort am nächſten 
Morgen von einem hieſigen Handwerker todt aufgefunden. 
Wahrſcheinlich iſt er in der Trunkenheit erſtickt. 

Marienwerder, 4 Auguft. (N. W. M.) Herr Stadt- 
verordneter Franz Döring gehört heute der Stadt Marien⸗ 
werder 50 Jahre als Bürger an. Aus dieſem Anlaß erſchien 
eine Abordnung des Magiſtrats und der Stadtverordneten, um 
ihm die herzlichſten Wünſche der ſtädtiſchen Behörden abzuſtatten. 
Auch die Liedertafel ließ Herrn D. als ihrem Ehremitgliede durch 
den Vorſitzenden die innigſten Wünſche für fein ſerneres Wohl- 
ergehen ausdrücken. — Der hieſige Radfahrer-Verein hat 
heute Nachmittag ſeiner Verehrung für den verſtorbenen großen 
Kanzler durch Niederlegung eines Kranzes am Kriegerdenkmal, 
unter dem Bildniſſe des Fürſten Bismarck, Ausdruck gegeben. 

f Schwetz, 4. Auguſt. Der hieſige Rentmeiſter Jung iſt 
auf ſeinen Antrag zum 1. Oktober nach Heiligenſtadt in Thüringen 
verſetzt. — Die Zuckerfabrik hat eine Darre zum Trocknen 
der Rübenſchnitzel erbaut und wird ſie im Herbſt in Betrieb 
ſetzen. — Bei dem Beſitzer Marolewski in Rutten find vor etwa 
vier Wochen drei Kühe und der Hütejunge von einem tollen 
Hunde gebiſſen worden. Der Hütejunge ift nach Berlin in 
eine Klinik gebracht worden. 

W Oſche, 4. Auguft. Aus Anlaß des Todes des Fürſten 
Bismarck tragen auch in unſerer Haide viele Gutshäuſer, 
Schulen und die königlichen Gebäude, insbeſondere die vielen 
Oberförſtereien und Förſtereien, die deutſche Flagge auf Halbmaſt. 

* Dt. Eylan, 4. Auguft. Die hieſige Bürgerrolle 
enthält 428 wahlberechtigte Perſonen, von denen 11 der erſten, 
50 der zweiten und 367 der dritten Abtheilung angehören. Das 
geſammte Steuerſoll der ſtimmfähigen Bürger beträgt 60 347,98 Mk. 
Bei den im Monat November ſtattfindenden Wahlen ſind drei 
Stadtverordnete neu zu wählen. 

Zoppot, 4. Auguſt. Bis zum 31. Juli, dem Schluß 
der erſten Saiſon, meldet die heutige amtliche Badeliſte 6759 
Perſonen. 

r Ragnit, 4. Auguft. Beim Legen der Gasröhren in der 
Schloßſtraße wurden etwa 40 Stück ſteinerne Kugeln in der 
Größe eines Kinderkopfes zu Tage gefördert. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß dieje Kugeln von Geſchoſſen aus der Ritterzeit 
herrühren. Außerdem wurden daſelbſt noch zwei Silbermünzen 
aus den Jahren 1693 und 1725 gefunden. 

Bromberg, 4. Auguſt. Herr Ober Bürgermeiſter 
Braeſicke ijt von feiner Erholungsreiſe zurückgekehrt und 
hat die Leitung der Magiſtratsgeſchäfte wieder übernommen. 


Argen au, 3. Auguft. Dieſer Tage erſchien in einer 
hieſigen Gaſtwirthſchaft die Frau eines Streckenarbeiters aus 
Großendorf mit ihren vier kleinen Kindern. Sie erzählte, ihr 
Mann ſei auf der Bahnſtrecke verunglückt und ſie würde nun 
in den Wald gehen und ſich und den Kindern auch das Leben 
nehmen. Zu dieſem Zwecke hatte ſie ein Raſirmeſſer, ein 
ſcharfes Brodmeſſer und eine Scheere bei ſich, die ihr aber von 
der Wirthin abgenommen wurden. Aus ihren Reden und ihrem 
ganzen Gebahren ging hervor, daß ſie irrſinnig geworden war. 
Plötzlich verlangte ſie, man möge ihr die vielen Würmer aus der 
Schürze nehmen. Als man nachſah, fand man in der Schürze 
116 Mk. baares Geld, welches ebenfalls in Verwahrung ge⸗ 
nommen wurde. Die Polizei brachte ſie nebſt den Kindern über 
Nacht in einem Spital unter. Der inzwiſchen benachrichtigte Ehe⸗ 
mann holte fie. nach Haufe. Sie mußte indeſſen in das Kranten- 
haus nach Inowrazlaw gebracht werden. 


Krone a. Br., 4. Auguſt. Das Braunkohlenbergwerk 
Molttegrube hat nunmehr den Betrieb wieder eröffnet. Es 
ſind zwei neue Schächte abgeteuft, von denen der eine zur Waſſer⸗ 
haltung, der andere zur Förderung dient. Eine 300 Meter lange 
Seilbahn verbindet den neuen Schacht mit der Verladeſtation 
an der Kleinbahn. Hier wird die Kohle entweder ſo, wie ſie 
aus der Grube kommt, verladen (ſogenannte Förderkohle) oder 
ſie wird vorher in Würfelkohle, Nußkohle und Staubkohle ge⸗ 
ſchleden. Letztere wird in der Brikettfabrik auf Briketts verə 
arbeitet. Die Waſſerverhältniſſe ſollen in dem neuen Schacht 
ſehr günſtig ſein. Es iſt eine ſtarke unterirdiſche Waſſerhaltungs⸗ 
maſchine eingebaut, welche 4000 Liter in der Minute zu heben 
vermag, aber nur täglich viermal auf kurze Zeit angelaſſen wird, 


um die geringen Waſſerzuflüſſe zu heben. Als Reſervewaſſer⸗ 
haltung ſind noch Pulſometer eingebaut, die in der Minute 
3000 Liter heben können. Da der neue Schacht auf einer höheren 
Flötzpartie angelegt iſt, fo iſt ein Durchbruch von Waſſer, wie 
im alten Schacht, nicht zu befürchten. Die Kohlenförderung iſt 
bereits im Gange und beträgt ſchon 2500 Ceutner täglich. 


Dr 


Verſchiedenes. 


— Aus dem Teſtament des Fürſten Bismarck.] 
Am Mittwoch ließ Fürſt Herbert Bismarck in Friedrichs⸗ 
ruh diejenigen Perſonen aus der Dienerſchaft des Schloſſes, 
die zu Lebzeiten des Verſtorbenen in deſſen und ſeiner Gemahlin 
unmittelbarem Dienſt beſchäftigt waren, in ſein Zimmer berufen. 
Dort machte er ihnen die Eröffnung, daß ihr verſtorbener Herr 
jedem von ihnen ein Legat ausgeſetzt habe, und beauftragte 
den ebenfalls anweſenden Oberförſter Weſtphal aus Varzin, 
aus einem Schriftſtück, das er ihm überreichte, den Bedachten 
die Höhe der ihnen ausgeſetzten Legate bekannt zu geben. Danach 
erhält, wie ſchon erwähnt, der 25 Jahre lang im perſönlichen 
Dienſt des Fürſten geweſene Kammerdiener Pinnow 5000 Mk., 
der Kutſcher Patzke, der ſeit ungefähr 12 Jahren im Dienſt der 
Familie ſteht, 3000 Mark, der zweite Kutſcher John 2000 Mk., 
der Diener Auguſt Banſemer ebenfalls 2000 Mk. und das 
Stubenmädchen Luiſe Stiebe, ſowie die Jungfer Dora Hinſch 
je 1000 Mk. Dieſes zuletzt genannte Vermächtuiß legt in feiner 
Art Zeugniß ab für die Liebe und Verehrung, die der Ver⸗ 
ſtorbene dem Andenken feiner ihm in den Tod vorangegangenen 
Gemahlin widmete. Dora Hinſch, die gegenwärtig Zofe der 
Gräfin Rantzau ift, war früher Kammerjungfer der Fürſtin 
ea bet dieje bis zu ihrer letzten Lebensſtunde bedient und 
gepflegt. 

— [Der neue Kaiſer.] Im Südoſten von Ungarn lebt 
in dem karpathiſchen Waldgebirge, deſſen Berge nur janft ans 
ſteigen, ein noch heute beinahe wildes Reitervolk, das der 
Huzulen, vermuthlich verſprengte Reſte eines mongoliſchen 
Stammes. Sie ſind Hirten, Jäger und Räuber, die zu Pferde 
mit ihren Heerden umherſchweifen, ſie ſind dem Namen nach 
Chriften, in Wirklichteit aber Heiden, und pflegen nur höchſt 
ausnahmsweiſe Steuern zu zahlen oder Soldaten zu werden. 
Der Schriftſteller Karl Emil Franzos hat ſich bei dieſem ſelt⸗ 
ſamen Volke längere Zeit aufgehalten und ihre Sprache erlernt. 
Nach Jahren begegnete er in einem kleinen Badeorte am Fuße 
der Karpathen zwei Huzulen, die Holzſchnitzereien verkauften. 
Er unterhielt ſich mit ihnen und ward dabei gefragt: „Iſt es 
wahr, Herr, daß ein neuer Kaiſer in der Welt aufgeſtanden 
iſt, mächtiger, als alle anderen?“ „Wo ſoll denn das ſein?“ 
„30, das wiſſen wir nicht. Aber er jol noch ſtärker fein, als 
unſer aifer, und der wohnt doch fogar in einem Hauſe aus 
Glas und Silber“. Nun fragte Franzos, ob ſie denn garnichts 
Näheres über dieſen „Kaiſer“ gehört hätten und bekam die 
Antwort: „Ein Händler hat uns von ihm erzählt und noch 
geſagt, der große Kaiſer habe nur drei Haare auf dem 
Kopf“. So war in der Darſtellung des „Kladderadatſch“ 
Bismarcks Bild als das des Weltherrſchers zu dieſen Halb⸗ 
wilden gedrungen. 


— — — —-—-— — — — — m 


Bromberg, 4. Auguſt. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität alter 195—205 Mk., neuer 175—180 
Mark. — Roggen nach Qualität 124—130 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 130—134 Mk., Braugerſte nach Qualität 135—145 Mk. 
— Erbſen, nominell ohne Handel. — Hafer 145—155 Mark. — 
— Spiritus 70er 53,75 Mark. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in den Central⸗ Markthallen. 
3 Berlin, den 4. Auguſt 1898. 
Fle iſch. Rindfleiſch 40—62, Kalbfleiſch 32—68, Hammelfleiſch 
53—62, Schweinefleiſch 55—63 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 75—100, Speck 55—75 Big. ver Pfund. 

Wild. Rehwild 0,40—0,55 Mt., Wildſchweine 0,30 ME, 
Ueberläufer, Friſchlinge, —— Mk., Kaninchen per Stück —— 
Mark, Rothwild 0,30—0,45 Mark, Damwild 0,40—0,50 Mark, 
Haſen —,— Mk. per ½ kg. 

Wildgeflügel. Wildenten —— Mk., Krickenten —.— 
Mk., Waldſchnepfen ——, Mark, Rebhühner, junge, —.— alte, —.— 
Mk. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gäuſe, junge, ver Stück — ME, 
Enten, p. Stück 1,00—1,60, Hühner, alte 1,70, junge 0,45—0,70, 
Tauben 0,30 —0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe junge 2,50—4,75, Enten 
1,00—1,60 Mk., Hühner, alte 0,80—1,60, zunge 0,40—0,50, Tauben 
—.— Mk. b. Stück. 

Stiche. Lebende Fiſche. Hechte 68—76, Zander —,—, Barſche 
69, Karpfen ——, Schleie 99—107, leie ——, bunte 
Fiſche 42, Aale 109, Wels —.— Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —.—, Lachsforellen —— 
Hechte 45—54, Zander 91, Barſche 34, Schleie 42, Bleie —,—, bunte 
Fiſche (Plötze) 10—19, Aale —.— Mk. v. 50 Kilo. 

ier. Friſche Landeier 3.503,80 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſiou. Ia 87—93, 

IIa 83—86, geringere Hofbutter 80—82, Landbutter 75 Pfg. per 


Pfund. 
ü Schweizer Ka 


Käſe. ſe 

Tilſiter 50—60 Mt. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln p. 50 Kar. Rojene —,—, neue lan 
1,75—2,00, weiße runde 1,25—1,50, blaue —,—, Daberſche —.— Y 
Kohlrühen per Mandel 0,50—V,75, Merrettig per Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel ver Schock 0,50—6,09, Salat hieſ. per 
Schck. 0,50 — 1,00, Mobhrrüben per Schock 1,25—1,60 Bohnen, junge, 
p. Pfd. 0,04—1,06, Wachs bohnen, p. 1/2 Kilogr. 0,10—0,13, Wirſing⸗ 
kohl per Schock 3—5, Weißkohl per Schock 4—8 Mark, Roth⸗ 
kohl per Schock 4—6, Zwiebeln p. 50 Star. 4,50—5,50, junge per 
100 Stück⸗Bunde —,— Mk. 


Stettin, 4. Auguſt. Spiritusbericht. 
Loco 54,30 — 54,40 bez. 


Magdeburg, 4. Auguſt. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 8800 Rendement 10,20 —10,35. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,00—8,35. Stetig. — Gem. Melis 1 mit Faß 
23,00 —23,12½ Feſt. 
DDr 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Die Kinder eſſen es wirklich gern, 


aber auch für Erwachſene läßt ſich in ca. 10 Minuten ein Tieb« 
liches Gericht durch einfaches Kochen der Milch mit Brown und 
Polſon's Mondamin herſtellen. Dies ergiebt eine nahrhafte und 
leicht verdauliche Speiſe, regt durch ſeinen eigenen Wohlge⸗ 
ſchmack Kinder wie auch Kranke an, ſolche Milchſpeiſe häufiger 
zu erbitten. Beliebige Zuthat von Vanille, Citrone ꝛc., Beigabe 
von Fruchtſauce, gekochtem Obſt erhöhen den Geſchmack und 
liefern zugleich für den Familientiſch ein nahrhaftes und köſt⸗ 
liches Deſſert. Ausführliches auf den Mondamin⸗Packeten à 60, 
30 und 15 Pfg., erhältlich in allen einſchlägigen Geſchäften. 
Engros bei A. Faſt, Dauzig. 17480 


ar —.—. Limburger, —.—. 
0 


Schnaken, Potthämmel, Schwa⸗ 
Gegen Fliegen, ben, Ruſſen und Wanzen kauft 
nur Lahr's Dal ma. Es tödtet in 10 Minuten alle Fliegen im 
Zimmer. Nicht giftig. Hunderte von Dankſchreiven. Nur allein gs 
zu haben in verſiegelten Flaſchen zu 15—30 und 35 Pfg., Staub⸗ 
beutel 15 Pfg., in Graudenz in der Drogerie zum roten Kreuz, 
Marienwerder bei P. Schauffler, Drogerie, Konitz in der 
Hofapotheke, Alt⸗Kiſchau in der Apotheke. 


he Feuer- Versicherungs-Bang Niny 
nch 


Actien-Kapital 6000 000 Mk. en, 


guides 


e panig obi Maschi Fabrik- G 
schaden: Gebäude aaren, ien, Maschine 9a thschafi 
Ackergeräthe, Getreideschober ( (Diemen, Feimen). $2 eee Vio, RENA 


Agenten zu sehr günstigen Bedingungen allerorts gesucht. U 


Die General - Agentur Danzig: 


Felix N Langenmarkt No, 32. 


ALINIT 


(gesetzlich geschützt). 


Billiger Ersatz für theueren Kunstdünger 


EU bei der Bäcker eto- Kundschaft eingeführte 


A an in Danzig 


a im Besitz eigener Lager-Räume, Gespanne etc. 


sucht die Vertretung 


Ven grösster Bedeutung 
für jeden Kandwirth. 


Alinit dient zur Düngung en Getreide- 


Alinit ist ein hochconcentrirter Bakteriendünger 
in Pulverform. 


Alinit führt den Halmfrüchten Stickstoff zu, 
Alinit macht anderweitige Stickstoffdüngung 


unnöthig. 


Alini erhöht den 551 Tn der Körnerfrüchte 
bis 


Alinit-pangung kostet pro Morgen nur 8 Mk. 
Proben und Gebrauchsanweisung gratis. 


eines leistungsfähigen 


Mühlen . 


1 werden l mit Aufschrift Nr. RR dorch den — erbeten. 


r | Bine! Ginkel, 
An sonst UNI ane 5 


Baſtergänſen in 
verſendet die weltbekannte Stahlwaarenfabrik und bitte, da das Treiben — 
Gänſe verboten iſt, die Herren 


W Beſitzer zur beſtimmten Bet 
1 8 0. . Gries, Solingen nach are Leſſen zu kommen, 
5 9 4 D 3 

an die Leſer des „Geſelligen“ ein Meſſer wie — pie and e mitjar 
4 Zeichnung im Werthe von Mk. 1,20 per Stück, nehmen. Treffe in dieſ. Jahre 
faus die Annouce 6 Tage nach Ausgabe der nur einmal mit Gänſen in Leſſen 
Zeitung in meinen Beſitz gelangt. Es kann nicht ein. Der Verkauf findet in der⸗ 
Zweck dieſer meiner Offerte fein, Jedermann nur ſelben Weile ſtatt, mie früher 
A allein ein Meſſer zu ſchenten, ſondern vielmehr | und wird jedem ſicheren Kunden 


“Neul Nich zu Reschen, Neul 


Steckbrief. | 


4988] Gegen den unten beſchriebenen Arbeiter Franz Schima⸗ mich bei denjenigen geehrten Leſern bekannt zu á 50 
kowski, zuletzteſin Broeſen, katholiſch, geboren in Neuteich, machen, welche bis heute noch keine Gelegenheit 1 el 12 
welcher ji verborgen hält, ift die Unterſuchungs haft wegen Dieb⸗ hat en, ſich von der unübertroffenen Qualität Viehhändler. P 


| meiner Fabrikate zu Überzeugen und ſolche gegen | a ———— e - 
die Concurrenzwaare prüfen zu können und] 4685] Haben circa 500 Liter 


ſelbſtverſtändlich im Stande find, recht bald eine 97 Kernkirſchſaft 


ſtahls verhängt. 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſige 
Central⸗Gefängniß, Schießſtange Nr. 9, abzuliefern. VI. L.! 24/98. 


Danzig, den 1. Auguſt 1898. 


Die Bank versichert zu billigen, und festen Prämien gegen Feuer-, Blitz- und 
den durch Löschen verursachten Wasser- 


Bekanntmachung. 


Am 10. Auguſt er., Nach⸗ 
mittags 2 Ubr, foll beim Bajte 
wirth Wordel in Koſſowo bei 
Gruczuo S 


Kämpen⸗ 


Kommunal⸗Strauch 


pegen Niedwitz und Chriſt⸗ 

welcher dieſen Herbſt 
eeifährig wird, öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Die Flächen können vorher 
in Chriſtfelde vom Gaſtwirth 
Schwanke daſelbſt und in Niedwitz. 
von dem Kämpenwärter Neus 
mann daſelbſt vorgezeigt werden. 
Die Bedingungen werden im 
Termin betannt gemacht. 


Koſſowo, im Juli 1898. 
Der Kämpen⸗Vorſteher. 
Kutscher. 

In dem G. Dekepper’iden 
Konkurſe findet in Oxhöft 
täglich der 15057 


Ausverkauf 


des Waarenlagers, beſtehend aus 


Mauuſablur-, 
Kurz- Anterinlionaren u. 
fertigen Bleidnngsfünken 


Daſelbſt iſt auch eine ganz 
neue Ladeneinrichtung bilig 
verkäuflih. 

Ebenſo iſt das Waarenlager 
im Ganzen zu haben. 

Da Oxhöft ein großes Dorf 
iſt, ſo kann auch der Ankauf des 
Waarenlagers im Ganzen zum 
Zweck des Weiterbetriebes des 
bisherigen Geſchäfts, welcher ge⸗ 
ſichert iſt, empfohlen werden. 
Reflektanten wollen ſich inner⸗ 
halb ſpäteſtens 14 Tagen meld., 
damit der Einzelverkauf einge⸗ 
ſtellt werden kann. 

Neuſtadt, den 3. Auguſt 1898. 

Der Konkursverwalter 


NOwoczyn, 
Rechtsanwalt und Notar, 
apeten- 


Versand. 
Grossartige Auswahl. 


Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


Beſchreibung. Alter: ca. 30 Jahre. Statur: unterſetzt. 
Haare: ſchwarz. Stirn: vorſtehend. Bart: Schnurrbart dunkel. 


Augenbrauen: dunkel. Naſe: groß. Mund; gewöhnlich. Zähne: 
vollſtändig geſund. Kinn: rund. Geſichtsfarbe: roth. Sprache: 
deutſch und pomija: Kleidung: dunkles Jaquet, graue Arbeits- 


boie, Schuhe, helgraue Mütze, rund mit Schild. Beſondere Kenn⸗ 


zeichen: Kopf etwas nach vorne gebeugt, ſcheues Weſen. 
Zwangsverſteigerung. 


4865] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Thorn, Neue Jacobs⸗Vorſtadt Band I Blatt 6 auf 


gen Namen der Wittwe und * des Mühlenpächters Johann 
Ii Jeske, nämlich: Wittwe Anna Jeske geb. Zittlau, 
1. Zimmermann Friedrich = fe, 2. Frau Klara Dey geb. Jeske 
= Thorn, 3. Diakoniſſin Bertha Jes ke in Smyrna, 4. unverehe⸗ 
lichte Thereje Jeske in Schönheide, 5. Zahlmeiſter⸗Aspirant Adolph 
Jeske in Thorn, eingetragene, in Tho n, Neue Jacobs⸗Vorſtadt, 
Leibitſcherſtraße Nr. 40, belegene Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus nebſt abgeſondertem Holzſtau, Waſchtüche und Abtritt, mit 
Hofraum und Hausgarten 


am 11. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr 


vor pew unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer |} 


Nr. 7, verſteigert werden. 
Das Grundſtück ift mit 210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer ne 
Thorn, den 29. Juli 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


5043] Der Neubau einer maſſiven Brücke über den Sittno⸗ 
Kanal ſoll mit Verwendung des vorhandenen Materials an einen 
Mindeſtfordernden öffentlich vergeben werden. 


Termin am 13. Auguſt, 2 Uhr Nachmittags 


im Hollatz'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt, wozu Unternehmer ein⸗ 
geladen werden. Bedingungen können vorher bei mir eingeſehen 
werden. Zuſchlag wird vorbehalten. 


Bl ieſen, den 3. Auguſt 1898. 
Der 98 Vorſteher. 


Wasserdichte Mieten-Pläne 


rein Leinen, Quadratmeter 1,20, 1,50,1,80Mk. einschl. Ausrüstung, 


area Getreide-Säcke "| 


Versand-Säcke für Saaten, Mehl, Stärke u. s. w. 


aar Eirmte-Pläne. "mm 
Dresch- Pina, Heu-Pläne für Bahnversand. 
Schlaf- Decken. Strohsäcke. Pferde- Decken. 
Gute Stoffe, billige Preise. — Nur gegen nn 1 
Preisliste verlangen! [383 


Max Bahr, Landsberg a V. Magdeburg u, Danzig, 


Plan- und Sack-Fabrik. 


Die beliebten Loose à 1 Mark der | Gewinne Werth S 
Marienburger Pferde-Lotterie | 1 à 10000 Mk. . 
Haupt- 2 en Wagen m. je 4 Pferd. 6000 M 
gewinne: 4 Wagen m. je 2 Pferd. 
U.S. W. insgs. 8 „ Wagen und 95 Pferde 
zus. 3260 Gew. I. Ges.-Wth. 100000 Mk. 
empf. güt. Abnahme. II Loose f. 10 Mk. 
Porto und Liste 20 Pfg. extra. 
Ludwig Müller & Co., Eur 
2 Breitestrasse 5. 
Keine Red duction der Gewinne! 
Ziehung bereits 15. Sept. ohne Verschub. 
Loose å 1 Mk. hier zu haben bei: Gust. Aena a We., 
Jul. . — E. Sommerfeld, Gust. Brand. 


Phrsphorfasien Kalk 


zur Viehfütterung aiig ka Aria in hochprozentiger 


Chemiſche Fabrik tion; Beielliänft 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


— Dumm dem ——— ——— 
he- 


Nachbestellung folgen zu lafen, abzugeben. 19 en el a P ea 

In dieſem Falle wird Netonrjendung ht Th. Jasmer & Co., “ kauf nach Musterkarten gesucht, 
von mir nicht gewünjcht. 140 Culm a. W. s Höchste Frorision. 

(Wohnort u. Poſtſtation) Name u. Stand re Zu verkaufen: ein wenig ger Fälle, IT — 


brauchter, febr aut erhaltener x ` 
Drilling Val. Minge, Bromberg. 


16, 16 Tints choke bore, | „Sebr gut erbalt. Brougham 


Fernspr. Ne. 224 u 


2 3 ift das ecje 8 * lydo 

8 und Verſandtgeſchäft am Platze und kommt nur | Kal. 
eigenes Fabrikat und prima Waare zum Ver⸗ 99 f pa (Aſitz. Wagen mit feſtem Herded), 

fandt. Es ift in Ihrem eigenen JIutereſſe daber, Ihren Bedarf daf ſcharf im Schuß, im Schaft Pa⸗ weißer Ausſchlag, zu verkaufen. 

zu decken, wo Gie direkt vom Fabrikanten bedient werden. Neues |tronenmagazin, für 140 Mark, Näheres F. Klau, Dansig 

großes Prei- Mufterbuch mit vielen Neuheiten verſende an Anſchaffungspreis 225 Mark, — 18. 


—— . = — - ein Hühnerhund 
j 11/4 Jahre alt, noch nicht geführt, 
Das or üste Vergnüg gen x 


weil keine Gelegenheit, ſehr gut 
veranlagt, für 50 Mk. Meldung. 

für Jung und Ale Groß u. Klein 
ſind Müchler's weltbekannte 


briefl. unter Nr. 5033 an den 
Geſelligen erbeten. 
w n - 8, t 
Flobert⸗Teſchings Ein faſt neues, gutes 
(knallloſe Vogelflinte) zu dem fo ſehr bes 
liebten Spatzen⸗ und Scheibenſchießeu. Für 


Yuktion. 


ey Am Mittwoch, den 5 Au- 

ift Umſtände halber für einen guſt er., Vormittags 10 Npr, 
Š billigen Preis von 160 Mk. zu | werde ich zufolge ! 87 in 

nur 7 Mark 50 wir per Nachnahme verkaufen. Meldungen unt. Nr. Elbing, Brückſtraße Nr. 8 


Fah rrad 2 


ein ſolch prachtvolles Teſching mit Nußholz⸗ 
ſchaft, Backenſchäftung, Sicherheitsverſchluß, 
Patronenauswerfer, geripptem Lauf, feit- 
ſtehend, ca. 80 cm lang, Kal. 6 mm, ca. 50 Meter nernſchuß. 
y Daſſelbe Teſching in Kal. 9 mm und glatter Lauf zum 
Klappen nur 9 Mark. Auf eigenem Schießſtande einge⸗ 
ſchoſſen, daher Garantie für gute Arbeit und präciſen 
Schuß. 100 Kugelpatronen 6 mm 60 Pfg., 9 mm 1,75 Mk. 
100 Schrotvatronen 6 mm 1,75 wit, 9 mm 2,50 ME, Kiſte 
und Porto 1,30 Mk. Umtauſch geſtattet. 
Beſſere und billigere Waffen, Fahrräder ꝛc. 


5012 durch den Geſelligen erbet 

= eine komplette 
Attenvuüurste, * 0 — 
Unübertroff. Vertilgungs- Leihbiblioth ek 

mittel f Ratten, Mäuse etc. 

Unschädlich für Menschen ] beſtehend aus 3: ee nebſt 

und Hausthiere. Fabrikant: [ Ladeneiurichtung,geg. fofo ortige 

Robert Faul, Schöne- Baarzahlung in öffentlich frei⸗ 

beck a. Elbe u. Berlin W. 30. ARE hat ia meiſtbietend ver” 

aufen. 
5 Tal ce des Satalones unb 


8 Beſichtigung der Bibliothek täglich 
Abe a; Otto 15207 Vormittags von 10—11 u. Nachm. 


ö bekommen Sie von b en 
reiner Konkurrenz. Illuſtrirte Preisliſte über ſämmtliche dei vorheriger "elbung beim 


Waffen, Fahrräder und Muſikinſtrumente gratis und franto. W Unterzeichneten 
Win. Müchler Söhne, Neuenrade 15 (West, D amp A fEejfel Elbing, d. 30. Jul 1898. 


Waffen⸗ u. Muſikinſtrumenten⸗Fabrit, Fahrrad⸗Werke. leberdruck, ſowie Atmosphären Nickel, Gerichtsvollzieher. 


HÀ AS 7 ? 
Dallipfnaſchne Geidverkens.: 

Taler. odge 5 000 mae 

N 77 I in beſtem Zuſtande und ift | find nach Graudenz und Thorn, 
| 


is Ende Auguſt im es zu | 2» u. 3ſtellig — jedoch nur inkl. 
ſehen. 3709 Poſten — z. vergeben durch S.⸗ 
Herrmann & Agb Ledelfabeit, =3500 ME erb.) 


7 Tilſit 8 
maschinen Sarg eren: „S500 Wel. 


. 2 Heringe ſoluter Sicherheit, zu 5% Zinf., 
Getreidemäher in feiner Qualität und vor⸗ eich au cediren. ê o Bini 


züglichem Geſchmack 
mit kegecden barem Jgd de. 0 24 an ben Gee eben 


Rechen, Medium Full e an A OE 
Getreidemäher | Norweeretiherisem . 10000 Mark 


— Pe “> mit Garbenbinder 
Große Fullherige à To. M. 27. auch 15065 
Grasmäher n mit Stahlrollenlagern, „Second N 92 1 2 ae 6000 Mark 
8 achnahme oder vorherige Caſſa 
Grasmäher mit — H. CO hn, Danzig, werden bei 88 Sicher⸗ 
empfiehlt zur ſoſortigen Lieferung 1850] Fiſchmarkt 12, beit zum 1. Oktober d. J. geſucht. 


Hermann Koelling, Königsberg i. Pr. Tilſiter de 


Correns 1 Kreistaxator, 
ewe. 
Filialen Tilsit ah Insterburg. n reife Baire y, 
Landwirthſch. Maſchinen, N Düngemittel. Etr. 15 k. ab bier u? Ran 


nabme, ofjerirt 100 000 Mark 
Rübenbahn 


FP fferſren in ſehr guter Waare y 
Dimoni Goue E Tangno ente Beten Sinet Moner Shöued a 500 werden auf eine neue 
ca. 4500 m Gleis, Weichen, = 


Dampfziegelei b. Graudenz, die e. 
K an ann 
Rothrüſtern⸗ Bohlen Dampfdreſchſatz Jahre per ſofort oder ſpäter zu 
vor wenigen dale angeſchafft, | leiben geſucht, event noch gegen 
Drehſcheiben, Wagen ze. 
auch getheilt billig zu 
verkaufen 


3—4 Waggen iſt umſtändehalb. preisw. vers Hinterlegung von Dokumenten. 
käuflich. Man erbittet Anfragen Meld. unt. Nr. 4654 a. d. Geſell. 
Eichenbohlen unt. J. K. 70 an ben Oejelligen, | . ð 18 

oder zu 
vermiethen. 


Enden Peuker & Sobn. F. F. Goldwaſſer! Darlehne 1431 
Neuenburg Weſtpr. Kurfürſtl. ee Cbimboraſſo, I. Stelle in jed, Höhe, II. u. III. 
5011] 100 Centner köſtlicher Tafel⸗ 3 Stelle i. klein. Poſt. (ev. a 2 
ö ate eiea uns Bra ie 
| Ferien Cord ee 
s . iſenw.⸗u. Baubranch. ſtei 
— aor Re Sort 4 5 kräuche ei p t ar. 2 a EM.),juheTheild.m.ca. 
48000 Mr. O. subW.F-1080nG. la 


1 Heringe, dies l. Schott. 420,25,28 3.20, 25, 28 
36Mk.d. To. empf. F. W. Schröder, 


zum Verk. Rieboldt, Tannen- gebe an Wiederverkäufer billigſt 
Danzig, Johannisgaſſe 39. 


rode bei Graudens. 


b A. Makowski, Graudenz. Denen. ‚Danzig, Heilggeiſtg. 13 


We 
18% 
mir 
D. 4 

A 


er 


T mE TFN V ww — © 


€ 


Mark 17000 


ſuche per ſofort zur erſten Stelle 
auf mein Geſchäftsgrundſtück 
(Getreidegeſchäft). Werthtaxe 
ſteht aur Verfügung. Off. unter 
Nr. 5118 durch den Geſell. erb. 


erſt. u. zweit. Stell, von 320% 
* auf Jandl. Beſitz ſind v. ſofort 


— vergeben. Meld. mit Angabe- 


es Grundſt.⸗Reinertr., Gebäude- 
Feuer⸗Verſicherung unt. Nr. 5157 
an den Geſelligen können nur 
berückſichtigt werden. 
+ Heirathen: 


achtb. Fam, ſehr wirthſchaftl., m. 
1000 Thlr. Vermögen, ſucht, da 
es ihr a. Herrenbekanntſch mang., 
a. d. Wege e. Lebensgefährten. 

erren in geſich. Lebensſtellung, 

ittwer n. ausgeſchl., d. a. 
ernſte Anerb. Anſpr. 3. m. gedenk., 
werd. gebeten, ihre Adr. u. Klarl. 
d. Verh. m. Photogr. u. C. M. pſtl. 
Bromberg, Hauptpoſtamt 1 z. f. 
Ann. Off. b.unber., ſtr. Diskr. zugeſ, 


51281 Eine Dame in mittl. Alt., 
Beamten⸗Wittwe, v. angenehm. 
Aeuß., korpulent. Erſch., gebild., 
Polin, ſucht a. d. Wege einen 


Lebensgefährten 
in demjelben Alter. Herren, die 
hierauf reflektiren w., werd. geb. 
ihre Adreſſ. u. Photogr. u. F. Z. 
pſtl. Bromberg, Hauptpoſtamt 1 
ufend. Beamte werd. bevorzugt. 
Diskretion Ehrenſache. 


Ein Landwirth 
37 FJ. alt, wünſcht fih zu verheir. 


Damen mit Vermög. bitte ver⸗ 
trauensvoll ihre Adreſſen und 


näheren Angaben unter Nr. 
4907 an den Geſelligen ein⸗ 
zuſenden. 


Heirathsgeſuch. 


Suche für m. Neffen, Chriſt, d. 
5 Semeſter Jura ſtudiert hat u. 
dieſes wegen eingetret. mißlicher 
Vermögensverhältniſſe aufgeben 
mußte, eine Partie, die es ihm 
ermöglicht, ſein Studium zu 
vollenden. 

Damen mit augemeſſenem Ver⸗ 
mögen im Alter v. 18 bis 25 J., 
die darauf reflektiren, wollen 
Meld. u. Beifüg. ihrer Photogr., 
welche zurückgeſandt wird, unter 
Onkel Nr. 5010 a. d. Geſellig. ſend. 

Diskretion Ehrenſache. 

Geb. Landwirth, 28 Jahre, ſpät. 
Haus beſitz. ſucht ine.Landwirthſch. 


einzubeirathen 


(je. Wittwe nicht ausgeſchloſſen). 
Ernſtgem. Offert. nebſt Photogr. 


unt. Nr. 5079 a. d. Gefell. erbet. . 


Anonym Papierkorb! 


y Säinereien. 
Geibfenf, Vicia villosa, 
Silbergrauen Buchweizen, 
Spörgel, Oelreltig, 
Thymothee, Hletſamen elt. 


verſendet billigit [4761 
Julius Itzig, Danzig. 


Sgat⸗PGetreide. 


aus m. Züchtung, 
Verkauf Winter ⸗Gerſte, 
Weizen und Roggen (1887, 
1892, 1896 große ſilberne Preis⸗ 


münze, 1894 Siegerpreis der 
D. L-G.) hat begonnen. [5045 
Auf Wunſch Proſpekt, Muſter. 


0. Beseler, 
Kloſtergut Weende, 


(Poſt, Telegraph), 
Bahnſtation Göttingen. 


Stoppel u. Waferrüben 


orig. Nürnberger Samen, lange 
n. runde, 5 Ko.⸗Poſtbentel 5 M. 
freo.Nachn (Ya No. 0,60 Mk. ab 
bier). Hochfein. Senf 16,00 b. 
18,00 Mk. p. 50 Ko. Samenhdlg. 
Carl Mallon, Thorn. [1541 


ohne 9 


of bei Se 


Ein. Schimmel 
bas Deer 


S tuen man fo leid 
a m a 
> Verkäuflich: 


Goldbrauner 


Wallach 


mit Bla 
weißen Strümpfen, 8 
Kom mandeurpferd, 7 /ähr. 70“, 
ellos geritten, abſolut truppen⸗ 
180 Ar Saupe teier reig 
Mk. Hauptmann Wermels⸗ 
tiró, Graudenz [4454 


Ein tath. Fräul, 32 3. alt, a. 


Carnegie, Dt. Eylau. 


40 ſtark entwickelten, 
fähigen Oxfordſhiredown⸗ 


hat begonnen. 
Wagen Prauſt. 


geben. M. M 


3 len 
uach 3 Yopi 2½ jähr., 
Fohlen 


ebe 
erkäuflich in Liſſako 
Graudenz. 14901 


Brauner Wallach 


1,54 m gr., kompl. geritten, ein⸗ 
und zweiſpännig ſicher gefahren, 
ſehr billig ſofort zu verkaufen. 
Meld. unt. Nr. 5048 a. d. Gejel. 


Zu verkaufen: 


jährig, 4 Zoll, 
— Sbreit, vollkom⸗ 
men fehlerfrei, 
adellos auf d. 
Beinen, kinderleicht zu reiten, v. 
Damen geritten, ganz ſicheres 
Truppenpferd. An e 

„Lieutenaun niler . 
Brem.-Lir (de 


Zwei Abſatzfüllen 
nach Königl. Beſchälern gefallen, 
hat zum Verkauf Lau, 
Koſſowo per Gruczuo. [4961 

Verkäuflich edl. Hannoverſcher 


Deckhengſt 


6 Zoll, 7. Jahre, beilbraun, 
fehlerlos, ſtarkes, vornehmes 
Reit⸗ und Wagenpferd. 3 


— 


750 Mart. [5 
Dom. Haſſeln bei Shlochan. 


Reitpferd 


gut geritt., truppenfromm, ſchw. 
Gewicht, z. verk. Pohlmannſt. 13. 


Bullen 3 


und jüngere Zuchtthiere 
Holländ.Heerdb.Stammz. 
Weſtpr. Heerdbuch⸗Geſellſch. 
von Winter - Gelens, 


Kreis Culm, Bahn Stolno. 


Gramenz in ommern (½¼ 
Stunde entiernt). 

1338] Der auktionsweiſe Ver⸗ 

kauf von 


60 > 
a Hambonilet- 
e Bollbluts 
8 
Bõeken 
findet 
Montag, den 15. Auguft a. t., 
Mittags 12 Uhr, ſtatt. 
Züchter: Herr Schäfereidirektor 
Bütow in Köslin. 
Auf Wunſch werden Auktions⸗ 
Kataloge überſandt und Wagen 


auf die Bahnhöfe Gramenz 
oder Elfen buſch geſandt. 


— I Zn 


Hod-berfauf 


6567] Der Verkauf von ca. 
ſprung⸗ 


Jährlingsböcken 


hat am 12. Juni cr. begonnen. 
Preisliſten werden auf Wunſch 
zugeſandt. 


Bei vorheriger An⸗ 


meldung Wagen auf Bahnhof 
Melno. 


Annaberg per Melno, 
Kreis Granden :. 
Knöpfler. 


42771 Dom. Limbſee, Frey- 
ſtadt Weſtpr., verta: 
1½j jährigen ſprungfähigen 


verkauft einen 


Norkſhirt⸗Eber 


von ſehr ſchönen Formen. 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Stammſchäferei 
Russos chin 


Poſt, e Bahn Prauſt 


n Weſtpreußen. 
Der freihändige Verkauf der 


Jührliugsböcke 
Auf Anmeldung 
[5116 


v. Tiedemann. 


3405] Der Verkauf ſprung⸗ 
fähiger, ſtarker 


Bõ eke 


aus m. Bollblut⸗Oxfordſhire⸗ 
down ⸗Stammherde hat be- 
gonnen. 


ottſchewke p. Zelaſen. 
* H. Fliessbach. 
Zwei kräftige 


Arbeitsochſen 
5 bis 6 Jahre alt, 
preiswerth abzu⸗ 
arcus, 
Marienwerder. 


48491 


9 fette Kühe 


40 fette Schweine 
iid. 4830 


verkäu 


Dom. Frögenau Dube 


Angler Zucht⸗ U. Nutzviehgeſchäft z, 


von dof 


beſitzer 


P. J. Petersen, Twedt⸗Trögelsby 


in Angeln bei Flensburg 
oa 


Altersklaſſe 


Gegründet 1875 


liefert franko nach allen 
Stationen jede beliebige 
Stückzahl Zucht⸗ und 
Milchvieh a 

Im Jun- und Auslande 
viele erſte Preiſe auf 
Ausſtellungen errungen 
Allein ca. 


5000 Hark SGeldpteiſe 
u. viele Anerkennungen 
auf den Ausſtellungen 
der Deutſchen Land⸗ 


— 


wirthſchafts⸗Geſellſchaft erhalten. 
Auf eigener Beſitzung ſtets große Auswahl 1 SEE 


u vorräthig. 39 


ziel ist bei Erhaltung einer 


vollendeter Körperbau, Schnellwüchsigkeit uni höchste 
)ie Preise sind fest. 


Fruchtbarkeit. 


2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


3 * * 80 ” » 
(Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Prospect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Ed. Meyer, Domainenrath. 


Friedrichswerth 1897. 


Stammzüchterei der grossen, weissen 


Edelschweine (Yorkshire) 

der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 

Station Friedrichswerth. z 1 

Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 

auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch.-Gesellsch. 
145 Freise. 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 


11551 


on; 
derben Konstitution: Form- 


is kosten: 


5017] 140 Stüd 


Ochſen 


zur Maſt, mit gut. 
Formen, Holländer 
Raſſe, von 9 bis 11 Centner 
ſchwer, ſtehen den 8. d. Mis. 


preiswerth in Wormditt bei kath. Kirchd., a. d. 


Ott zum Verkauf. 
Wüuſche eine braune, 3 jähr. 


Hühnerhündin 


gegen einen jungen, echt. Dachs⸗ 
hund od. Foxterrier umzutauſch. 
Wehrkamp, 
Zigahnen bei Garnſee. 


g 


—— — 


Yorksh. Eber | 


tragende Erſtlingsſaue 
Heerdb.-Stammzucht 
Vereinig. deutſch. Schweinez | 


4 von Winter-Gelens, 


Bahn Stolno, Kreis Culm. H 


4795] Verkaufe Ilta, braune, 
deutſche 


Hühnerhündin 


im 3. Felde, unbedingt ſicher 
vorſtehend ruhige Suche, aleat, 
für 150 Mk. 
Schnakenberg, 
Königl. Forſtaufſeher, 
Landeck Wpr. 


Füllen⸗Ankauf. 


4364] Ich kaufe 
am Dienſtag, d. 9. Auguft, 


Vormittags zwiſchen 10 und 12 
Uhr, in Roſenberg auf demVieh⸗ 
markte, und an demſelben Tage 
in Georgensdorf, Kreis Stuhm, 
Nachmittags den a 4½ und 
6½ Uhr, vor dem Gaſthauſe, 
am Mittwoch, d. 10. Auguſt, 
von 71/2 bis 10 Uhr Morgens, in 
Grunau, Kreis Marienburg, 
vor dem Gaſthauſe, und an dem⸗ 
elben Tage von 4 bis 6 Uhr 
achmittags in Neuteich, 
am Donnerſtag, d. 11. Ang., 
von 8 bis 10 Uhr, in Gr. Nebrau, 
Kreis Marienwerder, und an 
demſelben Tage von 3 bis 5 uhr 
Nachmittags in Dragaß, Fre 
Schwetz, vor den Gaſthäuſern, 
ute 2 jährige, 1 jährige und Ab⸗ 
atz⸗Füllen, laut Ded- u. Füllen⸗ 
cheinen von Königlichen Hengſten 
tammend, mit kräftigen Beinen, 
gutem Gang und Rücken. Ab⸗ 
nahme nach Uebereinkunft. 
vV. Loga, Wichorsee 
bei Kl. Eayite, Kreis Culm. 
5097] Suche zu kaufen 


Hihnerhündin 


firm auf Hühner und Enten, 
haſenrein. 


ü 
ae bel Sclochan 


Weingeſch., da Goldgrube. 


krimestücksssund: 
Geschätis-Verkäufe; 


Gelegenheitsk. Gaſth., i. groß., 
Ch., 10 M. Land. 
Gaſty., i. gr., kath. Kirchd. 22 M. Qd. 
Gaſth., i gr., ev. Kirchd. m gr. Gart. 
Gaſth., i. gr. Dorfe mit 6 M. Land. 
Sämmtl. Geb ſind maſſ. u. billig 
m. e. Anz. v. 4- b. 9000 M. d. m. z. verk. 
C. Schwenkler, Fittowo 
bei Biſchofswerder Wpr. 


Für Weinhändler. 
4529] Geſchäfts⸗Grundſtück, 
feinſte Lage (i. Centrum Danzigs), 
2 Straß. Front, mit flott. Wein⸗ 
u. Kolonialgeſch., Komtor, Hof, 
Lagerkeller, iit f. 86000 Mr. for. 
u verkauf, Anzahlg. 15000 Mk. 
zerkäuf. ijt evtl. Kompagnon v. 
Auch 
kann eine General⸗Agentur m. 
3000 Mk. Einnahme zugegeben 
werden Vermittl. verb. Bur Be- 
ſichtigung ladet ein S.⸗Direktor 
Hein, Danzig, Jopengaſſe 12. 
Für Mannfakturiſten und 
Getreidehändler! 
Mein ſeit 60 Jahr. beſtehendes 


Maunfakturm.-Geſchäft 


iſt zu verkaufen; da am Platze 
kein Getreidegeſchäft exiftirt, 
wäre ſolches als Nebengeſchäft 


nds 


lohnend, Grundſtück hierzu ge 


eignet. Ort bekommt 2 Bahnen. 
Meldg. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 4986 d. d. Geſelligen erbet. 


Kapferſchniederei 


meines verſtorbenen Mannes, 
älteſte am Platze, gegr. 1835, bin 
ich Willens mit 8 gu. Bor- 
räthen billig zu verk. Johanna 
Semerau, Bromberg, Kirchenſt. 5. 


Osterode Opr. 


Mein ſeit 18 Jahren beſteh. 
Bug- u. Modew.⸗Geſchäft ver 
kaufe nebſt Ladeneinrichtung v. 
gleich od. Septbr. unt. günſtigen 
Bedingungen. 5082 

E. Spang ehl. 

5068] Ein ſchönes, neuer⸗ 

bautes, maſſives 


Gaſthaus 


mit Tanzſaal 
und ca. ½ Huf. kulm. Land und 
Wieje, 2 Pferde, 2 Kühe, viele 
Schweine, Enten und Hühner, 
iſt mit ca. 5000 Mk. Anzahlung 
sin gn verkaufen durch 

C. Andres, Graudenz. 

5073 Ander. Unternehm. weg. ift 


meine Brauere 
mit Land, in agter 3 
ſofort zu verkaufen o Sl, 
verpachten. Anz. 2- bis 3000 Mk. 
Auskunft ertheilt Warmbein 
in Neumark Weſtpr. 


Sitera, Sfr. 


eſitz 
fte Hypothek, Alters 
wegen mit 150000 IR Anza l. 


u verkaufen. Off. von Selbſt⸗ H 


äufern unter Nr. 120 poſtlag. 
Pa onczkowo, Kreis Loebau 
eſtpr. erbeten. 13396 


Wohnſitz, neue Gebäude, 


billig, bei 100000 Mark Anz 
Ra — mit Bahnhof und an 


J. Popa, 


Reſtaurant 
im Centrum Königsbergs, iſt 
fortzugsbalb. unt. günſt. Bed. p. 
ſof. od. 1. Oktbr. abzugeb. Näh. 
Franz Büttner 
i. Pr., Köttelſtr. 6, 


mit Material- und Kolonialw.⸗ 
Geſchäft, großem Saal und 
Konzertgarten, Fremdenzimmern, 
Poſtagentur, in großem Kirch⸗ 
dorfe mit Dampfmolkerei, ohne 
— Konkurrenz, von groß. Garni⸗ 
onſtadt 12 km entfernt (Chauſſ.), 
beliebter Ausflugsort, Bahnſtat. 
5 km, an ſchiffbarem Fluß mit 
Ladeſtelle (Dampferparthien), in 
wohlhabender Niederung, iſt 
krankheitshalber ſofort ver- 
käuflich. Geſchäft noch bedeut. 
erweiterungsfähig. Umſatz jährl. 
bis 32000 Anzahlung 
nach Uebereinkommen. Vermittl. 
nicht ausgeſchloſſen. Anfragen 
unt. „Gute Brodſtelle“ Nr. 5047 
durch den Geſelligen erbeten. 


Stehbierhalle 
in d. frequenteſt. Str. Poſens, 
and. Untern. halb. iof. z. verkaufen. 
Off. sub Z. 100, „Reclame“, Bojen. 


Sehr alt., rentables 


Eolonialw.-, farben- u. 
Befillntions-Hefcäft 


m. Grundſtück, i. oſtyr. Garnif.- 
Stadt, krankh. halb. ſof. zu ver⸗ 
kauf. Meld. v. Selbſtk. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 4527 d. d. Geſell. erb. 
Sichere Extiſtenz für junge 
Anfänger. 

Wegen Uebernahme einer Gaſt⸗ 

wirthſchaft iſt mein 15075 


Bäckerei⸗Grundſtück 


Königsberg 
15122 


licher Kundſchaft bei geringer 
Anz. zu verkaufen. Auch iſt ge⸗ 
ſtattet, vorher bei mir in Arbeit 
zu treten. J. Maire, 
Bäckermeiſter, Braunsberg, 
Poſtſtraße Nr. 135. 


Sichere Brodſtellel 


Mein Tuch - und 
Mauufakturm.-Geſchät 


iſt unter günſtigen Bedingungen, 
mit geringer Anzahlung, per 
1. Oktober zu verkaufen reſp. zu 
verpachten. 14889 

Beſte Lage am Markt. Das 
Lokal iſt der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet. 


ax Habann, Goldau O 


Für einen ſtrebſamen, jungen 
Kaufmann 
mit einigem Kapital, bietet ſich 
günſtige Gelegenheit u. Exiſtenz 
zur Uebernahme einer älteren 


Ciſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 


waarenhandlung. 
Off. an Pardua, Bromberg. 


Sichere Exiſtenz. 


Infolge Ablebens mein. Mannes 
und bevorſtehenden Wegzuges 
beabſichtige ich per ſofort oder 
ſpäter mein am Markt belegenes 


Grundſtück 
und das ſeit mehr als 60 Jahr. 
darin befindliche, mit gutem Er⸗ 
folg betriebene [13882 


Mauufaktur⸗ und 
Kurzwaar.⸗Geſchäft 


unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
Roſalie Lachmann, 
Labiſchin, Poſen. 


N. Hühlengrunditid 


an der Culmer Chauſſee, / km 
von der Kreisſtadt Brieſen 
gelegen, Mühle mit 2 Mahl⸗ 
gängen, in gut. Zuftande, 2½ M. 


and, mit Kies⸗ u. Steinlager, 
beabſichtige unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

W. Auguftinowicz, Mühlen⸗ 
beſitzer, Brieſen Wyr. [4087 


Riltergutsverkauf. 


M. Rittergut Adl. Zawadda 
bei Warlubien, Kreis Schwetz, 
1600 Morgen groß, gut. Roggen⸗ 
und Kartoffelbod., an d. Chauſſ. 
und Bahn gelegen, beabſichtige 
ich freihändig zu verkauf. Preis 
160000 Mk., Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Beſichti federa. 

A. Reithe. 


Mein Beihüitshaus 


Briesen Wpr. 
befte Lage am Markt, in welchem 
ein flottes Schank⸗ und Kolonial- 
waaren 51 betrieben, auch 
vorzüg er gnet für Manufaktur⸗, 
Putz⸗, Weißwaaren- oder Eijen- 
geſchäft, iſt günſtig zu verkaufen 


oder zu verpachten. 15028 
: E. Hasen Podgorz. 


Hertſchaftl. TTTE 


nebſt Stallungen b: 

of, Pumpe zc., ift Marien⸗ 
werder Wpr. ſofort zu verkaufen. 
Näh. in Marienwerder Wpr., 
Danzigerſtr. 2. 14816 


arten, 


Sichere Kapitalsanlage in Peſtyreußen! 
tergut mit Dampfbrennerei 


San rg . Nes 0 „ 
orgen See e erer, rothlleejähiger 
Acker, 52500 Qtr, Kontingent, eine Mühle, 
roßes Inventar, 
Ordnung; fette Hypothek 222000 Mark, iſt Krankheits halber 
e 


mit ſämmtl. Utensilien u. vorzüg⸗ O 


iegelei, angenehmer 
irthſchaft in beſter 


ahlung, zu kaufen; es liegt 
Thauſſee. Aufragen erbittet 

latow in Weſtpreußen. 
Bren.⸗Gut, Wb. u. St. 50% M., A. 
w. z. v. o. v. Off. 12 ſtl. Bromberg. Rp. 
20 J.beſt.Barbiergeſch, Danzig, 
Fleiſcherg. 1.1. Okt. m.a.ohn. Wohn. 
z. v. Lutze, Langfuhr, Eigen h.⸗St. 25 


Parzellirung. 
Die Landbauk Berlin hat 
mich beauftragt, das Wieſengut 


Neu⸗Terrauowa 


8 km von Elbing gelegen, zum 
Verkauf in Parzellen auszubieten, 
wozu Termin in jeder Woche 


bis zun 1. September er, 
jeden donnerſtag und Freitag 


im Wirthſchaftshauſe i 
anſteht. 142 
as Reſtgut mit Gebäuden u. 
vollem Inventar, beſteh. aus ca. 
6—8 Hufen = 400—530 Morgen 
magdeb., denkbar beſteu Wieſen 
(Fettweiden), fol ſchleunigſt bei 
1/4 Anzahlung abgegeben werden. 
Auch find einige Wieſen⸗ und 
Ackerparzellen in belieb. lic 
für mäßigen Preis verkäufli 


Ed. Bendig, 
Vertreter der Landbank. 
Von einem tücht. Geſchäfts⸗ 

14628 


mann wird ein 


Gaſthaus 
3. 1. Oktbr. m. 3- b. 4000 Mk. Anz. 
zu kaufen reſp. pachten geſucht. 
R. Schulz, Gr. Schliewitz. 


Waldgut 


mit möglichſt viel 30—80 jährigen 
Kiefernbeſtänden, nicht unter 
Tauſend Morgen groß, gegen 
Baarzahlung zu kaufen geſucht. 
ff. sub K. A. 4139 an Annonc.- 
Expedition Rudolf Mosse, Köln, 
erbeten. 13636 


"Pachtungens.. 
Cin GhanteeiMäftm Keane, 
in lebbaft. Gegend Danzigs tft 
anderer Unternehm. halb. d. 1. 10. 


552 a ee 
ff. u. A. K. hauptpſtl. Danzigerb. 


in beſſere 
"Rolonial- und 
Delikateß⸗Geſchäft 


mit flottem Reſtauraut, ift 
wegen Kränklichkeit des Beſitzers 
in großer Provinzialſtadt von 
ſofort oder 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen evtl. auch das Grund⸗ 
ſtück zu verkaufen, Off. unter 
Nr. 5084 durch den Geſ. erbeten. 
Zur Uebernahme vom 1. Ob 
tober cd. auch früher, ſucht g , 
ſchäftskundige Dame in lebh. 
Stadt gut eingeführtes 
Milch-, Wurſt⸗ od. Seifen- 
Geſchäft 


ev. einen in guter Geſchäftsl. ſich 
eignend. Laden dazu. Gefl. Off. 
m. Ang. d. Beding. unt. Nr. 4906 
an den Geſelligen erbeten. 

r Haſthaus, in groß. 
Dorfe, an d. Chauſſee, Gebäude 
mafi., ift zu verpachten durch 

C. Schwenkler, Fittowo 

bei Biſchofswerder Wpr. 


Hotelpacht. 
In Leſſen Weſtpr. ift das 
erſte Hotel am Platz z. 1. Novbr. er. 
weiter auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
pachten. Gefl. Offerten erbittet 
v. Karlowski, Apotheken⸗ 
und Hotelbeſitzer. 


Pachtgeſuch. 


„Ein junger Deſtillateur ſucht 
eine kleine Deſtillation mit 
Ausſchank evtl. auch mit Kolonial- 
waaren-Geſchäft vom 1. Oktbr. 
zu pachten. Späterer Kauf nicht 
ausgeſchloſſen. Offerten unter 
Nr. 4834 durch den Geſell. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auf dem Lande zu pachten evtl. 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offert. 
unter Nr. 4909 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


u pacht. evtl. kauf. geſucht wirde. 


ott gehendes Gasthaus 
oder Kolonialw.-Geſchäft 


Meld. unt. Nr. 4938 a. d. Geſell. 
Ein jg. Kaufmann ſucht e. gangb. 


Kolonialw.⸗Heſchäft 


m. Aus ſch. i. d. Prov. Oſt⸗o. Weſtpr. 
u pacht. Spät. Kauf n. Fugen 
teld. unt. Nr. 4733 a. d. Geſell 
5008] Eine ländliche 


Haſtwirthſchaft 


möglichſt allein am Orte, wird 
zum 1. Oktober d. J. z. pachten 
gels ſpäterer Kauf nicht ans 
ge chloſſen. Gefl. Off. unt. 1000 
poſtlag. Tauer Wyr, erbeten. 


5074] Ein gut gehendes 
Deſtillationsgeſchäft 
mit flottem Detailausſchauk, 
m. oder ohne Kolonialw., wird 
zu pachten gei Off. m. Jahres⸗ 
umſatz u. m. Beding. unt. H. 10 
poſtl. Strasburg Weſtpr. erb. 


C 

5160] Geſtern Abend 
Uhr ſtarb nach langem, 
ſchweren Leiden unſer 
lieber, ſorgſamer Vater, 
Schwieger, Großvater SE 
und Onkel, der Schmiede⸗ 

meiſter BE 


In a 
Erdmann Neumann E 
im 69. Lebensjahre. 2 
Leſſen, d. 5. Auguſt 1898. 
Die trauernden ia 
Hinterbliebenen. u 


Baugewerk-, Tiefbau-, Tischler. u. Bahnmeister-Schule 
in Sternberg in Mecklenburg. 


Aut. 1. November d. Js. — Programme kostenl. d. d. Direktion. 


Beginn des 14. Rurfus am 17. Oktober d. Js. 


Schluß am 15. April k. Is. 

Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. 
Unterrichtsgegenſtäude find: Landwirthſchaftslehre, Thierheilkunde, 
Bienen⸗ und Obſtbaumzucht, landwirthſchaftliche Baukunde, Feld⸗ 
meſſen, künſtliche Fiſchzucht, landwirthſchaftliche Buchführung, 
Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyl für Gemeindevorſteher, Amtsvor⸗ 
7 — und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie und 

eſang. 

Gute Penſionen werden für 30 Mk. monatlich nachgewieſen. 

Schulgeld für den ganzen Kurſus 20 Mk. Unbemittelten wird 
das ſelhe ganz erlaſſen. 

Meldungen und Anfragen ſind an den Direktor der Schule, 
Herrn Scheringer hierſelbſt zu richten. 7 

Alle, welche fich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſieren, 
wollen auf möglichſten Beſuch derſelben hinwirken. 15044 

chlochau, den 1. Auguſt 1898. 

Das Kuratorium der landwirthſchaſtlichen Winterſchule⸗ 
xma a Em umu è —ñ—, —ʒ̃̃ —2—ug— 
— Endſtat. d. Eiſenbahn Schivel- 
a E ZII bein⸗Polzin, ſehr ſtarke Mine⸗ 
* ralquellen und Moorbäder, 
kohlenſaure Stahl⸗Sool⸗Bäder nach Lipperts und Quaglio's 
Methode, Maſſage auch nach Thure Brandt. Außerord. Erfolge bei 
Rheumatismus, akuter Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Stied” 
rich⸗Wilhelmsbad, Marienbad, Johannisbad, Kaiferbad, Kurhaus. 
5 Aerzte. Saiſon p. 1. Mai bis 30. September, im Kaiſerbade 
auch Winters. Bill. Preiſe. Aust. Ra deverwalt. i. Polzin, 

„Tourist“ und Carl Riesels Neiſetontor in Berlin. 


RURKRRAEHRREWIERERRERRR 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 


% 5037] Dem hochgeehrten Publikum von Brieſen ze 
und Umgegend zeige ergebenſt an, daß ich im Hauſe 

N meines Schwiegervaters, Herrn M. Sass am Markt, 

N neben dem Kolonial-, Materials und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ein 


B Stabeiſen⸗, Eiſenwaaren⸗, Kohlen- und 
% Baumaterialien⸗Geſchüft 


eröffnet habe und unter der Firma M. Sass Nachflg. 
weiterführen werde. 
N Es wird mein Beſtreben ſein, gute und reelle % 
N Waare zu ſoliden Preiſen abzugeben. % 


Ich bin zurückgekehrt! 
Dr. Cohn. Indem ich um geneigte Unterſtützung meines Unter⸗ 
N nehmens höflichſt bitte, zeichne Hochachtungsvoll 


Für Zahnleidende! N J. Balcerski, Brieſen. 
Vom 14. d. Mts. verreiſe ich RNNRNRR Auna: annuum 


5002] auf ca. 14 Tage. ~ TY ~ 
G. Wilhelmi, Amerikanischer Klecdreſcher 
neueſter Konſtruktion trifft demnächſt ein und beabſichtige ich, den- 


Marienwerder, Poſtſtraße 31. ſelben behufs Einführung leihweiſe zum Druſch abzugeben. Reflek⸗ 


Beerdigung find. Sonn- 
tag, Nachm. 4 Uhr, ſtatt. 


» Dem Herrn über? 
Leben und Tod hat es Bi 
gefallen, geſtern 1/10 $ 
Uhr Abends unſere 
innig geliebte, ute 
Tochter und Schweſter 


Gertrud 


im noch nicht vollendet. 
20. Lebensjahre zu ſich ES 
zu nehmen. 5038 We 
3 Dieſes geigen, um 

E tiles Beileid bittend, 
ergebenſt an 
Weichſelburg 
am 3. Auguft 1898. 
Lörke nebſt Frau 
und Kindern. 


Die N findet 
Sonnabend, d. 6. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, auf 
dem Kirchhofe zu Groß⸗ 
Nebrau ſtatt. 


& 


RN ‚NK NN 


Drai tanten belieben fih umgehend mit mir in Verbindung zu ſetzen. 
Draimagen W. Wernich-Milwantee, Inh. Witt & Svendsen, 
Wieſenbauten 4297] Danzig, Langgaſſe 21. 


Mvoorkulturen 2c, 


brojeftirt und werden billigſt 
ausgeführt. Beſte Referenzen 
ſtehen zur Seite. TE 
Poegel, Wieſenbaumeiſter und 
Draintechnifer, Labes. 


Superphosphate aller Art 


gedämpftes Knochenmehl, 
Futterknochenmahl oeäpnerjanren Bat ur Ber 
Thomas ⸗Pposphakmehl mu Fecher Seren, 
Superphosphat - Gyps, 
J. Einſtreuen in die Ställe, behufs Bindung des Ammoniaks, 
Kali 4 Dünger ö byps zur Lane en e e Klee, 
Stassfurter Kainit, prima Chili-Salpeter 


offerirt zu billigſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik. Petschow, Davidsohn, 


Danzig, Komtoir: Hundegaſſe 37. [5892 


Weingutsbeiihe 


erſtklaſſiges, chriſtliches Haus, 
vergiebt für Graudenz und 
Umgegend [3210 


lohnende Vertretung. 


Intexeſſenten mit Bekanntſchaft 
in beſſeren Kreiſen werden ge⸗ 
beten, gefl. Mittheilungen und 
Referenzen unter N. D. 142 an 
Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Berlin SW. elangen zu la 


$ 8 


apeten 


und Borden 
Denkbar grösste Auswahl! 
Anerkannt billigste 
Bezugsquelle. Naturelltapeten 
von 10 Pf. pr. Rolle an Gold- 
tapeten von 20 Pf. pr. Rolle an, 
nur neueste Dessins. bis zu den 
N feinsten Gold-, Seiden- und 
Sammettapeten. 
2 * n 5 
romberg i 
ÖSCHUTZMARKE, Lieferant für fürstl. Häuser u.staatl. # 
Anstalten. Versand durch ganz Europa. Gegr. 1868. 
Bei Musterbestellungen wird um Angabe der ge- 
wünschten Preislage dringend ersucht. 
Rester unterm Selbstkostenpreis!! [8078 


Die Erneuerung der Looſe 
2. Klaſſe, 199. Lotterie, muß 
mit Vorlegung der alten Looſe 
bis zum 8. Auguſt, 6 Uhr 
Abends, bei Verluſt des An⸗ 
rechts geſchehen. [4711 
Der Königliche 
Lotterie » Einnehmer 
Wodtke in Strasburg. 


Suchen 


Heneralvertreter 


für Weftpreußen 


zum Verkauf unſerer 
Hand⸗Milch⸗ 
Centrifugen 


erſtklaſſiges Fabrikat. 
Es wird nur erſte Kraft, nicht 
unbemittelt, gewünſcht. [3652 
Meldungen an Gräflich Lippe- 
sche Verwaltung des Linden- 
hofes, Bunzlau, Schl., erbeten. 


Die Kaffee 


A. Zuntz 1 Wwe. 


Königl. Hoflieferant 
Bonn a.Rh. Berlin Hamburg 
empfiehlt ihre rühmlichst bekannten 


Gebrannten Kaffees 


in Preislagen von Mk. 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,— pr. 
½ Ko, und Packungen von Ya und !/ Ko. 
ferner neu eingeführt: 


Hamburger Mischung no. 2 a mx. 1,40 pr. ½ Ko. 
Berliner Mischung. . . amk. 1,20 pr. ½ Ko. 
49901 in Packeten von ½ und / Ko. 


Niederlage in Graudenz bei H. Güssow, Conditorei, 
anderorts in den besseren Geschäften der Consumbranche. 


4 Wagg. 2“, 2½“ u. 3“ 


birlene Bohlen 


2 Wang. birkene 


Deichſelſtangen 


und 2 Wagg. 


hirkene Nutzſchwarten 


habe billigſt abzugeben. 
5102] Hinz, Gollub Wyr. 


5025] Gut erhaltene 


Drillmaſchine 


aus der Fabrik von Rud. Sack⸗ 
Leipzig verkauft, weil überzählig, 
ſehr preiswerth 
Dom. Gutenwerder b. Bnin. > 

5023] Ein faſt neuer 


mewaa e e larger Gz, Dreſchkaſten 
be A 

4 Limburger Kiſe eee 
g 


zum Verkauf bei 
in ſchöner, weicher Qualität, hat] A. Leppek, Schmledemeiſter, 


W. Schwontkowski jun., 
Wagenbauer, 0 
abzugeben Molkerei Sturz. ommors k. 


Löbau Weſtpreußen. 


Nandwirthſchaftl. Winterſchule zu Schlochau. Radfahrer -Cuh Strasburg Wpr. 


13 m tief, hell, zu jedem Geſchäft 


paſſend, Marienwerderſtr.53, befte 
Geſchäftslage, habe von fof. zu 
152 


Am Sonntag, den 7. Auguſt er., findet das Feſt der 


Bannerweihe 


verbunden mit der II. Gantour unſeres Gaues 29 des 
Deutſchen Radfahrer Bundes nach bier ſtatt, zu welchem alle 
Sportsfreunde der Stadt und des Kreiſes hierdurch ergebenſt ein⸗ 


geladen werden. 
Feſt⸗ Programm. 


Sonnabend, den 6. Auguſt 1898, Abends 9 Uhr: 
Lampion ⸗Korſo durch die Stadt, nachdem Srei- Konzert im 
Wodtke'ſchen Garten. 

Sonntag, den 7. Auguſt 1898: 

9—11 Uhr Vorm.: Empfang und Begrüßung der czäſte und aus⸗ 

wärtigen Vereine im Vereinslokal Hotel de tome. 

11 Ubr Borm.: Zeſichtigung d. Sehenswürdigkeit. Strasburg's. 

12 Uhr Mittags: d e im Saale des Ctublokals Hotel 
e Rome. 
1 Uhr: Feſteſſen im Hotel de Rome. 
3½ Uhr Nachm.: Nenaurant. zum Feſt⸗Korſo. (Walther's 
eſtaurant. 

4 Uhr Nachm.: . dur die Stadt und gurt nach dem 

S enhauſe. 

4½ Uhr Nachm.: Großes Garten⸗Konzert (Militärkapelle) im 
Schützengarten und Beginn des Preis⸗Reigen⸗ 
und Preis⸗Kunſtfahrens auf einem eigens dazu 
hergerichteten Podium. 

a. Preis⸗Reigen fahren. Fahrfläche 12 x 18 m. 
Fahrzeit 8 Minuten. Ben für alle auswärtigen Vereine. Kein 
Einſatz. Drei Ehrenpreiſe. j 

b. Breis-Kunftfahren auf Nieder- und Hochrad. 
Fahrzeit 6 Minuten. Offen für alle auswärtigen Fahrer. Kein 
Einſatz. Drei Ehrenpreije, 

Nennungen bis zum 4. Auguſt 1898, Abends 8 Uhr. 


Romert, Breisvertheilung mit undfolgendem Tam, 


an welchem ſich nur Sportskameräden und geladene Gäſte betheiligen 

dürfen. Einführungsanträge ſind an den Vorſtand zu richten. 
Gefahren und gewerthet wird nach den Wettfahr⸗Beſtimmungen 

des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes. [4752 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt! 


Einniehtuhgen. im Soolbad Inowrazlaw. Mässige 


Preise, 
en = 2 
Für Nervenleiden aller Art, Folgen vun Verletzungen, chronische 


Krankheiten, Schwächezustände ete. — 2 

Wegen Gas einrichtung find 
mehrere Blitlampen 

und kleine Hängelampen zu 


verkaufen. F. Broemer, Reſtaur. 
Café Weinberg, Graudenz. 


vermiethen. [5 
Joſef Fabian, Graudenz. 


Eine Wohnung 
im erſten Stock, beit. aus 3 Zim. 
nebſt Zubehör, iſt Grandenz 
Blumenſtr. 7 zu vermiethen. 


7 * 

e 

Zu vermiethen 

Wohnung von 8 Zimmern, 

mit und ohne Burſchengel. und 

Pferdeſtall, vom 1. Oktober. 
Penkwitt, Graudenz 

Lindenſtraße 30. [3415 


Die Ladenräume 
unf. Filiale i. Carl Teſchke'ſchen 
Hauſe, Pohlmannſtraße, vis-à-vis 
dem Geſelligen, der guten Lage 
wegen zu Joem Geſchäft paſſend, 
ſind vom 1. Oktober d. Is. billig 
zu vermiethen. 17461 
M. Heinicke & Co., Graudenz, 

Comtoir Speicherſtraße 26. 


Der Laden 


Marienwerderſtr. Nr. 51, beſte 
Lage der Stadt Graudenz, iſt 
per 1. Oktober zu vermiethen. 
Emil Sachs, Graudenz. 
4532] In m. neuerb. Haufe, 
Getreidemarkt 18a, iſt eine 


Balkon⸗Wohuung 


1. Etage, von 8 Bim., komplett 
Badejtube, Küche u. reichl. Zubeh., 
ſofort zu vermiethen und zu be⸗ 
ziehen. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Marcus, Graudenz. 


Thorn. 


Ein großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, 2 dahinter 
belegenen Stuben und großen 
Kellereien, worin ein Deſtillat.⸗ 
und Schankgeſchäft mit beſtem 
Erfolge betrieben, in beſter 
Lage Thornz, ift anderweitig zu 
vermiethen. [5042 
Siegfried Danziger, 


Ein Laden 
juebit Berfitätte, Stube u. Küche 


worin Klempnerei mit beitem 
Erfolge betrieben, auch zu jedem 
andern Geſchäft ſehr geeignet, 
vom 1. Oktober cr. zu vers 
miethen. 5040 


Schiller-Büchse 


beste 


Conservenbüchse i! 
A I Verloren, Gefunden. 


Verloren. 


Am 3. Auguſt iſt mir ein 
weißes Schwein, 7 Wochen alt, 


Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 
Schneiderei ſucht für pa. Pferde⸗ 
bäckſel, ſtutzel» und ſtaubfrei 
geſiebt, ſolide 


Siegfried Danziger, Thorn. 

Damen find. bill. anſt. Aufn. (tein 
Heimatb3bericht) b. Frau Helene 
Schäfer, H., Graudenz. 


Damen 


bne mer auf dem Wege von Graudenz 
nach Gr. Lubien verloren ge- 

Gefl. Offerten unter Nr. 5070 gangen. Daſſelbe ift gegen Be- 
an den Geſelligen erbeten. 


lohn, an Joſeph Kaldowski 
in Mied zu o b. Oſche abzugeb. 


468] Einen leichten 


Selbſtfahrer 
mit 2 Geſäßen kauft 
| R. Grübnau, Sturz. 


4788] Einen Waggon 


| ihme Speichen 


. : k 
Saiten E 
5 aller Art. hi 
Beste und directe Bezugsquelle 


Gustav Kreinberg 
Export und Versand - Haus 
Markneukirchen 
in Sachsen. H 
Catalog Nr.24% 
gratis. 

Bitte anzugeben, 
welches Instrument 
gewünscht wird. 


Oktober 
in Allenstein zu errichtenden 
jüd. Anabenpenfionat finden 
einige Penſionäre zu Michaelis 
reſp. Oſtern gute Aufnahme in 
einem gebildeten rit. Hauſe. Be⸗ 
. aufſichtigung der Schularbeiten 

J zu 4" Rädern, 24“ lang, 3½“ | event. Nachhilfe⸗Unterricht findet 
breit, 21/2" dick, ſucht gegen Kajfa ſtatt. Näheres unter S. 100 poſt⸗ 


4905] Au einem am * 
zu kaufen apernd Allenſtein erbeten. 


<> | A. Biſchoff, Culm a. W. Ein ält. Herr 
— Landbutter⸗Geſuch. d. rubin u. behagz ie. will, find, 
37 N 9 liefert mir jede Woche, in geb. Fam. a. d. Lande, nahe 
Für Baumeiſter + bal te DN Teen, frische d. Stadt u. Wald, dauernd. Auf⸗ 
und Klempuermeiſter! gute Laudhutter geg. Nachn. enthalt. Amalienhof bei 
D Zink Ornamente n Off. m. ungef. Preis u. Nr. 4908 | Soldan Oſtpr. 15034 
re 3 durch den Geſelligen erbeten. 8 5 
ichard Schippe = - z 
Chemnitz⸗Kappek. + Roßwerk Fakſchte Ponit 
_Deufterbuch gratis. [5121 Schönbrück Weſtpr. 15004 

5 Scho 

Beſtes Thomasmehl 


16% eitratlöslich, 


Prima Superyhosphat 


8% waſſerlöslich, 


Srima Superphosphat 


20% waſſerlöslich, Gut erhaltenes 


15005 
in neuen ſtärten Sachen, inievialm.- cho forium 
beiten Aetzkalk J. Düngen Maleri 1 polorum 


ſowie ſämmtl. ander. gangbaren | Graudenz, Culmerſtr. 14/15. 


Düngeftoffe | n dw 


U d 
offeriren frachtfrei jeder Voll⸗ 
ſpabnftatfon bei freier Nach⸗ 
ee 12 Lowren, gut betriebsfähig 
m. 12 Lo K . 
byssling, Ehhardt & G0., |hanisciofort su tauren. £ iame 
Königsberg i. Pr. Nr. 5135 an den Gejellig. erbet. Bint. 


[5153 
SKRKKLKKKKKKKKKIKKKKKKKKKKKKKKH 


In dieſen Tagen erſcheint: 15154 
Fürſt Otto von Bismarck. 
— Ein Gedenfblatt ——I 


herausgegeben von der Redaktion von „Ueber Land und Meer“. 
Umfang 20 Seiten im Format von „Ueber Land und Meer“, Großfolio. Umſchlag⸗ 
bild: Fürſt Bismarck in der Uniform ſeiner Halberſtädter Küraſſire, in viel⸗ 


farbigem Fakſimile nach der Skizze von F. von Leu bach. Juhalt: 
Germania trauert um Bismarck, Gemälde. — Fürſt Bismarck f. Gedicht von Friedrich 
Rueffer, illuſtrirt von Volz. — Rückblick. Mit ca. 80 Illuſtrationen und einem 


doppelſeitigen Porträt Bismarcks nach einem Gemälde von 
F. von Lenbach. 


reis 50 fg. 


Zu beziehen durch die 


C. G. Röthe'ſche Vuchhandlg. Paul Schubert), Graudenz. 
ECC ²˙ VEVEL LHFELESS 


„ Verene <T 


Radiahrer-Olnb „Sturm“ 
Neuenburg. 
Sonntag, den 14. d. Mts.: 
im Schützenhause 


Großes 


Radfahrer⸗Sportsfeſt 


verbunden mit 
Militärkonzert, Wettfahren, 
Feuerwerk ꝛc. 4994 


Laden- Einrichtung 


für ein Confitüren⸗Geſchäft paf., 
für alt zu kaufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe und näherer 
Bezeichnung poſtlag. unter 0. Z. 
Marienwerder erbet. [4999 


Veronügüngen 
Kaiser Wilh.-Sommertheater 
Sonnabend: Geſchloſſen wegen 
Vorbereitungen zu: Blaues 
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jest ſo 
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ſie zöge 
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ſchießen 

„Da 
da muß 
Nerven! 


| Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Der todte Muſikant. 
16. Fortſ.] Roman von Robert Miſch. Nachdr. verb. 


„Sie leugnen alſo? Ich will Sie ja gewiß nicht be⸗ 
leidigen; aber wie Sie ſehen, ift es ja mir nicht allein 
aufgefallen. Frau Lenchen, die Frau Räthin ſelbſt — 

„Verliebt — in den Roland?!“ Sie lachte laut auf — 
zornig, höhniſch, überlegen. — „Net ſo a biſſel! Net das 
Schwarze unterm Nagel!“ — z d à 

Und dabei Enipfte fie mit den Nägeln ihrer kleinen, 
allerliebſten Finger. — „Einem Verſtorb'nen fol man nix 
Böſes nachſag'n. Aber ſolch einen Quängler und Nörgel⸗ 
fritzen wie den Roland hätt' i ſchon eh net gmocht, bees 
kann ich Ihnen ſagen. Ueberhaupt einen Muſiker! Brr! 
Es is grad genug in einem Haus, wenn Eins Muſik 
macht, der Mann oder die Frau. — Aber beide — dees 
wär zu vüll!“ . A 

„Ja, ja, — aber es handelt fih ja garnicht darum, 
ob Sie Roland hätten heirathen mögen,“ erwiderte ich bos⸗ 

aft lächelnd. , 

À j pae mir nur fo heraus, und ich hätte die Worte 
gern wieder zurückgenommen. Sie blickte mich einen 
Augenblick verdutzt an; dann wurde ſie dunkelklatſchroth, 
wie ich noch nie ein Weſen habe erröthen ſehen, ſchlug die 
Augen nieder, beſann ſich einen Augenblick, ob ſie mir an 
die Gurgel ſpringen ſollte, und brach dann plötzlich in 
Thränen aus. Unglaublich, die feſche, tede, luſtige 
Joſepha, die jo göttlich grob werden kann, weinte herz⸗ 
brechend. 

Weiberthräuen kann ich, wie jeder rechte Mann, nicht 
vertragen, das geht mir nun einmal gegen den ee 
Mir that ſie ſo leid, ſie ſah in ihrem gekränkten Stolz 
und in ihrem Schmerz ſo rührend aus; ich ergriff ihre 
Hand, zog ſie an meine Lippen, bat ſie um Verzeihung und 
verſicherte ihr, daß ich es wahrhaftig nicht ſo böſe gemeint 
ätte. 

: Sie ſtieß mich heftig von ſich. „Dees is — eine Gemein⸗ 
heit iſt's!“ ſtotterte ſie ſchluchzend. „Sie haben kein Recht, 
fo etwas von mir zu denken ... und ... und das werd' 
ich Ihnen auch nie vergeſſen. Wir haben uns oft gezankt, 
aber i hab' Ihnen nie etwas übel genommen, wenn Sie 
auch noch ſo grob geweſen ſind.“ d 

„Na, erlauben Sie, Fräulein Joſepha“, unterbrach ich 
ſie, „grob ſind doch nur immer Sie geweſen!“ 

„Aber dees, dees werde ich Ihnen nie verzeihen“, fuhr 
ſie ſchluchzend fort. z z 

„Das würde mir ſehr leid thun, Fräulein Joſepha. 
Ich habe es wahrhaftig nicht böſe gemeint. Wir haben 
eben wirklich geglaubt, daß Sie in Roland ... — Na, 
deſto beſſer, wenn wir uns getäuſcht haben!“ 

Sie nahm das Tuch von den Augen, die vor Thränen 
und Zorn funkelten. „Weil er gar jo ein armer Teufel 
und ſo ein genialer Menſch geweſ'n is, da hat er mich 
erbarmt und i hab' ihn aus der Patſche zieh'n woll'n. 
Dees is alles geweſ'n. Aber freilich, daß es zwiſchen 
Mann und Frau eine reine, ſelbſtloſe Freundſchaft geben 
kann, dees geht über Ihren begriffsſtützigen Schädel.“ 

Na, Gott fei Dant — fie wurde wieder grob. Jetzt 
erkannte ich die alte Joſepha wieder. Sie war dabei ſo 
drohend auf mich zugegangen, daß ich einen Schritt retiriren 
mußte. 

„Und weil Sie auf ihn eiferſüchtig find —“ 

3 be iſt vielleicht richtiger, als Sie ahnen, Fräulein 
oſepha.“ 

„Schwatzen's net ſo fad daher — und nennen's mich net 
immer Joſepha! Auf den jüligen Meiſter find Sie halt 
eiferſüchtig, weil Sie ganz allein den Gönner haben ſpüll'n 
wollen und es keinem anderen vergönnten, daß er dem 
Roland zur Seite ſtand als Freund oder Protektor — weil 
Sie nämlich ein Kunſtprotz ſind.“ 

Ich konnte mich nicht halten, ich mußte ihr in's Geſicht 
lachen. „Joſepha, wenn Sie wüßten, wenn Sie eine Ahnung 
fahr! wie reizend Ihnen dieſe göttliche Grobheit zu Geſicht 
2 

„Jetzt verbiet i's Ihnen zum letzten Mal. J heiß net 
Joſepha für Sie, ſondern gnädiges Fräulein. — Und wenn 
Sie denken, daß i mich von Ihnen frozzeln laſſe — und 
Überhanpt die ganze Art und Weiſ' in dieſem Haus paßt 
mir net. J laß mi net ſo ſektier'n. Grüßen's Frau Roland 
von mir und die Frau Räthin auch, und mich ſehen's 
nimmer wieder. J reiſ' noch heut nach München zurück. 
B'hüat Ihna Gott.“ 

Ich war plötzlich jo vergnügt — fo vergnügt ... ich 
weiß ſelbſt nicht, warum? „Wenn Sie glauben, daß ich 
Sie jetzt und fo abreiſen laffe?! Oh nein!“ Und die Hände 
in den Hoſentaſchen, tänzelte ich nach meiner Lieblings⸗ 
. dem Ländler aus dem „Freiſchütz“, im Zimmer 

mher. 

Joſepha ſchaute mir mit erſtaunten Augen zu. „Wiſſen's, 
Freunderl“, jagte fie gemüthlich — „i hab' Sie ja immer 
für a biſſel überg'ſchnappt gehalten — a bijel abgefärbt 
vom Roland! Aber für jo verruckt — 21“ 

Wenn Sie wüßten — wenn Sie wüßten! ...“ lachte 
ich übermüthig, „Sie würden das nicht fagen!” 

„Was ſoll ich denn wiſſen?“ Dabei ſetzte ſie ſich wieder, 
die Hände auf ihren Schirm geſtützt, und ſah mich ſo lieb 
und fragend an, daß ich ſie hätte küſſen mögen. Das gute, 
nette Mädel! Ich hatte ihr wirklich Unrecht gethan! 
Ob ich ſie nicht in mein Geheimniß einweihte?! Sie meinte 
es gut mit Roland und ſeiner Familie. Sie mit ihrem 
weiblichen Takt konnte die Nachricht den Damen vielleicht 
am ſchonendſten beibringen. 

„Gut — Sie ſollen alles wiſſen — mein großes Ge⸗ 
gig O Joſepha — Sepherl — nein, ich muß Sie 
etzt jo nennen und wenn Sie platzen vor Zorn! — Sepherl, 
wollen wir von jetzt ab gute Freunde und getreue Kame- 
raden ſein?“ Ich ſtreckte ihr die Hand entgegen, in die 
ſie zögernd einſchlug. 

„Om, das muß i mir erft überleg'n, ob ich Ihnen 
trauen kann. Verdient haben Sie's net! — Und jetzt 
ſchießen's los mit Ihrem großen G'heimniß!“ 

„Das geht nicht ſo ſchnell, mein liebes Fräulein 


da muß ich Sie erſt vorbereiten. — [ 
Nerven?“ ö Haben Sie ſtarke 


Der Geſellige. 


„Machen's mir doch net ſo Angſt!“ rief ſie halb er⸗ 
ſchrocken, halb ärgerlich. — „Ich zittere ja ſchon an allen 
Gliedern.“ 

„Angſt brauchen Sie ja nicht zu haben, aber ſtarke 
serep — Alſo —“ ich ſchöpfte tief Athem — „Roland 
e t!“ 

Sie ſtieß einen gellenden Schrei aus: „Jeſſes, Maria 
und Jofeph! — A Glas Waſſer, i bitt Sie!“ 

Ehe ich ihr jedoch etwas reichen konnte, ſprang fie 
ſchnell auf: „Net wahr, Sie machen ſich einen Jux 
mit mir?“ 

„Aber Joſepha — mit ſo was?! Pfui!“ — Ich zog 
ſchnell Rolands Brief aus der Taſche. — „Ich habe es 
ja auch erſt geſtern erfahren — durch dieſen Brief von ihm.“ 

„Ja, um Gotteswillen — wo is er denn?“ 

Ich erzählte ihr nun Alles und las ihr den Brief vor, 
d. h. ich verſuchte ihn ihr vorzuleſen. Aber mit Lachen, 
Schluchzen, Bedauern und freudigem Stammeln wie etwa: 
„Heimweh hat er g'habt, der arme Schneck! — Jeſſes, 
krank is er g'weſen!“ unterbrach ſie mich fortwährend, bis 
ich ſchließlich ärgerlich ausrief: „Na, daun leſen Sie nur 
den Brief ſelber, ſonſt bin ich übermorgen noch nicht 
fertig. Und dabei haben die beiden Damen noch keine 
Ahnung davon...“ 

„Was ſagen Sie da?“ rief ſie erſtaunt. — „Jeſſes, und 
da ſchwätzt er dummes Zeug mit mir! — Da will ich doch 
aber gleich —“ Und von ihrem guten Herzen getrieben, 
eilte ſie auf die Thüre zu, durch die die Damen ſich vorhin 
entfernt hatten. 

Ich hielt ſie natürlich zurück. 
denn? Doch nicht etwa...“ 

„Ja freili — die Damen müſſen's doch erfahren. Net 
a Stund länger darf die Frau um ihren Mann trauern.“ 

„Schon recht — aber das geht nicht fo ohne Vorbe- 
reitung. Die kann ja der Schlag treffen vor Freude und 
Schreck. Darum habe ich's Ihnen ja geſagt, daß ſie mir 
helfen ſollen. Aber man muß das diplomatiſch machen — 
langſam — vorſichtig — nach und nach.“ 

In dieſem Augenblick rief die Räthin uns zum Früh⸗ 
ſtück, und Frau Lenchen, die ſich wohl ihres ungaftlichen 
Benehmens gegen die junge Dame etwas ſchämen mochte, 
fügte einige freundlich einladende Worte hinzu. 

Ich hielt ſie zurück. „Das hat Zeit, meine Damen, 
das eilt nicht ſo! Ich hätte vorher noch einige Worte 
mit Ihnen, einige ernſte Worte, einige fehe ernfte Worte —“ 

„Um Gotteswillen — doch nichts Unangenehmes?“ 
unterbrach mich die Räthin erſchrocken. 

„J bitt Ihna, Frau Roland, beruhigen Sie fiğ... 
es is nix Schlimmes — im Gegentheil!“ fiel Joſepha ein. 
Und leiſe flüſterte ſie mir zu: „Sie erſchrecken ja die arme 
Frau! — Im Gegentheil, denken Sie mal an was recht, 
recht Angenehmes — ſeien Sie mal ſo recht von Herzen 
vergnügt.“ 

„Im Gegentheil — ſeien Sie nicht vergnügt!“ unter⸗ 
brach ich ſie ſchnell. — „Da kann ich Sie unmöglich auf 
die Mittheilung vorbereiten, die ich Ihnen zu machen habe. 
Und vor allen Dingen, ſetzen Sie ſich, meine Damen!“ 

„Na hören's — auf diefe Weiſe!“ ... flüſterte mir die 
Oeſterreicherin zu. 

„Das iſt die richtige Weiſe — unbeſorgt!“ 

Die Damen hatten ſich geſetzt. Die Räthin ſchaute mich 
mit äugſtlich fragenden Augen au, Frau Lenchen lächelte 
ironiſch und meinte: „Ich fange an zu ahnen —“ 

„Nein, das können Sie nicht ahnen,“ rief ich ſchnell. — 
„Stellen Sie ſich alſo etwas ganz Ungeheuerliches vor, 
was Ihr ganzes Leben umwälzt — angenehm umwälzt, 
wie ich zugebe — tiefe Nacht, die ſich plötzlich in ſonnen⸗ 
hellen Tag verwandelt — Todte, die gar nicht todt ſind — 
einen beſtimmten Todten! — Frau Roland, Frau Räthin, 
faſſen Sie ſich! Ihr Sohn — Ihr Gatte — er lebt, lebt 
friſch und geſund!“ (F. f.) 


„Wohin wollen Sie 


Verſchiedenes. 

— [Wie Vismar Modell ſaß.] Profeſſor Fritz 
Schaper hatte 1879 das Kanzlerdenkmal für Köln ans- 
zuführen, mußte ſich aber damit begnügen, Bismarck einige Male 
in der Nähe zu ſehen, ohne daß ihm der Fürſt lağ”. Dafür 
aber erhielt der Künſtler den vollſtändigen Anzug des Kanzlers, 
und in dieſen wurde ein Berliner Schutzmann geſteckt, der 
die gleiche Körperbildung wie Bismarck beſaß. Fünf Jahre 
ſpäter hatte der Bildhauer eine Büſte für den 70. Geburtstag 
des Reichskanzlers herzuſtellen; damals traf er es beſſer. Er 
war von Bismarck zu Tiſch geladen, aber der Kanzler mochte 
wohl geglaubt haben, daß die Betrachtung bei der Tafel genüge. 
Doch als nach Ende des Mahls der Fürſt ſeine Pfeife angezündet 
hatte, zog plötzlich Schaper ſein „Handwerkszeug“ hervor, ſagte 
nur „Erlauben Sie, Durchlaucht“ und begann den Kopf ab» 
zumeſſen. Damit hatte er freilich einen Umſtand nicht berück⸗ 
ſichtigt, nämlich — Tyras, der wüthend auf den Künſtler los- 
sprang, jedoch ſchnell zur Ruhe verwieſen wurde. So konnte 
Schaper, maßgeblich für alle Kollegen, die Größenverhältniſſe 
des gewaltigen Kopfes feſtſtellen. Damit der Fürſt bei dieſer 
für ihn langweiligen Meſſung nicht ungeduldig würde, ſuchte ihn 
Schaper nach Kräften zu unterhalten und erzählte dabei ein 
Geſchichtchen, zu deſſen Verſtändniß erinnert fei, daß Bismarck ſich 
einmal den weißen Vollbart hatte wachſen laſſen, der mit dem 
Kölner Denkmal nicht mehr ſtimmen wollte. Ein Schalk — ſo 
erzählte nun Schaper — ſei während des Karnevals auf das 
Standbild geklettert und habe dem Kopfe mit — Schlagſahne 
den Vollbart verliehen; das ſei dem Uebermüthigen freilich 
ſchlecht bekommen, denn man habe ihn eingeſperrt. Bismarck 
bemerkte: „Das hätte man mir telegraphiren ſollen, ich hätte 
ſofort ſeine Freilaſſung verfügt!“ 

— Die Pflichten der Lehrherren gegen ihre Lehrlinge 
beleuchtet eine kürzlich vom Reichsgericht gefällte Entſcheidung. 
In Hamburg hatte ein Vater ſeinen Sohn zu einem Schmiede⸗ 
meiſter in die Lehre gegeben. Einige Tage nach feinem Ein- 
tritt half der Junge dem Geſellen beim Beſchlagen eines 
Pferdes, der Geſelle hielt einen Meißel auf das glühende Huf⸗ 
eiſen und der Lehrling ſchlug mit einem Hammer auf das 
Eiſen. Dabei ſprang ein Stück ab und flog dem Jungen ins 
Auge, das in Folge deſſen auslief. Der Vater verklagte den 
Lehrherrn auf Schadenerſatz, weil dieſer es verſäumt habe, 
ſeinem Sohne die für die Arbeit nöthige Belehrung zu geben. 
Er wies nach, daß der Lehrling dem Meißel hätte gegenüber 
ſtehen müſſen, da ihn dann ein Stück abgemeißeltes Eiſen nicht 
treffen könne. Sein Sohn ſei aber hierüber nicht belehrt worden, 
denn er habe nicht dem Meißel, ſondern dem Eiſen gegenüber- 
geſtanden, und nur dadurch ſei der Unfall herbeigeführt worden. 


No. 182. 


6. Auguſt 1898. 


Das Landgericht und das hanſeatiſche Oberlandesgericht wieſen 
die Klage ab, da ein perſönliches Verſchulden des beklagten 
Lehrherrn nicht vorliege. Das Reichsgericht ſtellte ſich dagegen 
auf den Boden des § 126 der Reichs Gewerbeordnung, der 
Folgendes beſagt: „Der Lehrherr iſt verpflichtet, den Lahrling 
in den bei feinem Betriebe vorkommenden Arbeiten des Ewerbes 
in der durch den Zweck der Ausbildung gebotenen Reihenfolge 
und Ausdehnung zu unterweiſen. Er muß entweder ſelbſt oder 
durch einen ausdrücklich dazu beſtimmten Vertreter die Aug- 
bildung des Lehrlings leiten“. Einen ſolchen ausdrücklichen 
Auftrag habe der Meiſter dem Geſellen nicht gegeben, dies 
auch gar nicht behauptet. Demnach ſei er ſchadenserſatz⸗ 
pflichtig. 

— [Rene Art, Stahl zu härten.] Stahl wird bekanntlich 
dadurch gehärtet, daß man ihn glühend macht und dann 
plötzlich in Waſſer oder Oel abkühlt. Jetzt hat man eine neue, 
ſinnreiche Methode der Stahlhärtung gefunden. Das Metall 
wird, noch bevor es erhitzt war, in die Flüſſigkeit gebracht, in 
der es ſpäter abgekühlt werden ſoll. Für dieſe Kühlflüſſigkeit 
wählt man aber kein reines Waſſer, ſondern eine Salzlöſung, 
welche den elektriſchen Strom gut leitet. Während der Stahl 
nun in dieſer Löſung liegt, läßt man einen ſtarken elektriſchen 
Strom durch ihn gehen, der das Metall zum Glühen bringt. 
Sobald dies erfolgt iſt, wird der elektriſche Strom unterbrochen, 
der Stahl ift dann ſofort und ohne den Beitverluft, der ſonſt 
dazu nöthig iſt, ihn in das Kühlbad zu bringen, gehärtet. Ein 
auf dieſe Art gehärteter Metallbohrer ergab die doppelte Leiſtung 
des beſten, auf die frühere Art gekühlten Bohrers, während eine 
nach demſelben Verfahren gehärtete Kreisſäge Stahl mit der⸗ 
ſelden Leichtigkeit ſchnitt, mit der man ſonſt Schmiedeeiſen ſägt. 


Briefkaſten. 


(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 
in die Abonnements Quittung beizufügen. Brlefliche Antworten werden nicht ertbeilk.) 


J. S. DO. Die einſchlagenden Geſetzesbeſtimmungen lauten: 
Ein Jeder kann der Regel nach auf ſeinem Grund und Boden ſo 
nahe an die Grenze und ſo hoch bauen, als er es für gut findet. 
Stößt aber das neue Gebäude auf einen unbebauten Platz des 
Nachbarn, was hier der Fall zu ſein ſcheint, ſo ift es ein- 
undeinhalb Werkſchuhe von der Grenze aufzurichten. Um Licht 
in ſein Gebäude zu bringen, kann jeder Oeffnungen und Fenſter 
in ſeine eigene Wand oder Mauer machen, wenn dieſe gleich eine 
Ausſicht über die benachbarten Grundſtücke und Gebäude ger 
währen. Sollen jedoch die Oeffnungen in eine unmittelbar an 
des Nachbars Hof oder Garten ſtehende Wand oder Mauer ge⸗ 
macht werden, ſo müſſen ſie, wo es die Umſtände geſtatten, 
ſechs Fuß von dem Boden des Zimmers oder Behältniſſes erhöht, 
in allen Fällen aber mit eiſernen, nur zwei Zoll von einander 
ſtehenden Stäben oder mit einem Drahtgitter verwahrt fein 
(88 141, 140, 137, 138 1. 8 des Allgem. Landrechts). Hiernach 
können Sie exmeſſen, ob das Verlangen des Kreisausſchuſſes ger 
rechtfertigt iſt und inwieweit Sle einer Klage jenes mit Rübe 
entgegenſehen können. 


v. R. Beiträge zu der Schule, in welche Sie Ihre Kinder 
gaſtweiſe gegen Zahlung eines vereinbarten Schulgeldes ſchicken, 
ſind Sie zu zahlen nicht verpflichtet. 

A. D. in H. Der § 35 Abſ. 4 der Gewerbeordnung ift aus 
den 58 49, 71 der Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 bezw. 
den 5 34 Abi. 54 der Gewerbe⸗Ordnung vom 1. Juli 1883 eut» 
ſtanden. Da Ihnen unter der Herrſchaft des letztern im Jahre 
1892 durch den Kreisausſchuß der Gewerbebetrieb der e 
fremder Geſchäfte entzogen iit, jo durften Sie auf Grund des $ 3 
Abſ. 4 der jetzt geltenden Gewerbe-Ordnung jenes Gewerbe nicht 
eher wieder aufnehmen, als bis jener Beſchluß des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes wieder aufgehoben und Ihnen die Wiederaufnahme wieder 
geſtattet war (8 35 Abi. 6 der Gew.⸗Ordn.). Da Sie dieſes vers 
abſäumt und trotzdem das Gewerbe betrieben haben, wenngleich 
Sie es bei dem Amtsvorſteher angemeldet, ſo haben Sie ſich einer 
ſtrafbaren Uebertretung der Gewerbe-Ordnung ſchuldig gemacht. 

K. B. 1) Es iſt zur Zeit und vorausſichtlich auf eine Reihe 
von Jahren nicht rathſam, ſich dem Landmeſſerberuf zu 
widmen, wenn man die Abſicht hat, in den Staatsdienſt (Grund⸗ 
ſteuerverwaltung, Generalkommiſſion, Anſiedelungskommiſſion, 
Eiſenbahn⸗ und Waſſerbauverwaltung) einzutreten, da, nach der 
augenblicklichen Stellenbeſetzung zu urtheilen, geringe Ausſicht 
auf baldige Anſtellung vorhanden iſt. 2) Die Berechnung der 
Koſten bis zur Anſtellung läßt ſich im Allgemeinen ſchwer feſt⸗ 
ſtellen; die Koſten lañen ſich für die Bedürfhiſſe und Fähigkeiten 
des betreffenden Zöglings aus den unter 4) genannten Verord⸗ 
nungen und Erlaſſen ungefähr zuſammenſtellen. 3) Das Anfangs⸗ 
gehalt bei der etatsmäßigen Anstellung beginnt mit 2100 bezw. 
2400 Mk., das Höchſtgehalt beträgt 4200 bezw. 4500 Mk. (letztere 
Sätze für die Beamten der Grundſteuerverwaltung, Generals 
kommiſſion und Anſiedelungskommiſſion). Die etatsmäßige Ans 
ſtellung wird in der Regel nach einer zehnjährigen diätariſchen 
Beſchäftigung, welche durch Monatsdiäten im Höchſtbetrage von 
200 Mk. entſchädigt wird, erreicht. Die Aufrückungsfriſt zum 
Höchſtgehalt vom Tage der definitiven Anſtellung ſind 18 Jahre. 
4) „Ausbildung uno Prüfung der preußiſchen Landmeſſer und 
Kulturtechniker“ (Verlag von Paul Parey in Berlin). 

Nr. 100. Nach dem Jagdpolizelgeſetz vom 7. März 1850 400 
hört zur Ausübung der Jagd eine Fläche von mindeſtens 300 
Morgen zuſammenhängenden Ackers, ſei es, daß dieſer einem ein⸗ 
zelnen Beſitzer oder einer Gemeinde gehört, welche die Jagd ver⸗ 
pachtet hat (88 4 ff. a. a. O.). Hat nach Verpachtung der Gemeinde⸗ 
jagd ein Theil der Gemeindemitglieder von einer benachbarten 
Gutsherrſchaft Land von 285 Morgen zuerworben, jo geht nicht 
etwa das Jagdrecht auf dieſem Ackergebiet ohne Weiteres auf den 
bisherigen Jagdpächter unter Erhöhung des Pachtgeldes über, 
ſondern die Jagd muß, wenn der Zukauf 300 Morgen nicht be⸗ 
trägt, ſo lange auf dieſen zugekauften Landflächen ruhen, bis eine 
Neuverpachtung der Gemeindeländereien ſtattgefunden hat. Zu⸗ 
widerhandlungen ſind ſtrafbar. 


B., Czersk. Neunjährige Kinder können ein ſelbſtändiges 
Gewerbe nicht betreiben, da ſolche nicht handlungsfähig ſind und 
ſich ſelbſtändig weder verpflichten noch bürgerliche Rechte er⸗ 
werben können. Eine ſolche rechtliche Selbſtändigkeit gehört aber 
zum Betriebe jedes, auch des Schuhmachergewerbes. Es ſcheint 
ſo, als ob Ihre ganze Abſicht nur darauf gerichtet iſt, für 
Ihren als Gewerbetreibenden vorzuſchiebenden Sohn ſelbſtändig 
das Schuhmachergewerbe zu betreiben, aber Ihre Gläubiger 
glauben zu machen, Sie ſeien nur Vertreter Ihres Sohnes und 
die von Ihnen für dieſen etwa erlangten Vortheile könnten jenen 
kein Angriffsgegenſtand für ihre Forderungen an Sie bieten. 
Zum Natbgeben für ſolche dunklen Geſchäfte ift im Briefkaſten 
des Geſelligen kein Raum. 


„APENTA“ 


Das Beste Ofener Bitterwasser. 


Geeignet für längeren Gebrauch bei Verstopfung. 
Gicht und Fettsucht. - 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Handlern. 


Prei 


Für meinen 


tüchtigen Kommis 


flott. Verkäufer, welcher in mein. 
Delikateß⸗, Kolonialwaaren⸗ und 
Spiritus⸗Geſchäft 3 Jahre gelernt, 
e. Jahr als Kommis thätig ge⸗ 


weſen, f Ddewaa or 
jem, ſuche per EENE ie: =. | Geſchäft ſuche per 1. September 


Später Stellung. 


ie doppelte Buchführung erlernt 
u. iſt beider Landesſpr. aal 


Nux Inhaber größerer Detai 
Geſchäfte 


Gewerbe us Industrie 
Ein Schneide: und 
Mahlmüller 


jung verheir., ſucht von ſofort 


oder ſpäter Stellung. Adreſſe: 
A. Klein, Mühle Raikau 
5088] bei Pelplin. 


Landwirtschaft? 


3. 1 Okt. od. auch früh. ſ. Stell. 
a. 1 od. alleinig. Beamter auf Wäſchefabrit für Danzig per 
. Bin 34 J. a., und, 
feit 12 3. in größ. Rübenwirth⸗ Offerten nebit Zeugn.⸗Abſchr. 


größ. Gute. 
ſchaft. thät. Gute Zeugniſſe. Gefl. 


Off. u. Nr. 4522 a. d. Geſell. erb. 


| ‚Arbeitsmarkt. 


8 der gewöhnlichen Zeile 15 Bf. u 


Männliche Personen 


werden berückſichtigt. 
Meld. unt. Nr. 4993 a. d. Geſell. 


waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


wollen ſich melden. 


5066] Für mein Putz⸗, Kurz⸗, Wäſche⸗, Glas⸗ und Porzellan⸗ 


einen tüchtigen Verkäufer und 
zwei tüchtige Verkäuferinnen 


welche der polniſchen Sprache mächtig ſind. Nur tüchtige Kräfte 


Waarenhaus Georg Schleimer, Schw . W. 
Größtes Sortiments geſchäft am Maße. * 


Für meine Eiſenw.⸗ Handlung 
ſuche per 1. Oktbr. einen tüchtig. 
jungen Mann. Meldung. mit 


Kommis⸗Geſuch. 


5022] Ein junger Mann, 


tüchtiger, nur ſelbſtändiger Ver- | Gehaltsanſprü 5 
käufer, findet in meinem Tume, nijen 3 e 4830 
Manufaktur⸗ und Konfektions⸗ Wilh. Krauſe, Y 


Geſchäft von ſoſort eine Stelle. 


e) l Mari Leſtpr. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 1 


Für mein Kolonialwaaren- u. 


erbittet dehiſcofftein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche zum 
5 L Le 15. Auguſt cr. einen tüchtigen, 
4940] Für mein Manufaktur, jüngeren 15144 


Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ z 
4 e jungen Mann j 
der fließend polniſch ſpricht. 
Guſtav Pielenz, Neumark 
Weſtpreußen. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft fude 
per 1. September einen älteren, 
ſehr tüchtigen ER [4833 

Verkäufer 

welch. beſond. mit der Konfektions⸗ 
branche vertraut iſt, bei hohem 
Salair. Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Jüd. Gonn- und Feſt⸗ 
tage ſtreng geſchloſſen. Den 
Meldungen ſind Zeugniſſe, Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie 
beizufügen. 

Simon L. Levy Nachfl., 

Ich ſuche per 1. Septbr. für 
mein Manufaktur⸗ u. Konfektions⸗ 

14866 


er. einen flotten 
Verkäufer 
und Lageriſten 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Meldungen bitte Zeugniſſe 
u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Auch kann ſich y 
ein Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig, 
melden. Joſeph Cohn, 
Strasburg Weſtpr. 
5132] Zwei tüchtige, flotte 
Verkäufer, der poln. Sprache 
mächt. (Chriſt.), werden für 
ein größeres Manufaktur⸗, 
Leinenwaaren⸗Geſchäft und 


1. September er. geſucht. 
Geſchäft einen 


u. W. H. 230 a. d. Inſerat.⸗Ann. Q 
jungen Mann 


d. Geſell. i. Danzig, Jopeng. 5. 


Ich ſuche ohne Gehalt 
ſelbſtänd. Inſpektorſt. Bei 
Jahresſchluß nach Deckung 
aller Zinſen, Löhne, Ab- 
gaben ꝛc beanſpruche nur 
einen kl. Prozentſatz vom 


Reingew., Netto-Ueber 
ſchuß. Bin ev., unverh, 158. 
Landw. Antr. u. Wunſch. 
Meld. u. Nr. 4904 a. d. Geſterb. 
Jeder Stellung gewachſen! 


Kfm. Cohn's Nachfolger 


5112] Ein verbeiratheter 
Wirthſch.⸗Beamter 


ſucht Stell. vom 15. Auguſt oder 
1. Septbr. er. Offert. an Lenz, 
Grabau b. Roſenthal Weſtypr. 
Ein junger, gebildeter 
Landwirth 
ev., 4 Jahre als ſolcher thätig, 
. 3. Einj.⸗Freiwilliger, ſucht ab 
„Oktober Stellung. Meldung. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 5116 
durch den Geſelligen erbeten. 


Als Rechnungsführer 


Guts, Amtsſekretär, Hofinſpektor 
— für tüchtig., zuverl. u. for 
ungen Mann Stell. p. jof. oder 
ſpäter unt. beſcheldenen Anſpr. 
Landw. Lehranſtalt, Berlin, 
Goltzſtraße 33. 15071 

Ein erfahrener, energ., gebild., 
beit empfohlener, kautionsfähig., 
verheiratheter 


Oberinſpektor 
38 J. alt, ohne Familie, ſucht p. 
1. Oktober dauernde, ſelbſtänd. 
Stellung auf größ. Gute. Meld. 
unt. Nr. 5076 a. d. Geſell. erbet. 


Gärtner 

24 J. alt, evang. u. militärfr., in 
Gärtnerei u. Bienenzucht erf., auf 
jetz. Gute 2 J., ſucht p. 1. Okt. 1898 
auf gr. Gute behufs Verheir. Stell. 
Gefl. Ofert. bitte zu richten an 
Gärtn. Pokall, Dom. Choyten 
bei Budiſch Weſtpr. [4740 


Ober- | 
iehtweizerE 


verheirathet, kautions⸗ 
fähig, mit kl. Familie, 
ſucht Stellung zu größ. 
Viehſtande per 1. Ok⸗ 
tober. Suchender iſt 
Brenner mit Prima- 
Zeugniſſen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift 
Oberſchweizer“ Nr. 4837 
durch den Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


5007] Ein verh., tüchtiger, 


nüchterner 


zuverl. Oberſchweizer 
ſucht z. 1. Okt. 1898 bei Lohn 
und Devut. dauernde Stell. au 
einem Gute von 80 bis 100 Stü 

Milchkühen. Meld. ſind erbeten 
an Oberſchweizer Adol 
Brandt in Marien hö 
bel Tarnowke, Kr. Flatow. 


Offene 


Handelsstand 


4575] Wir ſuchen zum ſofortigen jprüchen und Zeugnißabſchriften 


Antritt einen tüchtigen 


Reiſenden 


für unſere Cigarreufabrik. Be⸗ etwas 


vorzugt werden Reflektanten, die 

bereits mit Erfolg in d. Brauche 

thätig waren. 

Gebr. Jonas, Cigarrenfabrik, 
Bromberg, Danzigerſtr. 65. 
3986] Züdtiger 

Verkäufer 

welcher perfekter Dekorateur 

ſein muß, p. ſofort event. ſpäter 

geſucht. Offert. m. Bild, Gehalts⸗ 

anſprüchen u. Zeugniſſen an 

Marcus Levinthal, Colberg, 

Manufakturwaaren. 


5050] Für meine Tuch⸗ u. Maun⸗ 


5145] Für mein Tuch⸗, Mar 
nufakturwaaren⸗ u. Herren- 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. September er. einen 


tüchtigen 


Verkäufer 


der der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig und mit 
der einfachen Buchführung 
vertraut iſt. 


moj., der mit der einfachen Buch⸗ 
führung vertraut ift. Gehalts- 
anſprüche und Zeugn. erforderl. 
Sonn⸗ und Feſttage geſchloſſen. 
A. Mendelſohn, Zempelburg. 
Für mein Herrengarderoben⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche per bald einen gewandt., 
tücht. Verkäufer 
der der poln. Sprache mächtig 
iſt. Nur ſolche Herren, die in 
obiger Brauche genaue Kennt⸗ 
niſſe beſitzen, wollen Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen, Photogr. u. 
Zeugnißabſchriften ſenden an 
S. Schendel, 
Inhaber Paul Pommer, 
Jnowrazlaw. 


Jul. Lewinsohn, 
Neumark Weſtpreußen. 
Suche für mein Kolonial⸗ 
waaxen⸗Geſchäft per ſofort einen 
tüchtigen 3 [4791 
jüngeren Kommis 
der erſt ſeine Lehrzeit beendet 
hat und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
M. Pfeffermann, Oſtrowo. 
Für mein Manufaktur⸗ und 
Herren » Garderoben Geſchäft 
ſuche per 1. Septbr. cr. einen 


fichtigen Verkäufer 
und einen Volontair 


welche die polniſche Sprache 
vollſtändig beherrſchen. 4859 
S. Michel, Culmſee. 
3854] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- u. Konfektions-Geſchäft 
ſuche p. 1. Oktbr. einen tüchtigen 


jungen Mann 
der durchaus firm im Dekoriren 
der Schaufenſter iſt. Offert. unt. 
Beifügung der Photographie u. 
Angabe d. Gehaltsanſprüche bei 
freier Station erbeten. 
Siegismund Stenger, Vietz. 
4876] Für mein Kolonial- und 
Deſtillations-Geſchäft ſuche per 
15, Auguſt einen jüngeren 

flotten Verkäufer 

kath., der der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. 
J. Bielicki, Strasburg pr. 


Per 1. Sept. ſuchen wir ein. 
tücht. Verkäufer, der große 
Schaufenſt. z. dekor. verſteht. 
Den Meld. ſind Phot., Zeugn. 
u. Gehaltsanſpr. beizufügen. 

Gronowski & Wolff, 

Bromberg, 


Manufakt. u. Modewaaren. y 


4778] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſch. 
verbunden mit Lederhandlung 
ſuche per 1. September cr. einen 
jungen Mann 
der erſteren Branche. Polniſche 
Sprache erforderlich. Off. ſind 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
beizufügen. y £ 
J. L. Sternberg, Culmſee. 
Für mein Kolonial- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. Of- 
tober eventl. früher, ein. durchaus 
tüchtig. jung. Mann. 
Derſelbe muß energiſch und der 
volniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig ſein. Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Retourmarke verbeten. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4690 d. d. Geſelligen erbet. 


N NN NN NM 


mein 


— 


Herren⸗ 


Für 


| 4582] Für mein Manufaktur⸗„ & ktions⸗ u. M z 
Leinen» und Wäſche =- Gejchäft N per 2 
ſuche per 1. September einen September einen 
en, fä i č * tüchtigen 15060 $è 
erianfe $ RN 
und Dekorateur |8 Verkäufer & 


e perfekt poln. ſprechend. 22 
Meldungen ſind Ge⸗ 
haltsauſpr. u. Abſchrift 
der Zeugniſſe beizufüg. % 
& Albert Blumberg, & 
Lyck Oſtpr. 


% x 
2R 
Ein Kommis 


d. auch etw. poln. ſpricht, findet in 
meinem Kolonialwaax.“, Drogen» 
u. Deſtillations⸗Geſchäft Stellung. 
Keuntniſſe in der Drogenbrance 
febr exwünſcht. Off. m. Gehalts- 
anıprüchen erbittet 5063 
Guſtav Goerke, Loebau Wpr. 


Flotter Verkäufer 


und Dekorateur 

per 1. Ottbr. für ein feines Woll- 
waaren⸗ und Handſchuhgeſchäft 
geſucht, Kenntniß der volniſchen 
Sprgche nöthig. Offerten unter 
Chiffre S. S. 180 poſtlagernd 

Junger, ſolider, umſichtsvoller 

Kommis 

der Kolonial-, Delikateßwaaren⸗ 
und Wildbranche, polniſch ſprech., 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig ſein muß. Offerten mit 
Photographie, Zeugnißabſchrift. 
und Gehaltsanſprüch. bei nicht 
freier Statton erbeten. 

S. Stein, Inowrazlaw. 


fatturwaaren⸗ Handlung ſowie 
Herrene u. Damen⸗Konſektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen jüngeren, 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen ri 
Verkäufer 
zum Eintritt per 1. September. 
Meldungen erbitte mit Gehalts⸗ 
anſprüchen u. Zeugnißkopien. 
M. Leß, Rhein Oſtpr. 
Ein jüngerer 
Materialiſt 
der zugleich in der Eſſigfabrik 
Beſcheid weiß oder letzteres Fach 
exlernt hat, wird von ſofort für 
ein größeres Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft, ver⸗ 
bunden mit Eſſigfabrik, geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 


unter Nr. 5029 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


5051] Suche per ſofort reſp. 


ſpäter einen tüchtigen, n Je 
A 3 welcher in gutem Geſchäft gelerut 
energiſchen, älteren, und lobende Zeuoneſſe über ſeine 
Verkäufer Thätigkeit aufzuweiſen hat, find. 


in meinem Hauſe als Lageriſt 
und zweiter Expedient per 
1. Oktober Stellung. 15019 
J. Woythaler, Allenſtein. 
Tüchtige Kommis 

und Verkäufer ennen 
erite Kräfte, find. 1. m. Delikat.⸗, 
Südfr.⸗, Weins, Wild- Gefl.⸗Fiſch⸗ 
u. Aufſchnitt⸗Geſchäft per ſofort 
oder ſpäter Engagement. [5098 
A. Chriſten, Bromberg. 


für den Ausſchank in meinem 
Deſtillations⸗Geſchäft bei hohem 
Gehalt. Off. mit Gehaltsanſpr 
bei freier Station exkl. Wäſche 
und Betten erbeten. 

H. Schoeneberg, Allenſtein 

Oſtpreußen. 
Briefmarken verbeten. 

Ig. Mann m. 200 M. Kaut., d. ſich als 
Faßkelln. eign., f. Franz Büttner, 
Königsberg i. Pr., Köttelſtr. 6. 


Suche für mein Luxus⸗Haus⸗ 
ſtandswaar.⸗Geſch. p. 1. Okt br. cr. 


zwei jüngere 


tücht. Verkäufer. 


Bewerber, die der poln. Sprache 
mächtig ſind, werden bevorzugt. 


Gefl. Offerten m. Photogr. und 
Zeugnißabſchr. 
den Geſelligen erbeten. 
4597] 


tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß ſpeziell mit der 
Damen ⸗Konfektionsbranche ver⸗ 


traut ſein u. das Dekoriren größ. 
Ich re⸗ 


Schaufenſter verſtehen. 
flettire nur auf erſte Kraft. 
Moſaiſche Bewerber, welche poln. 
prechen, 
Zeugniſſe u. Photogr. einſenden. 
E. Fink, Gneſen. 

Suche für mein Tuch⸗ Manuf.” 

und Konfektions⸗Geſchäft einen 


tücht. Verkäufer 


p. l. Septbr. Offerten mit Bild, 
Gehaltsanſpr. und Abſchriften 
der Zeugniſſe erb. 
Holz, Bärwalde i. Pomm. 


4942] Einen älteren, 


tüchtigen 
Verkäufer 


der perſekt dekoriren kann, 
ſuche für mein Manufaktur⸗ 
und Modewaaren ⸗Geſchäft 
per bald, eventl. ſpäter. 
Sally Bluhm, Konitz. 
4880] Suche per 1. September 
er. für mein Kolonial, Kurz⸗ 
waaren- und Schank⸗Geſchäft 
einen tüchtigen 
jüngeren Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. an 
H. Bandow Nachfl. O. Thiel, 
„Soldau Oſtpr. 
Daſelbſt findet auch ein 
Lehrling 


von gleich oder ſpäter Aufnahme. 


Tüchtige Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig, bei 
hohem Salair geſucht. 14930 
Hermann Friedländer, 
Thorn, Manuf.⸗ u. Modewaaren. 


= = 7 
Flotter Expedient 
der poluniſchen Sprache mächtig, 
ndet p. 1. September reſp. 1. 
Oktober cr. Stellung. Zeugniß⸗ 
abſchriften nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 14979 
Iſidor Knopf, Bromberg. 
Für unſer Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuchen 
2 tüchtige 


flotte Verkäufer 


die bereits mehrere Jahre tons 
ditionirt und gute Empfehlungen 
haben. [4653 
Gebr. Boie, Eydtkuhnen. 
Am 1. September cr. finden 


2 Kommis 
flotte Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, Engagement. 
Den Zeugnißabſchriften ſind Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie 
beizufügen. [5107 
J. Jacobſohn, Culmſee, 
Modes, Manufaktur⸗ u. Konfekt.⸗ 
Geſchäft. 
Geſucht 
2 tücht. junge Leute 
(Materialiſten) für Schießplatz 
Hammerſtein, vom 21. d. M. 
Gehalt nach Vereinbarung. 
Meldungen ne an 
A. Wiſchnewski, 
Kantinenpächter, Oſterode Opr. 


a 


Suche per 15. d. Mts. 
oder ſpäter für mein 
Manufakturwaaren⸗ u. 

N Herren⸗Garderpben⸗Ge⸗ 
* ſchäft einen tüchtigen % 
Keine Berfänfering 


owie einen 
j x 


chrling. 

x Nur der poln. Sprache R 
mächtige Perſonen woll. 2 
ſich melden. 14856 
Da b. ae 
anſpr. u. Zeugnißabſchr. 

N beizufügen. N 
& Neumann Schendel, JE 
In owrazlaw. 
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4995] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
ſaktur⸗ und Herrengard.⸗Geſchäft 
fuche per 1. September cr. einen 
tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer mo). Konf. 
Meld. mit Gehaltsanſpr.; wie 
einen Lehrling 
auch auf meine Koſten, p. gleich 
oder ſpäter. 
E. Hoffmann, Pr. Holland. 
Per ſofort ſuche ich einen 
jüngeren, polniſch ſprechenden. 
Kommis u. Volontär 
bei monatlicher Vergütigung. 


Kaufhaus H. Salomon jr, 
is Culmſee. 15108 


t fowie Gehalts- 
anſprüchen unter Nr. 4459 durch 


Für mein Manufaktur⸗ 
und Damen ⸗Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich p. 1. Septbr. er. einen 


wollen Gehaltsanſpr., 


Alexander 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, d. poln. 
Sprache vollkommen mächtig, 
findet per 1. September Stell. 
in meinem Herren ⸗Konfektions⸗ 
und Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft. 

M. Salinger, 

Marienburg Weſtpreußen. 

Ar 


5143] Zum 1. Oktbr. d. J. 
ſuche ich für mein Delika⸗ 
teſſen⸗, Wein⸗ u. Kolonial⸗ 
waarengeſchäft einen durch⸗ 
aus tüchtigen energiſchen 
erſten 


Expedienten 


für dauernde Stellung bei 
bohem Salair. Lebenslauf 
mit Zeugniß⸗Abſchriften u. 
Photographie, ſowie Ge⸗ 
haltsauſprüche find der 
Bewerbung beizufügen. 
Carl Beyer, 
Inowrazlaw. 


5120] Für m. Kol.⸗Waaren⸗ u. 
jep. Schank⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort oder ſpäter einen 

erſten Gehilfen 
derſelbe muß militärfrei, mit der 
polniſchen Sprache und Buch⸗ 
führung vertraut ſein. 

Gleichzeitig ſuche p 

einen Lehrling 
polniſch ſprechend. Lehrzeit 2 bis 
3 Jahre. 


A. Zawitowski, Dirſchau. 
Z. ſof. Autr. ſuch. ich e. in d Galant., 
Kurz⸗u. Spielw.⸗Branch. thät. gew. 

Verkäufer. 

Max Cohn, Thorn. 

4934] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per bald einen tüchtigen, 

jüngeren Kommis. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
erbeten. M. Drewienka, 

Schönſee Weſtpr. 


Budiker 

gewandt und zuverläſſig, welcher 
die Herſtellung einer Baracke 
mit übernehmen muß, für 15 
Klm. lange Chauſſeebauſtrecke 
geſucht. Meldung. ſind an Bau⸗ 
führer Weidner in Morakowo 
bei Gollantſch zu richten. 

4203] Wir ſuchen per 1. Sep⸗ 
tember er. einen anſt., nüchtern. 
Speicherverwalter 
der auch die Speicherbücher 

führen kann. 
Gebr. Loewenberg, 
Getreidegeſchäft, Culmſee. 


Bauführer 


ür Eiſenbahnban ſofort ge⸗ 


ucht. Meldungen brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5141 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer, nüchterner 
Braugehilfe 
findet von ſogleich in einer kl. 
Dampfbrauerei dauernde Stellg. 
bei gutem Lohn. Derſelbe muß 
ſämmtl. ins Braufach ſchlagend. 
Arbeiten mitmachen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 5058 
an den Geſelligen erbeten. 
5064] Ein älterer, zuverläſſiger, 
nüchterner ` 
Brangehilfe 
womöglich der polniſch. Sprache 
mächtig, wird als Vordervurſche 
von ſofort geſucht. Meldung. mit 
Gehaltsanſpr. unt. Nr. 5064 an 
den Geſelligen erbeten. 


r Q u 
2 junge flotte Setzer 
finden ſofort dauernde Kondition. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. bei 
freier Station. [4917 
Polziner Nachrichten. 


5016] Ein älterer S 
Buchbindergehilfe 
welcher auch Bilder einrahmen 

kann, kann ſofort eintreten. 
Wwe. M. Schwartzkopff, 
Lötzen, Lycker Str. 
47051 Ein junger m 
Uhrmacher⸗Gehilſe 
mit gutem Werkzeug findet an=- 
genehme und dauernde Stellung. 
Zeugnißabſchriften erbeten. Gefl. 
Offerten erbittet 
Carl Draing, Uhrmacher, 
Marienwerder. 

5100] Ein tüchtiger x 
Uhrmachergehilfe 
findet per ſofort angenehme 

Stellung bei gutem Gehalt. 
Jacob Neufels, Ul rxrmacher, 
Bnin, Prov. Poſen. 


2 tüchtige Walker 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Lederzuricht. . Krüger, Stolp. 
4793) Tücht. Naſeur⸗Gehilſen 
ſtellt bei hohem Lohn ein. 
Meld. u. W. M. 226 an d. 
Inſerat.⸗Annah. d. Geſelligen 
in Danzig, Jopeng. 3, erb. 

4673] Mehrere er 

Malergehilfen 
ſucht von ſofort 
O. Wachner, Maler, 
Brieſen Weſtpr. 


10 Malergehilfen 


ſucht bei höchſtem Lohn und 

nur dauernder Beſchäftigung 
Figurski, Maler, 

4664] Allenſtein Oſtpreußen. 


Malergehilſen 
ſucht von ſofort [5101 
S. Katlewski, Culmſee. 


5021] Ein tüchtiger. ordentlich. 
Malergehilſe 
per ſofort geſucht. 


W. Heinritz, Malermeiſter, 
Lauenburg i. Pom. 


2 Sattlergeſellen u. 


2 Lehrlinge 14667 
ſucht R. Grübnau, Skurz. 


r — 
Ein Konditorgehilfe 
kann N a eae 

„R. Heinrich, Konditor, 
4998 Dt.⸗Eylau. 
Zum fofortigen Eintritt wird 
ein erfahrener, ſelbſt. Konditor⸗ 
gehilfe geſucht. Off. m. A. d. 
Geh.⸗Anſpr., Zeugn.⸗Abſchr. erb. a. 
Juſtus Wallis, An.⸗Annah Thorn. 
Ein tüchtiger Konditorgehilſe 
der in allen Fächern bewandert 
fein muß, findet am 15. Aug. cr. 
dauernde Stell. Gefl. unt. Nr. 
5159 durch den Graudenzer Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
4656] Suche von fofort einen 
jüngeren 


Bäckergeſellen. 
F. Dolecki, Bäckermeiſter, 
Strasburg Wpr. 
4477] Ich ſuche bei bob. Lohn 
zum 11. November ein. tüchtigen 
Maſchiniſten 
der auch Schmied iſt und den 
Pferdehufbeſchlag verſteht. Der⸗ 
ſelbe muß bereits in ein. Schneide» 
mühle geweſen fein und Repara⸗ 
turen an Gatter und Maſchine 
ausführen können. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. Angebote 
bitte zu richten an 
Fr. Fieſſel jen, Friedrichs⸗ 
mühle b. Damerau, Kreis Culm, 
45421 Einen zuverläſſigen. 
ſtets nüchternen 
Maſchiniſten 
unverheirathet, der für eigenen 
Bedarf die Schmiedearxbeſt zu 
beſorgen hat, ſucht bei hohem 
Lohn zum 1. September 
A. Thiel, 

Mühle Paſſenheim. 

4997] Ein durchaus nüchtern. u. 
8 r pė A 

tüchtiger Schmied 
der die Führung der Dampf⸗ 
maſchine übernimmt reſp. erlernen 
will, findet dauernde Stellung 
vom 20. h. 


Ad. Meslin, Arys Opr., 
Mühlenwerke. 


2 licht. Schmiedegeſellen 


ſucht G. Götzlaff, Graudenz, 
5003 Schlachthofſtr. 13. 


Gewandter Schloſſer 


in dauernde Stellung bei gutem 
Lohn geſucht für ſofort von der 
Reparaturwerkſtatt der Zuiner 

Kreisbahn zu Zuin. 
5099] Weiſe. 
5138] Für dauernde Beſchäftig. 
werden einige 


Maſchinen⸗Schloſſer 


mit der Drehbank vertraute be⸗ 
vorzugt, und 


einige Tiſchler 


geſucht. Ullmann & Com p., 
Papierfabrik, Altcarbe. 


enn 
x Dicht. Schloſſer x 


die an ſelbſtändige 
Arbeit 7 ſind, 

% finden bei hohem Lohn x 
dauernd lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei der 

1 Ditdeutihen Maſchinen⸗ 

Fabrik, 

N vorm. Ru d. Wermke, 

Akt.⸗Geſ., Heiligenbeil. 
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4536] Aelterer 
Maſchinenbauer 


durchaus erfahren in landwirth⸗ 
ſchaftlich. Maſchinen, Brennere 
arbeiten, Dampfdreſchſätzen ꝛc., 
als Vorarbeiter u. Meiſter 
für dauernde Beſchäftig. geſucht. 
Tüchtig. Eiſendreher 
findet gleichfalls bei gutem Lohn 
dauernde Arbeit. 
L. W. Gehlhaar, Nakel, Netze, 
Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
4798] Tüchtige 

Holzdrechsler 
finden bei gutem Akkordlohne 
dauernde Beſchäſtigung. 

Bruno Pax & Co., 

Holzbearbeitungs⸗ Fabrik, 

Schönlante an der Oſtbahn. 


Bautiſchler 


erhalten bei uns dauernde Be⸗ 
ſchäftigung und wird Winter 
über Arbeit zugeſichert. 
Orlowsti & Co., 
Allenſtein Oſtpreußen. 


20 Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Danzig, Fleiſchergaſſe 72, part, 
5030] Ein nüchterner, gut eme 
pfohlener 


Müllergeſelle 


für Kundenmüllerei, der auch 
polniſch ſpricht, findet von ſofort 
bei 40-50 Mk. monatlich. Ge 
dauernde Arbeit in Waſſermügle 
Kl. Pötzdorf bei Geierswalde 
Oſtpr. A. v. Oſtrowski. 


Ein anſtändiger 


Müllergeſelle 


erf, ordnungslieb. u. zuverl, erh. 
St. als Zw., bei guter Leiſtung 
in nächſter Zeit angenehme St. 
als Erſter. Meldung. briefl. mit 
Zeugnißabſchriften und Alters⸗ 
angabe unter Nr. an den 
Geſelligen erbeten. 


~ 


um 
tar 


fir 
nten 


or 


42. 
mein 
15. € 
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Mehr. Gatterführer 


werden noch eingeſtellt. [48399 
"Dampfjägewert Schiffmühle 
bei Freienwalde a. O. 

4714] Ein tüchtiger 


Z3ieglergeſelle 


welcher auch im Winter beſchäf⸗ 
tigt wird, kann ſich ſofort melden. 
Böttcher, . 


Drlau, Kreis Neidenburg 


ſichtig. muß. Meld. b. 


4674 N. Rolirad & Co. 


6 tüchtige Arbeiter 


u. ein Brenner werd. b. hoh. Lohn 
deſucht für Ziegelei Thorn I. 


Ein Seilergeſelle 
ird für dauernd geſucht. 


4662] Karſten, Marienburg. 


5115] Suche noch 
5 tücht. Stellmacher 
21:2 Schmiede 
2 Wagenſattler und 
1 Wagenlackirer 
zum ſofortigen Antritt. 
Ww. A. Gründer, Thorn. 
4734] Ein verh., evangel. 


: Stellmacher 


welcher auch die Beaufſichtigung 
der Leute übernimmt und einen 
Hofgänger hält, findet vom 1. 
Dom. 
Schulitz 


Oktober d. Is. auf 

Weichſelhof bei 

Stellung. 

4926] Ein tüchtiger 
Maurerpolir 


findet ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
ung. Offerten mit Zeugnißab⸗ 


chriften au Baugeſchäft 


E. Medzeg, Fordon. 


5049 Suche per ſofort 
5—6 Steinſetzer 


bei hohem Lohn und dauernder 
Reiſegeld wird 


St. Grzeskowiak, Steinſetzmſtr., 


Beſchäftigung. 
vergütigt. 


Allenſtein. 


Ein Wiegemeiſter 
wird für die bevorſtehende am- 
Zuckerfabrik zu 
Meldungen 


pagne einer 
engagiren geſucht. 9 
nebſt Zeugnißabſchriften 


erbeten. 


Hofinſpektor 


evgl., unverh., mit g. Handſchrift, 
Off. mit Zeugn. u. 


wird geſucht. 
Gehaltsanſprüchen an 7 
Dom. Marienſee Weſtpr. 
4832] 
früher ſuche jüngeren 


zweiten Beamten. 


F. Telg, Dom. Güldenhof 
(Poſt). 


Zum ſofortigen Antritt jung. 


gebild. Inſpektor 


mit mindeſtens 4 jährig. Praxis 


ur Vertr. bis 1. Oktbr. cr. ge 


ſucht. 400 Mk. Jahresgeh., Fam.⸗ 
Anſchl. C. Hartert, Suppon in 


4927] bei Goldfeld. 


Auf meinem ca. 700 Morgen 
intenſivem 
Rübenbau und Milchwirthſchaft 
ſuche einen energiſchen und um⸗ 


roßen Gute mit 


ſichtigen 
Inſpektor 


unter meiner Leitung. 


kark und Familienanſchluß. 
A. Otto, Gutsbeſitzer, 
Kruſchlewitz 
a. Bahnhof Inowrazlaw. 


4681] Zum 1. September jude 
ich einen zweiten, unverheirath. 


Beamten 


der mit dem Ausnützen, Ver⸗ 


meſſen und Verladen von kiefern 


Waare vertraut iſt. Den Offert. 
beizu⸗ 


ind Zeugnißabſchriften 
igen, Gleichzeitig wird um An⸗ 
gebe des beanſpruchten Gehalts 
ei freier Wohnung erſucht. 
Ed. Lehmann, 
Sägewerk und Holzbandlung, 
uszianka bei Audezanny 
Oſtpreußen. 


„Brennerei⸗Eleve 
für größere Brennerei mit 
ntenſivem Betriebe geſucht. 

Offerten unter Nr. 5054 durch 
den Geſelligen erbeten. 


4695] Dom. Gorken bei 
Varienwerder ſucht zu ſofortig. 
utritt einen unverh. 


Gärtner u. Jäger. 


Derſelbe muß guter Schütze ſein 
Ind zeitweiſe die Vea a 
; tigen können. Nur ſchriftliche 
eldungen mit Gehaltsanſprüch. 
40 ee erwünſcht. 
249] Wegen Verheirathun 
meines jetzigen Gärtners ſuche S 
5. Gevtbr. rejp., 1. Oktbr. einen 
zuverläſſigen, nüchternen 


Í 2 
unverheir. Gärtner 
der mit Treibhaus, Frühbeeten 
und tene vertraut iſt. 
z erten nebit Zeugnißabſchrift., 
te nicht zurüdgejandt werden, 
und Angabe von Gehaltsanſpr. 
bitte zu jenden an 

Bielas 


der ſchon in Stellu 
[slbittbätig, See Kassen 


Feng wird unter Einſchickung der 


gh t von Frau von Rabe geb. 


rn ai an, Bahnhof 


Für un. neuerb. Rıngofen- u. 
Dampfzieg. ſuch. p. Mitte Auguſt 
d. 33. ein. tüchtigen Brenner, 
welch. d. Setzen verſteh. u. beauf⸗ 
b. S. Pis⸗ 
orski, Abban Brieſen Wpr. 


unter 
Nr. 5119 durch den Geſelligen 


Zum 1. Oktober eventl. 


Antritt 
um 15. September, Gehalt 300 


9147] Ein junger, zuver⸗ 
läſſiger, unverheirath., deutſcher 
ärtner 


der auch polniſch ſpricht, mit 
Obſt⸗ und Gemüſebau vertraut 
iſt und während der Kampagne 
das Wiegen der Kartoffeln zu 
beſorgen hat, wird unter An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche ge⸗ 
ſucht. Antritt 1. Septbr. er. 
Stärkefabrik Mogilno. 
48751 Suche zum baldigen 
Antritt einen jüngeren = 
Molkereigehilfen 
für Vollbetrieb, welcher ſich vor 
keiner Arbeit ſcheut. 
Gehalt monatlich 18 Mark, 
bei guter Führung Zulage. 
Dampfmolkerei Strasburg 
Weſtpreußen. 
M. Hör burger. 
Die biejige 1 15062 
Meiereiſtelle 


iſt von gleich oder bald zu be⸗ 
ſetzen. nverbeiratbeter Meier 
oder Meierin, die beſte Butter 
berſtellen können, wollen ſich 
unter Einſendung der Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe und der Gehalts⸗ 
forderung melden bei Ritterguts⸗ 
beſitzer Hardt auf Schildeck 
bei Reichenau. 

5039] Ein tüchtiger, nüchterner 

Unterſchweizer 

auf Freiſtelle bis z. 13. Auguſt 
geſucht. 

Naß I, Wiewiorken. 


Unternehmer 
mit 8 Hauern und 


12 Nacharbeitern 
ſucht ſofort 5 [4701 
Stoermer, Koenigsdorf 
per Altfelde. 

5131] Suche einen Muter- 
nehmer mit <0 Leuten zur 
Ernte und zugleich zum Aus- 
nehmen von ca. 40 culm. 

Moracn Zuckerrüben. 
Auguste Wan now, 
Güttland bei Hohenſtein 
Weſtpreußen. 


Lerschie gene 
Mehrere tüchtige 


Drainage Schachtmeiſter 
auch in Vorfluth erfahren, finden 


ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Mitbringen tüchtiger 


Drainirer 
erwünſcht. [5053 
Kempinski, Kulturingenieur, 
Inſterburg. 


f 2 geübte 
drainauffeher und 
60 Drainarbeiter 


erhalten bei hohem Akkordlohn 
und guter Arbeit zwei Jahre 
Beſchäftigung bei 4768 
Bowert, Draintechniker, 
Roſpentek, Poit Erin, Kreis 
. i = 
Zwei Schachtmeiſter 
mit je 30 Mann 
werden von ſofort bis zum Ein⸗ 
frieren für große Drainage und 
Vorfluther bei guten Akkord⸗ 
ſätzen geſucht. 14099 
Foraita, Kulturtechniker, 
JInowrazlaw. 
4975] Tüchtige 


Arbeiter 


ür Oberban, auf der Bahn⸗ 

trede Pyritz⸗Jädickendorf, 

bei hohem Lohn oder Atkord 

ſofort geſucht von 

Senff & Haesler, Berlin. 
Zu melden in Pyritz beim 

Ingenieur Doetz. 


Arbeiter 


ſinden für die Vorarbeiten 
zur Campagne und für die 
Campagne bei uns ſchon jetzt 
dauernde Beſchäftig.; ferner 
ſuchen wir 14991 


zwei Arbeiter 


zum Heizen der Dampfpflüge. 
Zuckerfabrik Meino, 


Steinſchläger 
finden im hieſigen Kreiſe Be⸗ 
ſchäftigung und können ſich bei 
dem Chauſſeeaufſeher Woythal 
in Reetz bei Wittſtock melden. 

Tuchel, den 3. Auguſt 1898. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Fuhrleute 
und Steinſchläger 


finden Inbnende und dauernde 
Beſchäftigung beim Chauſſeebau 
Wapno⸗Gollantſch. Meldungen 
nimmt entgegen Bauführer 
Weidner in Morakowo bei 
Gollantſch. [4401 


50 Drainage⸗ und 


Erdarbeiter 
bei hohem Lohn zu dauernder 
Beſchäftigung geſucht nach Dom. 
Witoslaw bei Natel (Netze). 
Reiſe wird vergütet. [3900 
Emil Spitz, Kulturtechniker, 
Bromberg. 


Als 2. Diener 


ar: ich zum 15. September od. 


ftober einen ordentlichen, 


geſunden, evangeliſchen Knaben 
von 


k 
nijje und Gehaltsanſprüche um Livree. 


14—15 Jahren. Freie Stat. 
Perſönliche Vor⸗ 
Uung erwünſcht. 
Frau von Blücher 

geb. v. d. Groeben, 


Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr. 


chäftigung. Zu melden auf der 
Graudenz. 


Tüchtiger Kutſcher 
für 88 bei hohem Ver⸗ 
dienſt, geſucht zum 15. Aug. d. J. 
Zeugniſſe an Hotel arien⸗ 
burg in Marien burg Weſtpr. 


Lehrlingsstellen 
4648] Für meine Buch⸗ 
druckerei ſuche zum baldigen 
Antritt 8 
einen Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung. 
J. Broſe, Roſenberg. 


Lehrling 
mit guter Schulbildung, 


pum jofortigen Eintritt 


ucht [4932 
Marcus Henius, 
Sprit u. Liqueur⸗Fabrik, 
Thorn. 


E. Kelluerlehrling 
indt Rio 's Hotel, Bromberg, 
4980 Friedrichſtraße. 


Lehrlingsgeſuch. 
Für mein Luxus-, Hausſtands⸗ 
und Svielwaaren⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Oktober cr. unter günſtigen 
Bedingungen 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. Gefl. Offerten 
unter Nr. 3729 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Molkerei Harnau ſucht zum 
1. Septbr reſp. ſpäter einen 
Lehrling. 
Off. erbittet Trotz, Ankern 
per Pollwitten. 15148 


2 Lehrlinge 

ſucht ſofort [5111 
Medicinal- Drogerie 

Biſchofsburg Dftprem 


Frauen. 
Stesten-Gesuche 


Gebildete Dame 
vertraut mit der Führung des 
Haushalts, ſucht z. 1. Oktober 98 
Stellung bei einem älteren 
Herrn öder auch zur Erzieh. 
mutterloſer Kinder. Offerten 
erbeten sub M. L. 91 poſt⸗ 
lagernd Danzig. [4949 

Ein beſcheid. Frl., welch. ſchon 
mehrere J. e. Haush. m. mutter⸗ 
loſ. Kindern ſelbſt. geleitet, erfahr. 
in all. Zweig. d. Wirthſchaft, ſucht 
Stellung z. 1. Oktbr. auch früher 
als Wirthſchaftsfrl., Stütze oder 
and. paſſ. Stelle zur ſelbſt. Führ, 
auch unter Leitung der Hausfrau. 

Gefl. Offerten unter Nr. 5078 
an den Geſelligen erbeten. 
5093] Junges, beſcheidenes 

Mädchen 
welches in der Landwirthſchaft 
gründl. erfahr., auch im Wäſche⸗ 
nähen und Handarbeit bewand. 
ift, ſucht als Wirthſchaft. oder 
Stütze der Hausfrau zum 


Oktober Stellung u. W. B. 300 


poſtl. Schleuſenau, Kreis 


Bromberg. 
Eine geb. Frau 
39 Jahre alt (Beamtenwittwe), 


kinderlos, ev. Konf., m. ſtädtiſch. 
wie ländlicher Haushalt. vertr., 


wünſcht die Führung eines 
Haush. wo Hausfr. fehlt, zu 
übernehmen. Monatliches Hono⸗ 


rar 25 bis 30 Mark. Gefällige 
Offerten unter Nr. 5085 durch 
den Geſelligen erbeten. 

Gebild., ältere Dame, muſſk., 
prattiſch u. g. ſelbſtthät., ſucht v. 
Mitte Septbr. od. ſpät. Stell. a. 


Repräſentantin. 


gute Zeugn. vorh. Off. unter 
Nr. 5090 durch den Geſell. erb. 
51171 Geb., jg. Dame, 25 Jahre, 
evang., wirthſch., heiteres Temp., 
kinderl., muſik., ſucht Stell. als 


Geſellſchafterin oder 
Vertret. d. Hausfrau. 


Gefl. Anfrag. unt. A. B. poſtlag. 
Kruſchwitz, Kr. Strelno, erbet. 


Offene Stellen‘ 


Suche in einer größ. Provinzial- 
ſtadt von gleich od. ſpäter für 
meine drei Kinder lein Knabe 
11 Jahr, zwei Mädchen 9 u. 10 
Jahr) eine tüchtige, erfahrene, 

15061 


energiſche, chriſtliche z 
Erzieherin 

welche Klavierunterricht ertheilen 
kann, die Schularbeiten beauf⸗ 
ſichtigen muß, neben Pflege und 
Beſchäftigung der Kinder, ſich 
auch nützlich im Haushalt zu 
machen verſteht. Zeugnißabſchr. 
nebſt Gebaltsanſprüchen unter 
Nr. 5061 durch den Gefell. erb. 


Kindergärtnerin 
II. Klaſſe, welche häusliche 
Arbeiten übernimmt, zum 
11. November zu 3 Kindern, 
41/3, 3 und 2 Bahre alt, geſucht. 

Vogel, Amtsrichter 
51101 in Pr. Holland. 


Buchhalterin 


in geſetzten Jahren, vertraut 
mit ſämmtlichen Komtoir⸗ 
arbeiten, Bi von ſofort 
dauernde Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen unt. 
Nr. 4902 durch den Geſ. erb. 


50 100 Erdarbeiter 


den beim Feſtungsneubau bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 


. 


Suche zu ſofort oder ſpãt. ein 
junges Mädchen 


has Erlernung des auds 


andes und der Molkerei. 


Bauſtelle Klein Tarpen bei 
i 18013 erner zu baldigem Antritt ein 


ehrliches, 


7 freundliches, junges 
Lehrling Mädchen als s 18106 
Sohn achtbarer Eltern, m. guter A È 
ur kann ſofort eintret. 8 erfänferin.. i 
Engler's Konditorei, Graudenz, Lüder's Molkerei, 
Marienwerderſtr. 22. Culmſee. 


Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, findet in 
meinem Kolonialw.⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft Aufnahme. 
B. Herzberg, Leſſen Weſtyr. 

4723] Ein Sohn onſtändiger 
Eltern, der Luſt bat, 

Kellner zu lernen 
2 geſucht. 


Ein anſt. Mädchen 


oder Wittwe zur Hilfe in der 
Wirthſchaft, die mitmelken muß, 
bei Familienanſchluß, und eine 
Kinderfrau ſucht 14295 


Eine Verkäuferi 
me Verkauferin 
für meine Vorkoſthandlg., findet 
vom 1. Septbr. Stellung. 
Perſönl. Vorſtellung bevorzugt. 
Zeugniſſe einſenden an 15129 
O. Laſtig, Bromberg. 
4883] Eine flotte 2 
Verkäuferin 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird zum ſofortigen, 
eventuell auch zum ſpäteren An⸗ 
tritt für mein Herings⸗Detail⸗ 
Geſchäft geſucht. 
D. Horn, Gneſen. 
Für mein Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort oder 
15. Auguft cr. ein zuverläſſiges 
Fräulein, nicht unter 20 Jahren, 
aus anſtändiger Familie als 


Verkäuferin. 


Bahnhofswirthſchaft Schulitz. 


* NARA RAR 


5055] Für unfer Manu- 
ſaktur⸗, Modewaaren⸗ u. 
% Leinen⸗Geſchäft ſuchen % 


N wir per gleich, einen % 
Lehrling 

8⁴ bei freier Station unter 

% günſtigen Bedingungen. N 


Gebrüder Gutmann, 
Deſſau (Anhalt). 


KRERMURRRE 


Suche von ſofort für mein 
Kolonialwaarxen⸗, Weine und 
Cigaxren⸗Geſchäft en gros & en 
detail einen [5026 


Lehrling od. Volont. 


Robert Loewenberg, p” Emma Weydert, 
Bromberg, Friedrichſtr. 10/11. | 5142 Konitz Weſtpr. 
5156] Per 1. September ſuche 


Müllerlehrling. 
5024] Suchen von ſofort oder 
von September ds. Js. einen 
Lehrling bei 6—12 Mk. monatl. 
Gehalt und freier Station unter 
Garantie guter Ausbildung in 
allen Fächern der Müllerei. 
Eugen Demmler & Sohn, 
Mühlenbeſitz. u. Mühlenmeiſter, 

Neuenburg Weſtpr. 


Mädchen. 


4857] Eine flotte 
Verkäuferin 

der volniſchen Sprache mächtig, 

ſuche für Kurz⸗, Galanterie⸗ und 

Wollwaaren. 


für mein Reſtaurant und Hotel 
ein anſtändiges, junges 
Mädchen 
von angenehmem Aeußern zur 
Bedienung der Güfte Nur 
ſolche die bereits in ähnlichem 
Geſchäft thätig waren wollen ſich 
melden. 
S. Gabriel, Exin. 
51391 Für unſer Manufakt., 
Kurz. und Putzgeſchäft ſuchen 
ein Lehrmädchen 
aus guter Familie, bei freier 
Station und Familienanſchluß. 
Gebr. Got tſchalk 
in Märkiſch⸗ Friedland. 


Kräft. Mädchen 


Bernhard Henſchke 3 + A 
8 Wpr. für kl. Viehſtand und zur Hilfe 
4584] Suche für meine Gaji | im Hauſe verlangt 5103 


Mönchmühle b. Berlin. 


Wegen Verheirathung meiner 
Meierin ſuche ſogleich, ſpät. 1. Okt. 


eine Meierin 
die in der Wirthſchaft dan 


wirthſchaft und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 15. d. M. eine i 
tüchtige Verkäuferin 
die der polniſchen Sprache mächt. 
und gute Empfehlungen beſitzt. 
Offert. unter Nr. 4884 poſtlag. 
Mebben erbeten. 
4870] Ich ſuche für mein Pup- 
geſchäft eine - R 

tüchtige Direftrice 
die chic garnirt, bei dauernder 
Stellung, wenn möglich der poln. 
Sprache mächtig. Offert. nebſt 
Gebaltsanſprüchen und Photogr. 
erbeten, wenn ſolche vorhand. ift. 

S. Aſcher, Löbau Weſtpr. 
4660] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur-, Modewaaxen⸗ und Sons 
fektions⸗Geſchäft fude per ſofort 
oder ſpäteſtens zum 1. Septbr. 
eine perfekte 


Verkäuferin ſowie 
einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, aus 
achtb. Familie. Verkäuferinnen 
wollen gefl. Zeugnißabſchriften 
Photographie und Gehaltsanſpr. 
ſofort einſenden. 

W. Rohr, Pollnow. 


4512] Eine tüchtige 


Verkäuferin 


wird für mein Kurz⸗, Woll⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft per 15. 

Auguſt reip. 1. September ge- 

ſucht; nur erſte Kräfte 

werden bevorzugt. 

. Maschkowsky, 

Culm a. W. 

5104] Geſucht per fof. oder 1. 

Oktober eine tüchtige 


[A * 
Verkäuferin H z 
$ 
— — nr u garge RRR NN NN 
vaarenbranche. Gefl. Offert. Zum 1. Oktober wird unter 
bitte ich Lebens., las 
Vb te bezüge u a dine fe. auf ein 


C. Siebert, Wirthin oder 


ſein muß. 
Lorenzen, Goldbach per 
Silberbach Oſtpr. 
5056] Geſucht zu ſofort eine 
Meierin 


und ein Gehilſe. 
Gehalt 15 bis 20 Mark. 
Dampfmeierei Saſſen 
bei Pollwitten Oſtpreußen. 
Ein in. Mädch. v. Lande ges 
ſucht, die die Küche u. die Wirth⸗ 
ſchaft unentgeltl. erl. will. Off. u. 
A. 4105 a. d. Expedition d. Brom- 
berger Tageblatts, Brombergerb. 
5136] Ein gebildetes 
junges Mädchen 
das im Kochen, Butterbereitung, 
Federvieh⸗Aufzucht —＋ e und 
in ſämmtl. häuslichen Arbeiten 
bewandert iſt, wird z. 1. Oktbr. 
geſucht. Gefl. Off. nebſt Zeugn.⸗ 
Abſchr. u. Gehalts⸗Anſpr. erbitt. 
Dom. Sycyn bei Samter. 


Zum 1. Oktober wird 
eine Wirthin Je 
* beſucht, welche gut kochen % 

ann und das Melken, 

Kälbertränken und den 
Federviehſtall beauf⸗ 
2 ſichtigen muß. Wohnung % 
x" Souterrain neben 
der Küche. Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Abſchrift % 


der Zeugniſſe unter Nr. 
$e 4301 an den Geſelligen N 


erbeten. 


Bromberg. Wirthſchaftsfräulein 
Buffetfräulein geſucht, die mit allen Zweigen 


der Landwirthſchaft völlig ver⸗ 
traut iſt und etw. Handarbeit 
übernimmt. Geh. 300 Mark. 
Freundl. Weſen Hauptbedingung, 
ebenſo Kenutnifje im Schneidern 
oder Maſchinennähen. Nur 
Reflekt., die die Wirthſchaft er⸗ 
lernt haben und denen an 
dauernder Stellung gelegen iſt, 
mögen Meld. mit Zeugniſſen 
ſofort unter Nr. 4562 an den 
Geſelligen einſenden. 


Geſucht zum 1. Oktober: 


welches auch Gäſte bedienen 
muß, wird per ſofort geſucht. 
Photographie und Zeugnißabſchr 
an Franz' Hotel, Samter, 
Dame aus gut Familie, vertraut 
mit d. Sübrung d. Haushalts, ſucht 
z. 1. Oktbr. 1898 Stellung als 


Geſellſchafterin 


bei einzelner Dame od. älterem 
Ehepaar oder auch als 


Repräſentantin 


u. zur Erzieh. mutterloſ. Kinder. Selbſtthät. Wirthin od. Köchin 
Yntrag, erb. an Frl. terpen evang, burdauS perfett in ode 
Naumburg, Jenaeritr. [377 pipe Bunde Biete 
3 acken. it Außenwirthſchaft 

Direftrice, nichts zu thun. Geb. 300 RE 

5001] Für ein neu zu er⸗ Stuben mädchen, evang., durch⸗ 
richtendes Putzgeſchäft in einer] aus perfekt im Glanzplätten. 


lebhaften Stadt Weſtpr. wird 
per 1. Oktober cr. eine tüchtige 
Kraft für feinen und mittleren 


Muß etwas Schneidern und 
Handarb. verſteb. Geh. 180 Mk. 
Diener, unverh., evang., beſcheid., 


Putz geſucht. Offerten nebſt S Geh. 
eugniſſen, Photographie und Miu. freiedivree exkl. Wäſche. 
ehaltsanſprüchen bei freier Nux allerbeſte Zeugn. finden 

Station erbeten an Berückſichtigung. 


Julius Bernhardt, 


von Falkenhayn, 
Bärwalde in Pommern. Salfenbayn, Wronczyn 


bei Pudewitz (Bofen). 


Dück, Niedau bei Marienau. K. U 


um 15. d. Mts. geſucht eine 
ordentl. tüchtige Frau, Wit 
ohne Anhang, zur Führg eines 
mittl. ſtädt. Haushalts. Meld 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 5 
durch den Geſelligen erbeten. 
Wirthin 
lebe tüchtig in der Land⸗ 
wirthſchaft, die tadelloſe Butter 
. bereiten verſteht, erhält von 
ogleich ſelbſtändige Stellun 
u erfr. Braunsfelde pr. Kg 
ehwalde. von Zelewski. 


7 = 
3—4 Mädchen 
aus braver Familie sernnt 
für häusliche Arbeit. eiſe 
wird vergütet. Offerten unter 
„ U. 4317 an Rudolf Mosse, 
Zur ſelbſtändigen Führung des 
Haushalts einer Bauernwirth⸗ 
ſchaft, wird ein nicht zu junges, 

fleißiges, erfahrenes, evang. 


Mädchen 
zum ſofortigen Antritt Adu 
Meldungen unter Nr. 5140 durch 
den Geſelligen erbeten. 
4924] Geſucht zum 15. Sep⸗ 
tember eine Ri 

Stütze 

perfekt in der feinen Küche, 


welche Oberhemden plätten und 
ſchneidern kann. Kein Familien- 


anſchluß. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsauſprüche zu fenden an 
Freifrau von der Goltz, 


Rog aow bei Ramelow, Reg.-Bez. 
Köslin (Pommern). 


Lehrmädchen 
der polniſchen Sprache mächti 
ſucht f. fein Schubgeſchäft v. fof. 
Max Hirſchheim, Allenſtein 
Oſtpreußen. 
4645] Suche von ſofort ein an- 
ſtändiges $ 
Mädchen 
das unter Leitung der Hausfrau 
Meierei u. Hauswirthſch. beſorgt. 
J. Mentzel, Sterpen 
bei Jäskendorf Opr. 
Wir ſuchen von jofort oder 
1. September er. 4739 
eine Wirthſchafterin 
moſ., die gut bürgerl. kochen kann. 
L. Lipsky & Sohn, 
Oſterode Oſtpreußen. 


WRR RERE 


Dom. Altbütte 
(P. T.), Bez. Bromberg, 
ſucht zu ſofort [4799 

1 herrſchaftl. 
Köchin 
1 Stellmacher⸗ 


Geſellen 
1 Müllerburſch. 
4—6 Ziegelei- 
Arbeiter 


und kauft eine gut erh. 


Feldbahn 


f. Ziegelei ſow. ein. leicht. 
Feldwagen 
(Selbſtfahrer). 


* NN 


Auf einem Rittergute uuweit 
Brombergs wird für 15. Sep⸗ 
tember oder ſpäter ein erſtes, 
ſehr Luberes x 

Stubenmádhen 
geſucht. Dasſelbe muß im Glanz» 
plätten, Ausbeſſern und Nähen 
durchaus perfekt ſein und gute 
Zeugniſſe aufweiſen können. 
Offerten mit Angabe des Alters 
und der Gehaltsanſprüche unter 
Nr. 4871 durch den Geſelligen 
TTT 

Zum 1. Oktober 1898 wird ein 
febr ſauberes, fleißiges, gewandtes 
erſtes Hausmädchen 
fürs Land geſucht. Dasſelbe 
muß gut plätten können, etwas 
Schneidern erwünſcht. Lohn 
225 Mark. Bewerberinnen, die 
in nur guten Häuſern waren 
und nur beſte Zeugniſſe haben, 
wollen ſich melden. B.rjünliche 
Vorſtellung, wenn möglich, er⸗ 
wünſcht. Meld. briefl. unter Nr. 
3832 an den Geſelligen erbeten. 
5015 Suche per ſofort eine 

Kinderfrau. 

Arnold Cohn, Culmſee. 

4712] Eine evangeliſche, 
anſtändige 


Kinderfrau oder ält. 
Kindermädchen 


welche zuverläſſig und erfahren 
in Kinderpflege, wird von ſo⸗ 
gleich bei hohem Lohn geſucht. 
Meldungen mit Angabe der 
Lohnanſprüche 
Dom Roſenthal 
bei Rynsk Weſtpreußen. 


Kinderfrau oder 


älter. Kindermädchen 
mit guten Zeugniſſen ſucht bei 
hohem Lohn Frau Landrath 
Rofe geb. Freiin v. Maſſenbach, 
Schroda, Prov. Poſen. [4793 


4703] Erfahrenes, zutberläfl. 


Kindermädchen 


von ſofort geſucht. Mels 

dungen mit ehalts = An- 

ſprüchen zu richten an 

Rekittke, Schwenkendorf 
per Horn Oſtpr. 


Stelleuvermittelungs⸗Burean 
für ſämmtliches weibl. Haus⸗ 
und Geſchäftsperſonal. 

Frau v. Rieſen, Elbing, 
808! Fiſcherſtraße 5, I. 


RARRRRRRANUER 
ANKRKERSKANZERH 


ittwe 


Gegr. 1817. 
= 200 Arbeiter. =- 


ilberne U. gold, Medaillen 


für vorzügl. Leistungen. hege 


Maschinenfabrik A. Ventzki 


Actiengesellschaff, Graudenz 


* empfiehlt als Specialität: 


Irnforoelon enreta“ 


Patent „Venizki“ „TIigerkatze“. 3 


Neue verbesserte Construction, 
Unerreicht in Leistung, Haltbarkeit und 
Einfachheit, 


Normalpflüge 
Patent „Ventzki“. 
Neues Modell. 


Verwendbar sowohl einschaarig als Tief- 
kulturpflug mit Vorschäler und Kolter, 
S wie zweischaarig als Kultur-, Saat- und 
EES; Schälpflug. 


Präcisesie Stellung durch nur 1 Stellelement. 


. Viehfutter -Schnelldämpfer 


Patent „Ventzki”. 


Unerreicht in Leistung 
Geringster Brennmaterialverbrauch 
Einfachste Bedienung 
Vielseitigste Verwendbarkeit 


Grösste Haltbarkeit. Sg 


„ 25 : Ueber 18 000 im Betriebe. 


Erſtes Schleſiſches Vackofenbau⸗Geſchäft und Şu htenfcjäfte, 
waſſerdicht, offerirt [38 


Backofen⸗Armaturen⸗Fabrik. Tease ee Bier, 


3675! Nen- und Umbau von Backöfen für Kohlenfenerung, 
einfacher und praktiſcher Konſtryktion, werden ſchnell und ſachgemäß 
unter Garantie ausgeführt. Lager von 


Badeburg. u. sanraner'Herdplalt, U. Wölbeſtein. ell. 


in beſter Qualität. 
Teigtheilmaſchinen Außer altas 
—— Preis⸗Kourante gratis und fraunko. 
Friedrich Wieland, Waldenburg in Schlesien. 
Vertreter: Josef Schmatolla, Bädermitr., Mocker Wpr. 


für Oſt⸗ und Weſtpreußen und Regierungsbezirk Bromberg. 


Unbedingte 


Zuverlässigkeit können nur solche Maschinen gewähren, die wie die 


* Victoria- Nähmaschinen * 
7 aus der Fabrik von 


H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. 


(bestehend seit 1863) 
laus bestem Material mit der peinlichsten Genauigkeit 
hergestellt sind. 
= Man wende sich vertrauensvoll an die Vertreter, deren 
Adressen auf Anfrage bei den Fabrikanten namhaft gemacht werden. 


4! 
Feinste +. 


Möbel- Ausstattungen. 5 "FEE 
Ze Gehel⸗ und Andachtsbüche⸗ 
r, DS, o 
(Talasse in Wolle u. Seide) 
Silbertressen 
man und MIND empfiehlt 


M. Bruckstein's Buchhandlung, 
Danzig, Langenm. 25. 


Billigſte Bezugsquelle für Sattler, Tapezierer und Wagenbauer. 


Juchtenverſandgeſchäft. 


Hanſa⸗Linoleum 


An P 
id’Arragen & Cornicelius, 
Danzig, Langgaſſe 53. 
; Telephon 380, 
i Geliefert für 
die Paſſage, Danzie,700 qm, 
Poſt, Danzig, 500 qm, 
Negierung Marienwerder 


) qm, 
Irrenanſtalt Lauenburg 
000 qm. 


34 Garantirt 


grösste Dauerhaftigkeit. > 


Goldene 
Medaillen. 


Zahlreiche 
Auszeichnungen, 


Achtung! Zur Probe! 


Bestes Sicherheitsrasir messer Mk. 3— 
geg Nachnahme. Umtausch nach 8 Tagen Probe 
od. Betrag zurück. Dasselbe ohne Sicherheits- 
vorrichtung Mk. 2.—. Ia. Streichriemen Mk. 1,60. 
Umsonst Pracht-Catalog über Stahlwaaren, 
Musikwaaren, Pfeiten, Gold- u Silberwaaren, 

Uhren u. viele Neuheiten. L 


3. von den Steinen & Cie. 
Wald bei Solinzen 62. 


Die beſte Verdichtungsmaſſe für voröſe und ge⸗ 


flickte Pneumatiks it Weiskopf’s 


u 
pang 


G 

š 2 
= So E 5, > 2 7 i x 
833% 7% — | 253% — u N 
8 = S h 7 \ $ 3 Z g € 2 . > * 
5 S i 3 Wer dieſe Zierde 
S588 i J 3 33 3 ] des Mannes noch nicht befißt, ver- 
agza fü 4 325 „ 8. lange meinen Proſpekt, welchen 
ET = 388 ic fatis und 8 
2 u hab.: In den Fahrradhand lau., — Z F Bf Sarantte für Erfolg. Siete 
& Deve für Weſt⸗, Oſtyreußen und . eee Ku Ma 

J. Siewerth. Riesenburg. Rirhenlamis, Bayern. 


BROMBERG TATE m Dr 
g Schwedenstr. 26 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. <- 


Complete Zimmer in jedem 
Styl Zur Ansicht gestellt, 


Ark! 


verſende p. Nachnahme meine 
eleganten Suhr's Concert: 
Zug⸗Harmonikas, gut und 
dauerhaft gebaut, mit den 
neueften und jeinften Ver⸗ 
zierungen ausgeſtattet. 
Muſik großartig, zweichörig, 
Orgelton. Die Claviatur 
mit meiner neuen, garantirt 
unzerbrechlichen Spfralfeder⸗ 
ung, welche in verſchiedenen 
Ländern patentirt, in Deutſch⸗ 
land unter D. R.-G.-M. 
Nr. 47462 geſetzlich geſchützt 
iſt. Außerdem iſt der Clavia⸗ 
turgriff mit abnehmbarem 
Rückenteil. Dieſe Harmoni⸗ 
kas haben ferner 10 Taſten, 
40 breite Stimmen, 2 Bäſſe, 
2 Regiſter, brillaute Nickel⸗ 
beſchluͤge, 2 Zuhalter, offene 
Nidel-Glaviatur mit breitem 
Nickelſtab umlegt, gutem 
ſtarken Balg mit 2 Doppel⸗ 
bälgen, ſortirte Balgfalten 
mit Metall⸗Eckenſchonern, 
Größe 35 em, Berpackung und 
„ umſonſt. 
armoniſches Glockenſpiel 
mit neuartiger Mechanik D. R.-G.-M. Nr. 85928 koſtet 30 Pfg. extra (Preisliſte zu Dienſten). Man 


beſtelle direkt beim Erfinder Heinr. Suhr, Neuenrade (Westf.). 
Meine Firma iſt die älteſte und größte dieſer Art am Platze. 


1000 Mark Belohnung site, wenn mir bas Gegenteil bewieſen wird. 
Herr Cunow aus Loh m ſchreibt: Ihren Harmonikas gebe ich den Vorzug, weil ſelbige gut 
gehen und einen beſonderen Klang haben. Senden Sie noch 
Herr E. A. Meyer, Saupersdorf ſchreibt: Mit den vor 2 Jahren gekauften Harmonikas 
bin ich ſehr zufrieden, ſenden Sie u. ſ. w. 
Herr Wende, Rawitrſch ſchreibt: Bor 2 Jahren gekaufte Harmonika ift trotz des vielen 
Spielens noch ganz gut und ohne Reparatur. Senden Sie noch 


Wagenlaternen 


von Mark 5,00 bis Mark 50,00 pr. Paar, 


Geſchirrbeſchläge 


in Silber plattirt, Neuſilber, Meſſing und 
mit Elfenbein ausgelegt, 


Trenſen, Sandarren, 
Sporen und Steigbügel, 


Fahrleinen, Schabrackenfilz, 


ı Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich mein Lager, beſteh. 
aus Schnelldämpfern, tupt. Blaſen⸗ 
Keſſeln und Küchengeräthen jow. 
Werkzeugen zu den bill. Preiſen. 
J. F. Semeran, Bromberg, 
Kirchenſtr. 5. 


Dürkopp’s Diaua-, 


Panther- und 
Schladitz- Fahrräder 


ſowie ſämmtliche Zubehörtheile 


Kammdeckelſchabracken und Stirn- verkaufen 

bänder in allen Farben, Hunde- = wir, um zu räumen, vom [8653 

manlförbe, Bruchbänder, Hofen- Engros-Lager 
billig aus 


träger, Reiſekoffer, 


0 to 
BER” Reitjättel "img 
Schabracken und Satteldecken, Treuſen⸗ und 
Kandarrenzäume, Streichringe, Streichkappen, 
Kuiekappen, Bandagen, Neit- und Fahrpeitſcheu, 
Fahrgerten 


jowie ſämmtliche Artikel der Sattlerwaaren⸗ Brauche 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen Preiſen 


Eugen Flakowski, Danzig, 


Breitgaſſe Nr. 100, r 
Spezial⸗Geſchäft für Sattler- und Tapezierer⸗ 
È Bedarfsartitel. 19220 
Mit Muſtern und Preiſen ſtehe ich gerne zu Dienſten. 


Deutsches Thomas-Phosphatmehl . z su: ts pr ano pra 
offerirt à 25 Pfg. per Schock. 


garantirt reine gemahlene Thomasschlacke Lieferung ſofort. 
mit hoher Citratlöslichkeit, Leopold Kohn, Gleiwitz. 


Deutsches Superphosphat } 
Chilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel = 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


taz. A. P. Muscate Arsch. 


Filiale Gebr. Franz, 


Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 


as z 
GT. E Grohe "RE 

as 17 

Ei Betten 11 / Mark 
SGberbett u. 2 Kiffen) mit prima 
Barchent roth, bunt ober roja ges f 
ſtreiſt u. neuen, 22 1 Federn 
E Abe Oberbett a m 1.130 em br. 


n beſſeren Qualitäten 15— 19 Mk. 
$ it guten Halbdaunen 18 — 25 Mk. 
Mit feinen Daunen 28 — 36 Mk. 
Verſand geg. Nachn. Verpack. gra⸗ 
tis. Preisliſte koſtenfrei. Umtauſch 


eftattet. 


‚norzunzloxk ao MUV ae oyuval uv 00'07 Jau LOA aBnayiny 


Ernteſeile 


von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 


Spezialität: Dr ehro llen. 
L. Zobel, Senberg“ 
N ? 1410 
Wer liebt nicht? 
eine zarte, weiße Haut u. eine 


roſigen, jugendfriſchen Teint? 
Gebrauch. Siedah. n. Radebeuler 


Schleiferei für Wolfmeſſer ſowie f. Scheiben 
als Spezialität unter Garantie. 13951 
ra 
A D | = Otto Dieck 


Königsberg Pr., Kneiphof Langg. 23/24. 


Achtung! 
Umsonst versende an Jedermann mein illustr 


Hauptpreisbuch über sämmtl. Solinger Stahlwaaren, Haus- Tilienmilchſeife 


haltungsgegenstände, Munition und Waffen. 


v. Bergmann & Co., Radebeul⸗ 
Dresden, vorzügl.geg. Sommers 
jproſſen fow. wohlthätig u ver⸗ 
ſchönerndad Haut wirk. à St. 50 
Pfg. b. Fritz Kyser, Paul Schir- 
macher, Löwen⸗Apothek. und 
Schwanenavoth in Graudenz. 
Avoth.Freundti.Rieſenburg. St. 
Szpitter in Leſſen. Hofapoth. 
Lierau in Skurz. Apotheker 
Wirth in Garuſee. 17812 


Ein nützliches Buch iſt: 
sii g ” 219 


Geſchlechtsleben 


des Menſchen. 

32. Aufl. (134 Seiten.) 

Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Von dieſem Buche 
wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkauft. 

Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel's Buchhandlung, 
Graudenz, 101 v Einfendg. 
von 1,70 Mk. verſchloſſen. 


Vorsteh. hochfeine Taschenmesser Nr. 1089, mit grosser u. 
kleiner Klinge, Hühneraugenmesser und, Korkzieher, 
alles aus bestem Stahl gearbeitet, mit imit. Schildpattschale, 
bestellen Sie per, Postkarte zur Ansicht und mit der aus- 
drücklietien Verpflichtung, den Betrag von Mk. 1,50 inner- 
halb 8 Tagen einzusenden oder das Messer franco zurück- 
zusenden. Mehrere Stücke per Nachnahme. Bei Abnahme 
von 2St. obiger Messer ein feiner Cigarrenatschneider gratis, 


Ernst Flocke, Stallwaarenlabrik, Solingen II. 


Bei Ankauf von Fahrrädern wende man ſich an die beſtrenommirten 


Pfeil-Fahrrad-Werke von Beck & Go., Cölln, Elbe. 


Fabrikate I. Ranges, 1 jähr. Garantie, Preiſe billigſt, Katalog gratis. 
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